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Bunudesſchiffe unter Neparatur. 


Waſhington, D. C., 19. Nov. Der 
ſoeben erſchienene Jahresbericht von 
George W. Melville, dem Ober-Flot— 
teningen ieur, verbreitet ſich ausführlich 
über die Fl —— der Pacific⸗ 
küſte, und beſagt, daß daſelbſt für Re— 
paraturen an 22 Bundesichiffen im 
Ganzen $123,362.92 verausgabt mor- 
ten Seien. Die Ausgaben für andere, 
c13 Marine-Schiffe, betrugen $30,451. 
Alle dieſe Ausbeſſerungen erfolgten an 
ber Repa raturſtation von Mare Is— 
lañd, der einzigen bedeutenden an der 
Küſte des Stillen Ozeans, und gegen— 
wärtig befinden ſich daſelbſt noch 7 
Bundesſchiffe, welche ausgedehnter Re— 
paraturen bedürfen, nachdem ſie meh— 
rere — in Kommiſſion geweſen 
ſind. Der Bericht klagt, daß jene Re— 
—— ition unzulängl ich für die zu 
teiftende Arbeit jei, umd zum Theil e& 
fogar an modernen Einrichtungen ges 
breche. 

Etws 
Sidney, im Staat Waſhington, be— 
ſorgt, aber nur im Geſammtbetrag von 
81642. 40. Das ſoeben daſelbſt vollen— 
dete neue Dock iſt das einzige an der 
Pacificküſte, welches größere Schlacht— 
Ichiife, wie den „Oregon“ aufnehmen 
kann. * werden größere Verwilli— 
gungen für Werkzeuge, Dampfkeſſel u. 
1. 0. —— 

Oddfellows und Rebbetta-Töchter. 


Springfield, Ill, 19. Nov. Die 
Illinoiſer Großlage der Oddfellows 
übertrug die Gründung einer Heimath 
für nothleidende Brüder und Schwe— 
ſtern dem Verwaltungsrath des Or⸗ 
dens. Den Logen des County 
(einſchließlich Chicagos), ri ‚$10,- 
000 für 5 
beigeiteuert hatten, wurde der Danf der 
Großloge ausgefprodhen. Man ver: 
vollftändigte die Beamtenwahlen, und 
George E. Ranktin von Monmouth 
— e Großmeiſter. 

Die „Rebekka-Töchter“ ſetzten ihre, 
durch das —— Ableben der Frau 
Mary B.Stevens unterbrochenen Ver— 
handlungen heute Vormittag wieder 
fort. Geſtern Abend wurde die Leiche 
der Frau Steven von den ſämmitli— 
chen Delegaten nach dem Bahnhof ge— 
leitet, von wo ſie nach ihrer Heimath 
Yale, im County Jasper, geſandt wur— 
de. 

Die Arbeitsritter. 

NRoceiter, N. Q., 19. Nov. Eine 
lange Debatte, an der ich beinahe alle 
Delegaten betheifigten, gab e3 auf der 
Generalerjammlung des Arbeitsrit— 
ter-Ordens über die Frage der aus— 
drücklichen Einbverleibung einer Freiſil— 
ber-Reſolution in die Brinzipien- Er⸗ 
klärung. Den Meiſten war der betref— 
fende Antrag noch zu zahm gehalten. 
zen wurde endlich an den betr. 
Ausſchuß zurückverwieſen. Die heuti— 
ge Sihung ſoll die Schlußſihung ſein. 

Der Konvent jüdiſcher Frauen. 

New York, 19. Nov. Der hier ta— 
gend amerikaniſche Verband jüdiſcher 
Frauen erklärte „Glauben undMenſch— 
lichkeit“ zum Motto des Verbandes. 
Der Empfehlung des Ausſchuſſes ent— 
ſprechend, wurde das Wort „National“ 
aus dem Namen der Organiſation — 
zu welcher auch Canadierinnen gehören 
und vielleicht * andere Angehörige 
amerifanijcher | 
— geitrihen. Rabbi Morais von Bhi- 
ladelphta, einer der bedeutendften Tal 
mub-Gelehrten des Landes, hielt einen 
Bortrag über die Slaude Montefiore- 
fche Bidel-Kritif. Geftern Abend fand 
eine größere VBerfammlung im Bethel- 
Iempel ftatt. 

Hat Weyler es ſatt? 


New York, 19. Nov. Einer Privat- 
depeſche aus Madrid zufolge hat Ge— 
neral Weyler als Oberbefehlshaber der 
ſpaniſchen Streitkräfte auf Cuba ab— 
gedankt, und iſt General Vrando zu 
ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Lahn von Bremen; An— 
choria von Glasgow. (Verſpätet. Der 
Dampfer hatte bekanntlich kurz vor der 
Ankunft in New NYork ſeine Welle ge— 
brochen.) 

Philadelphia: Indiana von Liver— 
pool. 

Neapel: Karamania von New York; 
Fulda von New York nach Genua. 

Liverpool: Numidian von Mon— 
treal; Teutonic von New Vorf. 

Glasgow: State of California von 
New Hort. 

Southampton: Willehad, von New 
York nad Bremen. 

Hamburg: PBruflia von Nem York. 

Liverpool: Britannic bon New York. 

San Franciico: Mlameda, von Aus 
ftralien und Honolulu, über Apia 
(Samoa.) 

Abgegangen. 


New York: Weimar nach Bremen; 
Zaandam nach Amſterdam; Deutſch— 
land nach Vlieſſingen. 

Boulogne: Amſterdam, von Rotter⸗ 
dam nach New York. 

Genua: Werra nach New York. 

Aus Rotterdam meldet eine heutige 
Depeſche: Der am 7. November von 
New York nach Rotterdam abgegan— 
gene Dampfer „Spaarndam“ Tief zu 
Maasluis, 10 Meilen füdlich von Hier 
heute früh in dichtem Nebel auf. Die 
Paſſagiere wurden fofort an das Land 
gebracht. 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


| Frant Kidd, welche 


Reparaturen wurden auch zu | 


ı ia, 


3 Eoof | 


die Gründung Diefes Heimd | 
ı gebrochene re 


Länder gehören werben | 


Selbitmord., 


St. Louis, 19. Nov. Dur Noih 
melandofifch geworden, beging der 
25jährige, ledige Yyranz Mayer, welcher 
der öfterreichifchen Armee 3 Jahre an= 
gehört und es in derjelben zum Ser=- 
aeanten gebracht Hatte, im Zogirhaus 
der Frau Clifford nächtlichermeiie 
Celbftmord, indem er jich mit einem 
Lederriemen eine Schuljungen lang= 
jam erdroffelte. Mayer war vor jechs 
Wochen aus Brooklyn, N. Y., hier- 
ber gefommen. 

Burüdgewiejene Delegaten. 

Eajt St. Louis, IU., 19. Nov. Der 
hier tagende Illinoiſer Staats-Ge— 
werkſchaftenverband der „Federation 
of Labor“ hat ‚sehn ©. Benton, * 
der Chicago Federation of Labor“ als 
nicht ſitzberechtigt erklärt; man geſtat— 
tete ihm nach längerer Debatte, jelber 
fein Beglaubigungsſchreiben zurückzu— 
ziehen. Auch M. H. Madden unmd 
ſich als Vertreter 
der Schriftſetzer-Gewerkſchaften Nr. 9 
und Nr. 330 von Chicago eingeführt 
hatten, wurden zurückgewieſen, da ſie 
nicht Mitglieder jener Gewerſſchaften 
ſeien. 

Die Loge ſoll ſchuld geweſen ſein. 


Des Moines, Ja., 19. Okt. Ed—⸗ 
ward W. Curry, der Vorſitzende des 
demokratiſchen Staatskomites von Jo— 
welcher an einer Blutvergiftung 
ſtarb, ſoll ſich die betreffende Verle— 
tzung bei ſeiner feierlichen Aufnahme 
in eine Loge der „Elks“ vor mehreren 
Wochen zugezogen haben, wobei er in 
einem elektriſchenStuhl ſchwere Brand— 
wunden erlitten haben ſoll. Im Ue— 
brigen ſind viele widerſprechende Ge— 
rüchte über die Sache verbreitet. Cur— 
ry war 48 Jahre alt und in politiſchen 
und Freimaurer-Kreiſen ſehr bekannt. 

Bahnunglück. 


Bellefontaine, Pa. 19. Nov. Eine 
verurfachte, daß ein 
Biütterzug auf der Bald Eagle-Bahn zu 
Unionpille, 3 Meilen mwejtlich von hier, 
enigleijte, und 16 mit Waaren belade- 
ne Waggons in Trümmer gingen. Ein 
„blinder Paſſagier“ wurde getödtet, 
und ein anderer tödilich verletzt. 
Gefangenen⸗Ausbruch. 


Pomeroy, D., 19. Nov. Fünf Ge— 
fangene brachen während der Nacht aus 
dem Meigd:-Countygefängniß aus, 
nachdem fie fih hindurchgegraben hat= 
ten. €3 jind drei Mörder und zwei 
Straßenräuber darunter. 

Großer Wafferihaden. 

Wallace, daho, 19. Nov. Die fecha 
bierber laufenden Eifenbahnlinien find 
alle ausgefchwennmt, mit Ausnahme ei- 
ner Zweigitrede der Northern Bacific- 
Dahn, und es fann eine Woche oder noch 
länger dauern, bi wieder Züge lauts 


| er Dre Schaden und die Unzuträg- 


lichkeiten find groß. Noch nie hat e3 
in biefer Gegend jo Früh im Winter 
eine Hochfluth gegeben, und der Waf- 
ſerſtand ijt der vr. ite jeit Jahren. 


Ausianp. 


Vom Reichstag. 
Sortfeguug der Brüfewit-Duell-Debatte, 


Berlin, 19. Nov. Der Reichstag war 
geitern nicht in Sibung. Zur Debatte 


‚ über den Yall Brüjewit ijt noch Hinzu- 


gufügen, 6 daß auch der Nationaflibertle 
v. Ballermann und der Richterianer 
Pflüger die Ausführungen desKiiegs- 
minijter8 dv. Goßler fritijirten und 
auseinanderjeßten, daß denfelben die 
Sadlichkeit volftändig gefehlt habe. 
Vrlüger Jagte, der Kriegsminifter habe 
den erjtochenen Techniter Siepmann 
geradezu jo bingeftellt, al3 ob verjeibe 


‘ den Tod verdient habe. 


Aus der Rede Eugen Nichters iſt 
folgenderPaſſus noch erwähnenswerth, 
welcher eine Antwort auf die betreffen— 
de Aus — des Kriegsminiſters 
enthielt: „Der HenkerBrüſewitz hat die 
Uniform beſchmutzt und darum den 
König beleidigt.“ 

Berlin, 19. Nov. Die Debatte über 
die Interpellation der Freiſinnigen be— 
treffs des Duell-Unfugs in der Armee 
ſowie des Brüſewitz— -Giepmann’ ichen 
Mordfalles wurde heute im Reichstag 
wieder aufgenommen. 

Der bayrifche Abgeordnete Anwalt 
Heller naym die Militärgerichte in 
Schuß, gab aber zu, daß das PVerfah- 
ten derjelden der Verbeflferung bedür= 
fe. Er fagte, er fei gar nicht für diefe 
Gerichte poreingenommen, doch glaube 
er, daß jeder Angeklagte vor denjelben 
einen unparteiiichen Prozek finde fün- 
ne. Er beftritt die am Dienftan bon 
Bebel aufgeitellte Behauptung, daß der 
Staatsanwalt jtet3 den Vorfit über 
Militärgertchte führe. 

Hr. Ridert (Gemäßigt-Deutfchfrei- 
finnig) erklärte, er fei durchaus nicht 
geneigt, die Armee oder das Armee- 
Spitem für die That des Brüjemwik 
berantmortlich zu halten. 

General Reichlin-Meldegg, ein bay: 
riſcher DOffigier und Wbgeordneter, 
proteftirte gegen die feiten3 der freifin- 
nigen Volkspartei gemachten Verfuche, 
die baprifchen Militär-Einrichtungen 
mit denjenigen Preußens zu verglei= 
chen, um fo die legteren elender erjchei- 
nen zu laffen. Die deutfche Armee, jag- 
te er, follte nur Eine fein, und e3 jei 

daher allerdings mwünfchensmertd, daß 
auch dasfelbe Syften de3 militärge- 
tichtlichen Verfahrens überall herrjche. 

Hr. Lenzmann (Freiſ. Volksp.) er⸗ 
griff wiederum das Wort und ſagte, 
das deutſche Volk habe lange genug 
auf Reformen gewartet, und es müſſe 
jeßt unverzüglich auf diefelben drin» 


| 
| 
& 
| 


ne 


— — den 19. November 1896. — 5 


gen. Er — * es, * das Debut de3 
Kriegsminifters, General d. Goßler, in 
dieſem Haus ein ſo jämmerliches Fias⸗ 
ko geweſen ſei. (Heiterkeit.) Dann wie— 
derholte er, als Beiſpiel für die Rich— 
tung der mititärifehen Erziehung, eine 
Geichichte über einen Refruten, welcher 
kürzlich auf die Frage, wer die inneren 
Feinde Deutſchl ands ſeien, die Ant— 
wort gab, „Die Ziviliſten!“ 

— ſchloß mit den Worten: 
„Die Regierung möge ſich in Acht neh— 
men. Wenn man uns noch länger auf 
Reformen warten läßt, ſo fönnte die 
Nation gezwungen jein, zu Bolft3- 
Nothwehr zu greifen.“ (Ruf von 
den Regierungs-Sitzen: „Revolu— 
tion!“ Lenzmann: „Ich wollte die— 
ſes ausländiſche Wort vermeiden, aber 
wenn es Ihnen gefällt, — gut, jo will 
ich e3 „Revolution“ nennen.“ (Tumuls 
tarifeer Beifall von der Linfen des 
Haufe.) 

Der — — General v. Goß— 
ler antwortete Hrn. Lenzmann; 


den des Dampfers „Memphis“ 
nachdem er| 


diſchen 


aber | 


feine Antwort war nur jhwadh und | 


wurde überdies infolge häufiger Un 
— SGelächters, * tiſcher 
Zurufe u.ſ.w. nur theilweiſe hörbar. 
Er ſagte u. A.: „Wenn Sie Sehr Hal⸗ 


tung gegend die Armee fortſetzen — hü— 


—2* Sie ſich! Wenn die Armee auch 
— men. 

. Schönftedt, der Yuftigminilter, 
gab = daß Die Duell- Beltimmungen 
der Armee verbefjert werden müßten, 
vertheidigte aber die Negierung umd 
ſagte, ” habe ihr Beites gethan, mas 
fie unter den Umjtänven hätte thun 
können. 

Graf v. Mirbach (konſ. Agrarier) 
griff dann den Abg. Lenzmann an, 
weil derſelbe ſeine Redefreiheit imHaus 
mißbraucht und dem Land mit einer 
Rebolution gedroht habe. 


Mindeitens 25 Getödtete. 
Kohlengruben = Kataftrophe in Wejtfalen. 


Berlin, 19. Nov. In einer Kohlen 
grube bei Redlinahaufen, Weitfalen, | 
ereiqnete jih eine große Erplofion 
Ihlagender Wetter. 

25 Leichen find bi3 jebt erlangt wor=- 
den; aber e& befinden fih außerdem 
no 40 oder 50 Mann unten, weiche 
wenig Ausficht auf Rettung haben. 

Preußiſches Vereinsrecht. 

Berlin, 19. Nov. Die Thronrede zu 
der, auf morgen anberaumten Eröff— 
nung des preußiſchen Landtages wird 
u. A. auch, wie man hört, eine Novelle 
zum Vereinsgeſetz ankündigen. Dar— 
nach ſoll politiſchen Vereinen das Koa— 
litionsrecht verliehen, dafür aber ſollen 
Minderjährige von den Verſammlun— 
gen ausgeſchloſſen werden. 


Erinnerung au den Kotze-Skandal. 
Berlin, 19. Nov. Ein hieſiges Blatt 
friſcht die Erinnerung an den halbver— 
geſſenen Kotze-Skandal und an Fritz 
Friedmanns Buch über die Zuſtände 
am Berliner Hof wieder auf, und zwar 
durch die Mittheilung, daß Friedmann 
bei der franzöſiſchen Ausgabe ſeines 
Buches, das ſich übrigens als eine ziem— 
lich verfehlte Spekulation herausgeſtellt 
hat, die Hilfe des Pariſer Schriftſtel— 
lers Grancourt in Anſpruch nahm. 
Dieſer Grancourt verkehrte ſeinerzeit 
auch in Berliner Hofkreiſen und be— 
nutzte ſeine hierdurch erlangten Kennt— 
niſſe des Hoflebens dazu, in Pariſer 
Blättern boshafte literariſche Karrika— 
turen darüber zu veröffentlichen. 


Feuer⸗Unheil. 


Emden, Hanxover, 19. Nov. Hier 
find 6 Gebäude durch eine Fyeuerz- 
brunft zerjtört worden, und 3 Berjo- 
nen find dabei umgefommen. 

Drespen, 19. Nov. Zu Spremberg, 


in der fächftichen Kreishauptmann= 


Ihaft Baugen, ift die Tuchfabrif von | 


Püichel & Metfe niedergebrannt. 
Bcerfammlungs-Auflöfung. 


Hildesheim, Hannover, 19. Nov. 
Hier ift wieder eine Volfsverfammlung 
polizeilich aufgelöft worden, fobald die 
Affäre Brüfewig zur Erörterung ge= 
ftellt wurde. 

Mildes Urtheil gegen Soldaten: 
fhinder. 

Breslau, 19. Nov. Das Urtheil in 
dem Prozeß gegen den Sefondeleut- 
nant Freiherrn v. Saurma-Jeltſch und 
den Unteroffizier Ulrich von der 2. Es— 
kadron des Leib-Küraſſierregiments 
Großer Kurfürſt (ſchleſiſches) Nr. 1 in 
Breslau iſt bekannt geworden. Leut— 
nant v. Saurma war angeklagt, indi— 
rekt, der Unteroffizier Urrich, direkt für 
den Tod des KüraſſiersWalter verant— 
wortlich zu ſein, der im Auguſt d. J. 
beim Schwimmunterricht in der Oder 
ertrank. Leutnant v. Saurma-Jeltſch 
führte an jenem Tage die Aufſicht in 
der Militärſchwimmſchule. Er hatte, 
als Ulrich ihm meldete, der 
Tropf“ ſimulire nur Entkräftung, be— 
fohlen, Walter müſſe die Schwimm— 
tempi weiter üben. Das Urtheil gegen 
den Leutnant lautet auf fünf Jahre 
Zurückſetzung im Avancement, gegen 
den Unteroffizier Ulrich auf vier Jah— 
re Gefängniß. 

Spanien und Cuba. 


Madrid, 19. Nov. In amtlichen Be— 
richten aus Havana wird, im direkten 
Gegenſatz zu den Berichten, welche neu= 
erding3 in den Ver. Staaten eintrafen, 
behauptet, die Sache der Spanier jtehe 
in Cuba jehr aut. Die Infurgenten 
würden immer mehr demoralifirt, -ih- 
Reihen lichteten fich durch fortwähren- 
de Defertionen, und Maceo verjuche, 
fi in der Provinz Pinar del Rio zu 
berberaen. 


| Dienitag Abend, 
ı um 2 Uhr aina das 
| Stüde. 





„elende | 


| Gattin Jofefine, 


| Jungen im Betrage von 


ı das 
| Hisher zum Betrage von $980,761 ver⸗ 


— — 


Rußlands neuer Auslaudminiſter. 


Paris, 19. Nov. In einer Depeſche 
aus St. Petersburg an den „Figaro“ 
wird beſtimmt geſagt, daß Schiſchkin 
(alſo nicht Daſchkew, wie unter den 
„Telegraphiſchen Notizen“ mitgetheitt 
ift), der bisherige ftellvertretend 
nilter de3 Auswärtigen, endgiltig für 
diefen Roften ernannt worden jei, als 
Nachfolger des veritorbenen Fürlten 
Lobanow-Roſtowsky. 

Schauſpielerin geſtorben. 

Paris, 19. Nov. Fra Scott:Sid- 
dons, die gefeierte "Shauf ipielerin, iſt 
heute hier geitorben. 


Das Unglüd des „ Memphis.‘ 
Zwolf 


Briftol, England, 19. Nov. 3: 
Perfonen find beitimmt beim Stran— 
une 
der kurz 
Klippen der füdsirlüns 
Küite aufgelaufen war, 
entziwei brad. Diele der Ge: 
retteten waren falt ganz nadt. Di 
Rettungsboote waren ſehr raſch herab— 

gelaſſen worden; aber eines war am 


gekommen, 
auf den 


Mann umkamen; mehrere Andere, 


S 
T 
Die 
ereignete Tich jehon 
und Mittwoch Früh) 
Schiff völlig in 
Wegen des Nebels und Der 
hochgehenden See fonnte den Schiff: 
brüchigen erit bei Tagesanbruch Hilfe 
geleiitet werden. 


(Telegrappijche Notizen auf der Innenſeite.) 


Eofalbericht. 


Die Bundes:Groggeihiworenen., 


Die Kateitropbe 


In 16 Fällen Hat die Bundes- 
Grandjurn heute Antlagen gegen die 
betreffenden Beichuldigten erhoben, 
von welch' Letzteren mehrere derFalſch⸗ 
münzerei bezichtigt werden. So gegen 
Francis B. Brown, den Bi —— 
fer an der Hochbahnſtation an 48. 
Straße, welcher 25 Cents-Stücke 
nachgemacht und dieſelben als Wechfel- 
geid verausgadt h yaben fol. Yernerhin 
gegen James H. Holden, und deilen 
ſowie Thomas R. 
Meyers und Wm. Johnſon, die Kapt. 
Porter vom Bundesgeheimdienſt im 
letzten Frühjahr auf friſcher That er— 
tappte. Schließlich erhoben die Ge— 
ſchworenen auch noch Anklagen gegen 
John Hollingworth, Charles E. Quin— 
ley und Archie Roß, welch' Letzterer als 
Juſtizflüchtling heute in Nebraska 
dingfeſt gemacht wurde. 


Verlaungt Auerkennung. 


Frl. Janet Long hat ſeit April vori— 
gen Jahres auf ber „Alfinais Medical 
College & Summer School for Medi: 
cine“ mit heißem Bemühen die Arznei= 
wilienfchaft ftudirt, ein glänzendes 
Eramen ibeitanden und von der Yakul- 
tät der Anjtalt ein Diplom erhalten, 
um jebt zu ihrem Leidwefen zu erfah- 
Iren, daß die Staat2=Gejundheitsbe- 


'hörde die genannte Anstalt trog ihres 


fangenTitels nicht für voll anfteht. Die 
Behörde verweigert dem Frl. Long das 
Recht zur Ausübung der ärztlichen 
Praxis. Die junge Dame will nun 
verſuchen, ihr vermeintliches Recht ge— 
richtlich zu erzwingen. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Ein bisher noch nicht identifizirter 
Arbeiter ſchoß ſich heute Vormittag am 
Novpdufer von Mud Lake eine Kugel in 
die Schläfe und ſtarb kurz nach ſeiner 
Aufnahme im County-Hoſpital. Sein 
Name ſoll Frank Maeck ſein. 


* Durch Verſchlucken einer Doſis 
Karbolſäure beging in vergangener 
Nacht der erſt 20 Jahre alte Schilder— 
maler Frank Sobiesczyk, von Nr. 696 
Van Horn Str., Selbſtmord. Noth 


und Arbeitsloſigkeit ſollen ihn in den 


Tod getrieben haben. 

* Beim Kreuzen des Fahrdammes 
an Wentworth Avenue und 51.Straße 
hurde gejtern Abend der 15 Jahre 
alte John Kirſch von einem Trolley— 
bahnzuge überfahren und nicht uner— 
beblich verlegt. Man brachte ihn nach 
feiner elterlichen Wohnung, Nr. 5127 
Dearborn Straße. 

* Mie der Gejchäftsführer der Drai- 
nage-Kommiilion gejtern berichtete, hat 
diefe Behörde die Jämmtlichen im pori= 
gen Jahre ausgegebenen Steueranwei⸗ 
2,701,213 
eingelöſt. Ihre Steuereinnahmen für 
Jahr 1896 hat die Kommiſſion 


pfändet. 

* Louis Wisler und Frank Seitz, 
die Beſitzer eines Materialmaaren-G Ge⸗ 
ſchäftes an der 55. Straße und Jeffer— 
ſon Avenue, haben im Countygericht 
den Bankerott angemeldet undWilliam 

J. Chamber mit der Abwickelung ihrer 
Seichäfte betraut. Die Beitände mwer- 
den mit $2900 und die Verbindlich» 
feiten mit $3000 anaegeben. 


* Vorfteher Allen und die Mitglie- 
der de3 Auflichtsrathes der Strafan- 
ftalt in Joliet jegten geitern kraft der 
Befugniß, welche ihnen unter der neuen 
Strafordnung zuſteht, die nachgenann— 
ten Gefangenen auf freien Fuß: C. 
Goodman, George Dynes, J. Wilſon, 
John Willis, Tony Lucas, x Dopper, 
Sohn Gtiles, George Buhlheler und 
Louis Bauer, ſämmtlich von Coot 
Counth. 


e Mi— 


| ing, daß die Stadtverwaltung 


| bahnmwagen von jeden: einzelnen W 


chiffs-Rumpfe Jerfchellt, wobei allein 


e im Takelwerk ihre Zuflucht geſucht 
| hetten, verloren infolge der bitterlichen 


| der S l hren Halt. 
t ſtill iſt, ihre Erbitterung iſt im stälte unb ber Sturzmellen Ihren © 


Uhr⸗Ausgabe. 


Aus dem Appellhof. 
Entſcheidungen in 43 Klagefachen. 


Der Appellhof von CoofCounty gab 
heute Vormittag in Ddreiundpierzig 
Prozeifen, die ihm zur Begutachtung 
unterbreitet worden waren, feine Ent: 
ſcheidungen ab. Als von beſonderem 
Intereſſe ſeien die folgenden Fälle her— 
vorgehoben: 

Die Entſcheidung des Richter Ew— 
nicht 
gehalten ſei, die Lizens für Straßen— 
zag— 
gon zu erheben, wie die Verordnung 
vom April 1881 es vorſchreibt, ſon— 
dern nach einer Verordnung aus dem 
Jahre 1883 die Zahl der zu beſteuern— 
den Waggons nach der Geſammtzahl 
der gemachten Rundfahrten berechnen 
fann, wurde au) vom Appellhof be= 
ftätigt. Auf die Erwägung der Frage, 
ob die Strakendbahn = Gejel 
jih einer ftrafbaren Handlung jchul- 
dig machen, indem fie unlizenfirteßag- 
gon3 auf ihren Linien laufen laflen, 
läßt der Gerichtshof fih nicht ein, fon» 
dern er begnügt fich mit derFeſtſtellung 
der Thatſache, daß die Verordnung 
aus dem Jahre 1881 durch die 
dem 
iſt. 

Beſtätigt wurde auch das auf 8300 
lautende Zahlungsurtheil, welches 
Profeſſor James D. Bruner gegen die 
Staats- Univerſität von Illinois er— 
wirkt hat. Her Bruner wurde im 
Sabre 1893 von der Verwaltung der 
Staat3 = Univerfität auf deren Xehr- 


aus 
Sabre 1883 aufgehoben worden 


jtuhl für romanische Sprachen berus= | 


fen. Er follte ein Gehalt von $iS00 
erhalten und befam dasfelbe auch bis 
zum Juni 1895. Dann kündigte er 
feine Stellung. Die Kündigung jollte 
am 1. September in Kraft treten. 
Während der FFerien-Monate Juli 
und Auquft unterrichtete Herr Bruner 
aber bereit3 in feiner neuen Stellung 
an der Chicago Univeriity. 
Staatsuniverjität vermeiaerte ihm 
diefem Grunde die Bezahlung für Die 
beiden Monate, die Gerichte haben je= 
doh erklärt, daß Bruner zu jeinem 
vollen Sahresaehalt beredhtigt mar, 
und daß er in feiner freien Zeit, mäh- 
rend der Ferien, thun und laifen fonn- 
te, ma3 er wollte. 

Beltätigt wurden ferner die von |. 
Pederfon ($3000) und von Wm. R. 
Cormwan ($9000) aegen die Hartford 
zer Co., bezw. vie L.S.&EM. ©.- 

Bahn wegen erlittener VBerlegunaen er= 
wirkten Zahlungsurtheile. 


— — 


Feindliche Hausknechte. 


J. D. Dourſey und Frank Carter, 
zweiHausknechte, hatten ſchon ſeit eini— 
ger Zeit ein Hühnchen mit einander 
zu pflücken, und wenn immer ſie ein— 
ander begegneten, ging gleich derKadau 
los. Heute Morgen kam nun Carter 
in die Tuckhorn'ſche Schankwirthſchaft, 


Nr. 103 Weſt Madiſon Straße, allwo | 
Geiſt 


ſein Gegner als reinigender 
angeſtellt iſt, und im Nu lagen ſich 
Beide auch ſchon wieder in den Haa— 
ren. Nachdem man ſich gegenſeitig ein 
Weilchen vermöbelt hatte, zog dann 
Carter mit einem Male ſein Schieß— 
eiſen und feuerte zwei Schüſſe auf ſei— 
nen Gegner ab, die aber glücklicher— 
weiſe kein beſonderes Unheil anrich— 
teten. Die eine Kugel durchbohrte 
nämlich den Hut Dourſeys, während 
die andere blaue Bohne ihm das linke 
Ohrläppchen fein abſchleifte. 

Der Schießbold ergriff nach ſeiner 
Heldenthat ſchleunigſt die Flucht und 
hat bisher auch noch nicht dingfeſt 
macht werden können. 


— — — — 


Berlangt hohe Entſchädigung. 


12 


ge⸗ 


Der Poliziſt Dennis J. Mahoney 
bat im Superior-Gericht eine auf 875, 
000 lautende Schadenerſatzklage gegen 
die North Chicago Street Railway 
Company anhängig gemacht. 
befand jich am 7. September d. J. auf 


einer eleftriichen Straßenbahncar der | 


Lincoln Ave.=Linie. An der Kreuzung 
vor George Str. brach der Leitungs= 
dıiadt und das eine Ende desteiben 
traf den Poliziften jo unglüdtich, daß 
feine linfe KRörperbälfte für lange Zeit 
gänzlich guähmt war. Nach Anficht der 
Yerzte wird der Verunglüdte, wie in 
derftlageichrift ausgeführt tft, nie wie= 
der in den vollen Belig jeiner Körper- 
fräfte gelangen. 
— —ñ— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


Bedeutender Bankerott. 


Die Probſt Conſtruction Co., ein 
der größten Rontraktoren%yirmen de3 
Landes — dieje/be hat unter Anderem 
das Verfehrs3-Gebäude der Weltaus- 
jtellung, da3 „Schiller Building” und 
das Kolifeum gebaut — hat fich Heute 
im Couniygericht für zahlungsunfähig 
erflärt und angemeldet, daß fie Herrn 
Gustav Wilke mit der Abwidtung ihrer 
Geihäfte beauftragt habe. Die Gejell- 
Ichaft hat ihren Hauptfi in NewYork. 


Abgewieſen. 


Richter Hanech hat heute die Frau 
Chriſtina Wende mit ihrem Geſuch um 
einen Einhaltsbefehl gegen den Betrieb 

der Kegelbahn des Sozialen Turnver— 
eins wiederum abgewieſen. Falls ihr 
Eigenthum durch das Geräuſch des be— 
nachbarten Vergnügungs-Etabliſſe— 
ments an Werth einbüße, ſagte der 
Richter zu der Frau, ſo möge ſie auf 
Schadenerſatz klagen, auf aderem 
Wege ſei ihr nicht zu helfen. 


Bi | ber 
tchaften | 





| Progelfen zu verlangen, und 


| geben. 
| nem Vertrauen hinzu, er jet überze 


| daß neue Staatsanwalt, Herr | 


überflüſſig 





Chefs nicht unterrichtet 
Die 
aus | 








Kläger | 


Machtgreuzen. 


Die richterlichen Befugniſſe reichen nicht aus, 
um dem Staatsanwalt ſeine Macht— 
vollkommenheit zu ſchmälern. 

3 Vorhaben der für den — er⸗ 

dient in der Kriminal-Abtheilung 6 
ſtimmten Richter, vom Staatsanwa 
fünftig Igriftlide Gründe für die Nies ⸗ 
berichlag: ıng von Antlagen zu verlar 
Gen, wird fich faum verwirklichen uß 
ien. Von den Richtern jelber find 
rashträglich mehre re zu der Einſicht 
gelangt, daß eine entſprechende Ver— 
fügung einem geſetzlichen Erle 
kommen würde, 
Gewalt haben die Richter bet 
nicht. — Tuthill iſt der Anſicht, 
daß das Wort des vom Volke erwähl— 
ten ee genügen muß; 
ebenfo, wenn auch charakteriſtiſch 
ſchärfer als 
republikaniſcher Kollege, drückt 
tano will zwar keine poſitide Anſicht 
in der Sache ausſprechen, hält 
dafür, daß dem Staatsanwalt 
Recht zuftebt, die Niederfchlagung : 


ter müßte fih mit einer mündlichen 
Begründung des Antrages zufrieden 
Herr Brentany fügt mit jcho- 
eugt, 
der 
Deneen, keinen Mißbrauch mit ſeinen 
Rechte treiben werde. 

Staatsanwalt Kern hält die vorge— 
ſchlagene Maßregel natürlich für ſehr 
und iſt findig genug, ſo— 
fort zu ſehen, 
ſich eine derartige 
hinwegſetzen könnte. Die 
waltſchaft ruft die Prozeſſe 
handlung auf, ſa gt er. 
bejtimmte Brozeffe nicht aufrufen will, 
ıwa3 fann der Richter machen? 


über 
Sta ats aut ls 


zur Ber— 


Hilfs-Staatsanwalt Aaron Heims, 


der von der Stellungnahme 
war, 
ſich unvorſichtiger Weiſe mit der ge 
planten Maßnahme „voll und ganz“ 
einverſtanden. „Einem Staatsanwalt, 
der ſeine Pflicht thun will,“ ſagt er, 
„würde ſie zum Schutz gereichen; einem 
pflichtvergeſſenen würde ſie einen Zü— 
gel anlegen.“ 


— — — — 


Selbſtmord eines Irrſinnigen. 


ſeines 


Aus dem kleinenTeiche in den Park-— 


— — E 
anlagen des Irrenaſyls zu Dunning Entlaftungs; ‘ 


ftiichte man heute Morgen die Zeiche 
des 60 Jahre alten Patienten Yojep) 
Gehler, der jeinem Leben eigenhändig 
ein Ende bereitet hat. Der Unglüd: 
liche war erit in vergangener Woche der 
Anftalt übermwiefen worden, und da er 
fein gefährlicher Kranker war, jo_ ließ 
der Hausarzt ihm möglichft viel Frei- 
beit, 
Auffiht in den Anlagen ergehen konnte 


| Gejtern Abend wurde er zum lebten 


Male lebend gefeben. 

Der Selbitmörder arbeitete bi3 vor 
Kurzem als Eifenarbeiter in der Werf- 
ftatt Nr. 126 ©. Clinton Straße. 


Zrauten ihm nicht mehr. 


NL 


Sohn Tracy und John Ginsberg 
haben geitern die von ihnen für Ex— 
AN. Roth geleiftete Bürgichaft zurüd- 
gezogen, und der ehemalige Präjident 
beß Victor Hugo und de3 

Bauvereinz fit nun twieder im Coun— 
a Käfig. Roth ijt der Unterfchlagung 
bon Bereinsgeldern im Betrage von 
542,000 beichuld igt und unter diejer 
Anklage dem Kriminalgericht überwie- 
fen. 
Unklage bereits beitültgt. 
oegen $43,000 Bürsichaft aus Der 
Haft entlajfen worden. eine Bürgen 
fheinen nachträglich vejorgt gemefen 
zu fein, daß Roth fie im Stiche kaffen 
könnte. 


ner, war 


.— 


Aus vergangenen Tagen. 


Morgen findet das Leichenhegäng- 
niß des hier im Alter von 74 Jahren 
veritorbenen frü überen Schauſpielers 
Jerome B. U hl ftatt. Uhl war vor 56 
Ssahren zum eriten Male in Chicago 


| aufgeiret en, und zwar in der berühm- 


ten MeBider’fchen Gejellicha tt, zu wel⸗ 
= außer dem Direktor MeVider ſel⸗ 
ber auch der ältere Booth, deſſen ſpäter 


an Lincoln zum Mörder gewordener 
Forreſt ge⸗ 


Sohn Wilkes und Edwin 
hörten. — Uhl hatte ſich ſeit dem vor 
einigen Jahren erfolgten Iode jeiner 
Gattin ganz von der Bühre zurüdge- 
zogen. Kinder hinterläßt er nicht. 


Brandfhaden. 


Sn der Wohnung von M. M. Hug— 
bes, 7017 Union Avenue, tam heute 
Normittag Feier zum Ausbruch, ivel- 
che? das Haus und Mobiliar um etwa 
$8000 bejihädigte. Dem Berluft fteht 
aber genügend hohe BVerficherung ge= 
genüber. 

Durch Ueberheizen des Brennofens 
gerieth heute ein Straßenbahnwagen 
in der Remiſe an State und 39. Stra— 
Be in Brand, doch waren die Flammen 
bald gelöicht. Der Schaden beläuft ji 
auf ungefähr $100. 


Auf Urlaub. 


Mayor Swift hat fich einen zmei- 
wöchentlichen Urlaub bewilligt und 
wird am Samftag nad) Florida ab- 
reifen, um bdenjelben in feiner Jagd= 
hütte am Late Worth zu verbringen. 
Er verfpricht, nach feiner Rückkehr ohne 
Unterbrechung im Dienjte verbleiden zu 
wollen, bi3 im Frühjahr fein Amts 
termin abläuft. 


| ben 
aß gleich- 
und geſetzgeberiſche 
anntlich 


| Ne 
3 jein auf die yorm halten= | 
— ⸗ | D Derfelde Tei i zu 
Richter Goggin ſich aus. Richter Bren- 


einen gefüllten Patronengürtel 


Hoſen 
der Rich⸗ geſteckt, 
Bruſt 
ſchrift: 
| habe. 


| Qids“ 
| Koitt 
| livan — 


wie der Staatsanwalt | na 


Anordnung | cher die 
| ten in Detroi 


sr Vor. | 


Menn fie nun | 


erklärte | pe 


| feinem 
| fehrt, einige Stunden Ipäter jet aud 
| Orme auf 
| Kleider zufamm engerafit und dann eis 


| rufen. 
ſodaß Gehler ſich ohne weitere 


Straße 





Die Großgeſchworenen haben die 





—2— — 


Gravirende Zeugenausſagen. 


Der zweite Tag im Orme-Monohan-Demp⸗ 


jey: Pro; eß. 


den Seht porenen Richter 
el Monas 
RER 
“ans 
iagspaufe ges 
etztgenannte 
Mit ieh uldigen: 
um und s aus, Sie has 
uns Mi tett in der Falle“ 
Nach den der ugenausjagen, die in der 
ormi ing abgegeben wurden, 
ſich ——— 5 die Ma afchen 
immer enger um Die 
er Blaurod Ed). Mumane 
| Längeren, wie er 
am früben Morgem 
tt genommen habe, 
jtarf bezecht ge= 
den Arreitantem 
pilitirte, habe em 
um jeis 
In der hinteren 
tajche habe ein Armeerenolver 
während Sullivan auf eu 
einen Amtsitern mit der ne 
„Sbeez zial-Poliziſt“ getragen 
195 Dollars Baargeld ſeien in 
ſeiner —S aufgefunden wor—⸗ 
den. 
Chas. 


gönnt mu 
Ande # agte 


Ai yes 


„SE: 5 3 jteht ſchl lecht 
ttagsſi 


* 
Je 
5 


des 12. 


weſen, und als 1 
auf der Revi weh 
Ya ma 


xerd getragen. 


nen 


A 
zemp R 
374 © 


; betrieh, jagie 


alias Stubby 

rand Avenue ein 

aus, daß Sul⸗ 

bei ihm gew⸗ hut und oft⸗ 

den Bel: empjey, Mos 

an und Thames erhalten hätte, 

yaftung der Legtgenann- 

berichtete dann PVolizeie 
onen von dort Näheres, 

ichtige Ze nn jagen “machte 

—* auch die Koſthauswirthin 
nie M. Britt, von Nr. 1526 

Mo ve. Hiernach miethete ſich 

es unter dem Namen „Richards“ 

Kurz n ach her jeien au 

empfey und Monahan zu 

en. Im Juli wären alle 

ter ta gelang von Haufe abmwefend ges 

mweien. Um 11. Juli fer Sullivan mit 

Arm in der © Schlinge heimge- 


2 


m. 1 
mals von 
48 
U 


“ ich 


— 


get taucht, ıde ſchnell ſeine 
ligſt das Haus wieder verla iſſen. 

Die Vertheidigung wird morgen ihre 
ugen vorführen. 


Die Rache eines Weibes. 


Wahrſcheinlich nicht ganz ohne Ur—⸗ 


ſache hatte der Eiſenbahnbillet-Makler 


G. H. McClos zkey raſende Eiferſucht 
in der Bruſt ſeiner Geliebten wachge— 
Es kam darob häufig zu un— 
angenehmen Auftritten zwiſchen dem 
Paare, und MceCloskey verließ ſchließ— 
lich fein Heim, Nr. 281 Oft Indiana 
e, und miethete fih im „Plaza 
Hotel“ an Plymouth Place ein. Wüh- 
rend er num gejtern, nicht3 Schlimmes 
ahnend, beim Abendbrod jaß, erfhien 


mit einem Male die von ihm Berlafa = 


fene auf der Bildfläche, ftellte einige 
yragen an ihn und warf ihm dan 
im näditen Moment ein mit Vitriof 


gefülltes Fläſchchen in's Geſicht. Zum 
größten — hatte MeCleoskey aber 
ſch nell abwe 
Nattoncl | 


rend feine Hände erhos 
ben, fodaß nur einige Tropfen dee 


äbenden Flüffigfeit auf feine Wangen 


| und feinen Hals fpribten, nach ärztli= 
| cher 


Unficht nicht weiter gefährliche 
Brandmwunden verurfahenn Daß 
eiferfüchtige Weib eilte jchnurftrad® 
bon dannen und bat fomeit auch nody 
nicht aufgefpürt werden fünnen. Sie 
it nur unter dem Namen „Frau Elosa 
fey” befannt. 

Die Gefuchte hat fih heute Mittag 
jelbit der Poltzei geitelt und wurde 
vorläufig im Zellengefängniß der Hara 
riſon Str.-Revierwache untergebracht, 
Sie behauptet, die gejegliche Gattin 
MeElosteys zu fein. 


[en — — 


Wiederum erfolglos. 


u 


Zum dritten Male innerhald ments 
ger Tage verfuchte-beute John Mora), 
ein wegen Eindruds im County-Ges 
für. gniß inte rnirter Pole, ſeinem Leben 
urch Selbſtmord ein Ende zu bereiten. 
Gr zeröra h zu diefem Zmede feinem 
Suppen! öffel in zwei Stüde und 
brachte fih mit den fcharfen Enden dei 
ſelben mehreret iefe Schnitt wunden an 
der rechten Seite des Haljes bei. Glüd- 
Kicher Weije erjchien zur rechten Zeit 
ein Wärter, der dem vor Aufregung 
bald wahnfinnigen Burfchen ven Lö 
fe! entriß und feine Wunden fofort 
nothdürftig verdand. Morachs ZJellen- 
genofle it der zu vierzehnjähriger 
Zudthausftrafe verurtheilte Mörder 
Matthias Rollinger, welcher feldft fett 
feiner Inhaftirung verfchiedene Seldft- 
mordverjuche in Szene geieht Hat 
AM an glaubt, daß Rollinger feinem 
Mitgefangenen dei Ausführung Dep 
Ibat Hilfreiche Hand geleiftet hat. 


—— — 


Das Wetter. 


auf dem Auditoriumthue 
1 ıden folgendes Wetter ° 
teuzenden Staaten im Muse 


e ie bewölft heute Ubend, wahres 7 
* —* im jüdlichen Theile; morgem 
Ale meinen jihön; lebhafte "nördliche 


Miffouri: Vewöllt und Tülter Deus T 
; nördlide Winde. 4 
gemeinen jchön beute Abend wu 
im nordweitlichen Teile; 


f: Tdei Imeile bemöltt heute unb 

en; Meigende Temperatur im weitlichen Theile; 
Ihwacdhe nördliche Winde. 

In Chicago ftellt fh der Temperaturfand feit 
jerem legten Berichte wie folgt: Geitern hend: 
6 Ude Al Grad; Mitternaht 30 Grad über ui 
beute Morgen um Ö Uhr 27 Gran und heute Wikia 
31 Grad über Aufl. 
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„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 19. November 1896. 


Bägerlatein. 
Lon €. Bad. 


ICARSON PIRIE SCOTT&CO. ... =... . 


State und Washington Str. 


reitags berühmte 


Ereigniſſe im Geichäft verfehlen nie, fi hier in hervorragendfter Weile zu | 


zeigen. Winige unierer regelmäßigen Bajement-Werthe verfehlen nie, ein dichtgedräng- 


tes Haus anzuziehen, und an diejem Freitag werden mehr als gewöhnlich Novitäten 


und billige Treiie zu finden jein 


Bi 3 
Gardinen, Polſterwaaren. 
Spitzengardinen Bargains — Eine große 
Vartie von Spitengardinen wird für weniger als 
zum Koſtenpreis vertauft. Echte Spitzen-Effekte, 
69 Zoll breii, 314 Yards lang. reg. Werth 89 
reitag per Paar.............. c 
Ebenfalls ein: große Partic von einzelnen pw 
Spiten-Gardinen, zu, jede, Töc, 69 und... c 
Ehenille Draperies — in den prächtigſten Ef— 
fekten. Große breite Vorhänge mit eleganten ſchwe— 
ren Franſen an der Spitze und am Boden — ver— 
kauften bis zu 87.00 das Paar— Treitag: 
5.00 bi 87.60 Vorhänge 3 Paar .... 
83.00 bis 34.00 Barhänge, Das 


...2.95 
1.95 
Tapeſtry · YRortieren in den neneſten Farben 
und Muſtern, oben und un t ſchweren Fran— 
ſen und oben mit auf beiden Seiten zu verwenden— 
der Borte — werth bis zu 8.50 — am — 
Freitag das Paar 85, 8*2. 75, 32. 75 und .30 
Japaneſtſche Crepe ur Drapverien und Feder— 
tifiensBezüge in etwa 80 verichiedenen Mujtern 
und erben — reguläre $25r Cualität amt 9 
Freitag per Dard Bl 
Silſtalines ¶ Die Yard breite Sorte und die 
beiten Wlniter und Fürbungen, gerade die Sorte 
für Häbihe und dauerhaft: Comforters—regues 
färer Preis 15c-- 
Freitag 
Eomforier Sateen— Die reguläre 20: Onalis 
tät und eine volle Yard breit—bejte Mufter und 
hochfeinſte Fäärbungen 1 21 
ER. nennen 2€ 
Großer Befter-Berlauf— von Silkalines, 
Sateen3 2..—Stojfe verfauft dis zu 15c und 20c die 
Yard— Freitag alle auf dem Nefter-Tifch zu 5 
essen era c 
Seidene Tapeſtry Squares, richtige Größe 
für Stuhlſitze und Kiſſen—ſchon markirt zu Reſter— 
preiſen, aber Freitag offeriren wir eine O 0 
noch weitere Reduktion von 25 lo 
Bonleanuz, die beiten und billigften in der 
Stadt, aus dem beiten Del-Opaque und auf ge 
guten Federjtangen— nur 25 


Taſchentücher. 


f 


Eine arofe Partie 
von Muitertaichen: 
tüdyer, bejtickt und 
gezadte Kanten, in 
EN tpeiß und Leineite 
SS farben, mit bejtid- 

a ten Kanten und 
a Seideniticlerei im 

‘den Eden, alles zu 
Y ver Stüc 


5e 


Weiße hohlgeſäumte und Taſchentücher mit 2* 
farbigen Borten, jedes zu ac 


Blanfets u. Comforts. 


85.00 11-4 ganzwollene weile Blantet3, 
rein u. gute Qualität, yer Paar 

Große Sorte, handgemachte, mit reiner 
Watte gefüllte Bett-Eomnforts, p. Stüc.. 


Morcen:Nöde. 


Schwarze ganzwollene Rüde, $2-Sorte, 


1.00 


1.49 


Ganzwollene Sweaters für Damen, werth m 
81.50, Freitag ver Gtüct 50e 
*1.00 ganzwollene Faseinators 
70€ ganziwollene THascinators 
50c ganzwollene Fascinators 
30 ganzmwollene Fascinators 
Eine gute Partie in jehwarz 
6-hafige Koriet3, Per: 


Korſets. fektes Paſſen, alle Größen 
W. C. C. perfekt paſſende 6-hakige 

Korſets 

Geſtrickte Waiſts 

für Kinder 


| 
| 








In unſerem Baſement. 


Toiletten-Artikel. 


Perforirtes Toiletten-Papier, 

per Rolle 

Feine Qualität Toiletten-Seife, 

bie Schachtel, 3 ee 


Beine Qualität Erepe Papier, angebrocdene ze 
J oO 


50: Blaue Lilien Parfüm, 


Grab Apple Parfünt, 
die Hırze 


Männer : Hemden. 


Hemden, eine Muſter-Partie, 
82. 00 Freitag das Stück 


Feinſte 
wollene 


werth bis 839: 


Ungebügelte weiße MännersHemden, uns 39€ 
jer Spezial-:Bargain:Hemd, Stüd......... 


Kinder-Nachtkleider. 

Ebenfalls Mädchen-Größen, gute Geſund— 50 

heits-Moden, Freitags-Spezial-⸗Preis.... 2 c 
150 Lammwolle fleeced Fla— 


Flanelle. nell—cream, rofa, loh» 5 


farbig und blau, die Wd.......... 2.00.00... c 
206 importirte deutiche Tylanelle—qutes Lager von 
Schattirungen, jehr weich und jeine Quali» 

tät— die Yard 10€ 
10° Doppel Faced Prine) Flanneletteß, pajtend 
für Haus-Wrappers oder Waifts, große Reihe von 
Styles und Farben— 

per Yard 


Notions. 


10e Seitenkämme für 

350 Stecknadelkiſſen für............... 

2oe Stecknadeltifſen ſür 

50c Kleider⸗Knöpfe, die Karte 

Strumpfhalter, alle Größen, das Päckhen.... 
Sammet-Einfagband, das Bündel 

5903. Rocd-Band, feine Qualität in ſchwarz 

und farbig, das Bündel 

Nahtloje Stodinette Schweißblätter, das Paar 5e 


Bajement-Strumpf: 

waaren für Freitag. 
Berfchlenderung in Strümpfen. 

Balbriggan und jchwarze fließgefütterte Damen- | 


Strümpfe, die Balbriggan-Strümpfe find 35c das 
Rvar werth. Für Freitag Auswahl von der 5c 


Bartie 

E Schwarze, ganzwollene Strümpfe 

A fir Damen gerippt und einfadh -- 

7 mit weißen gefpaltenerSohle, weich, 
warm u. äußerjt elaftijch, 1 
:5c Strinnpfe— Freitag.. 123c 
Shwan;e, gerippte ganz wollene 
KindesStrümpfe, ebenfo gemijchte 
Größen von 4 bi 9%, werth big zu 


Graue ganzwoll. Männerjtrümpfe 
gut und jchiwer, warın und iwends 
bar, Freitag 


Squares — 700 Stücke Tiſch-Leinen, 20 ZollJ 
Square, gerade die Größe für Servietten 


Walh-Stoffe — Merth 5c bis 8c jeder, 

wir verfaufen fie anı Freitag zu 

Aefter von Tafel-Leinen, einfchliehlich einige 
des feinjten importirten gebleichten und ungebleich- 
ten Doppel-Satin Damasf, zum wirklich niedrigen 
Refter- Preis; alle die Refter von fancy und türfijc) 
rothes und Gardinal-Damasf, werth bis 

zu 6öc die Yard, Auswahk zu 

Handtuhzeng zum Gtäfer abtrodnen — 1000 
Yards farirtes Handtuchzeng, werth 10c 1 
die Yard, verkaufen wir zu 2c 
Servietten. — 600 Reit-Partien von Muiter- 
Servietten, mit oder oyne Ssranfen, 6 Stücl 

für den niedrigen Preis von 2Ic 


Gelelenfle deutfche Zeitung 
des Wellens. 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Beſte deutfche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 Zifth Ave., Chicago, FU. 


Der Hluge Dadel. 


Sie glauben gar nicht,” begann ber 
Hberförfter, „was für ein Huges Ihier 
mein Dadel iii! Meiner Frau ift er 
beim Baum unentbehrlid. Geit 
einigen Tagen brinat er mir fchon bie 
Zeitung ins Haus. Jeden Morgen, 
wenn wir im Begriffe find, unjern 
ffee einzunehmen, läuft er ſchnurr⸗ 
ads zurPoft, und nad) faum 10 Mis 
muien fommt er mit dem Blatte im 
Maul angerannt. 
 Süngft, al3 wir wieder beim Früh—⸗ 
& jaßen, finden wir den Dadel in 
merede liegen. Er bat offenbar 
ff Dieeitung vergefien, vente ich mir. 
in ihn zu erinnern nehme ich ein al- 
8 Blatt zur Hand. Er fehaut mich 
#, inurrt und rührt fich nit. Da 
tue ich ihm laut zu, er möge um bie 
Peikung gehen und nehme, um meiner 
Aufforderung Nachdrud au verleihen. 


2 
— 


den Stock zur Hand. Voch vergebens! 
Mein Dackel geht nicht vom Fleck. 
Plötzlich fällt es mir wie Schuppen 
von den Augen! Es iſt ja heute Mon—⸗ 
tag, da erſcheint die Zeitung erſt in den 
Nachmittagsſtunden!“ 


— Er kennt ſich. — ‚Nun, Herr 
Profeſſor, wie haben Sie heute Nacht 
geſchlafen?“ — ‚Werde gleich in 
meinem Notizbuch nachſehen!“ 

— In der Verzweiflung. — Dich— 
terling: „Wollen Sie meine Gedichte 
anhören?“ — Verleger: „Um Gottes— 
willen nein! — lieber will ich ſie 
— drucken!“ 

— Schnelle Erklärung.—Backfiſch: 
„Wie iſt das wohl, Herr Lieutenant, 
im ſiebenten Himmel ſein?“ — Lieu— 
tenant: „Aeh, angenommen, ich küſſe 
Sie — beim ſiebenten Kuß ſind Sie 
eben im ſiebenten Himmel!“ 


10€ 


Söhne Nimrods gejellig bei einander 
meilen, figend beim Irunt Bier oder 
beim Tropfen jungen Weing, der eben 
aus der Rebe gepreßt murde, dann 
unterhalten fie jich am liebjten im Jä— 
gerlatein.. 3 ijt ein eigenes, fcharf 
ausgeprägtes Jdiom und wahrfchein- 
lich ſchon recht ehrwürdigen Ur— 
ſprungs. In jedem Falle hat es all— 
mälig eine geradezu klaſſiſche Bedeu— 
tung gewonnen, und die Anekdoten, 
welche, in ihm abgefaßt, in Umlauf 
ſind, werden oft lieber gehört als Ue— 
berlieferungen aus der Zeit des wirk— 
lichen Klaſſicismus. 

Einen echten Jägerlateiner, wie er 
ſo köſtlich aufſchneidet, hat uns ein— 
mal Roſegger geſchildert. War da in 
der grünen Steiermark, jenem mächti— 
gen Revier der öſterreichiſchen Lande, 
Erzherzog Franz Karl, der Vater des 
nunmehrigen SKaijers Franz Sofeph, 
zur Jagd anmefend. Er war ein fris 
jched, natürlichesGemüth, deflen größ- 
te3 Vergnügen darin bejtand, uner- 
fannt unter feinen lieben Steiermär: 
fern einherzufchreiten.. &o trifft er 
einmal einen $äger, mit dem er fich 
gar bald in eine Unterhaltung ein 
laßt. Er fragt ihn, ob er fchon di 
Satjerftadt gejehen habe, und der Jä— 
ger, indem er es bejaht, lügt, was das 
Zeug hält. „Die Burg“, erzählt er 
dem Erzherzog, ift ganz von Gold, 
mit brillantenen enitern, und der 
Burghof „iS mit an rothen Sammt 
überzogen, daß d’ GStaner net nah 
wer’n.“ Um den Stephansthurm zu 
befteigen, hat er „net amal ganze ztva 
Zag braucht“ und „waßt, i bin halt a 
fermer Steiger“. Der Erzherzog, der 
fich innerlich föftlich amüfirt, jieht ihn 
Ihelmifh an, um dann meiter zu fra= 
gen, ob er auch den Kaifer gejehen 
habe, „3reili“, entgegnete der Jä— 
gerämann, „Ipazieren iS er gangen, in 
an großen rothen Mantel und 3 
Scepter in der rechten Hand.“ Nun 
fommt aber die Reihe an unferen füh- 
nen Auffchneider, daß er feinerfeits 
fragt: „Was ift denn Dein Vater g’- 
weſen ?“ „Kaiſer“, entgegnet der 
Erzherzog mit Nachdruck. Der Jäger 
glaubt, auch der Fremde ſei ein Jäger— 
lateiner. Darum erwidert er: „Du, 
red' net ſo laut! Wenn Di der Gen— 
darm hört, wirſt arretirt. Mein 
Bruda is neuli a arretirt wor'n.“ 
Der Steirer examinirt nun den Erz— 
herzog immer weiter und will ſich todt— 
lachen, als dieſer erzählt, daß ſein 
Sohn gleichfalls Kaiſer ſei und ſeine 
Schwiegertochter Kaiſerin u. ſ. w. 
Als ſie aber Beide unter Menſchen ka— 
men und er ſah, wie alle Welt den 
Fremden ſo ehrfurchtsvoll grüßte, da 
wurde ihm doch ſchier grün und blau 
vor den Augen, und er begriff, welche 
Dummheit er begangen habe. Der 
Erzherzog jedoch beſchenkte ihn ſogar 
noch, als er ihn auf das Huldvollſte 
entließ. Wenn er nach Wien komme, 
ſolle er ihn nur beſuchen. „Aber jetzt 
gleich“, ſagte er ſchließlich, „in die 
Kirchen und beichteſt, weil Du mich ſo 
ſchrecklich ang'logen haſt.“ 

Mitunter freilich verfällt der Jä— 
gerlateiner auch auf Schnurren, die 
hart an das Gebiet des übel beleumde— 
ten Kalauers grenzen. „Iſt da“, ſo 
heißt es, „ein Nimrod, der Baron Ku— 
kukshof, ein großer Jäger vor dem 
Herrn, der ein gar prächtiges Revier 
beſitzt. Aber leider entgeht ſeiner 
Büchſe manche Beute, weil er ſie mit 
dieſen Kerls, den Wilderern, theilen 
muß. Es iſt kaum zu glauben, wel— 
chen Schaden ihm dieſe Spitzbuben 
anrichten. Glücklicherweiſe hat er im 
Kampf wider ſie einen vorzüglichen 
Bundesgenoſſen, ſeinen Hund Cäſar, 
der eben ſo klug wie muthig iſt. Cä— 
ſar ſtellt ihm jeden Wilddieb; auf den 
unglaublich feinen Inſtinct dieſes 
Thieres kann er ſich vollkommen ver— 
laſſen. Neulich „faßte“ nun Cäſar 
eine Fährte und gleich darauf hört der 
Baron, daß er bellt. Er ahnt ſofort, 
daß Cäſar einem Wilddieb auf der 
Spur iſt. Er kommt hinzu und ſieht 
richtig, daß das Thier einen alten 
Hauſirer ſtellt. Der Baron fährt die— 
ſen an, indem er ihm auf den Kopf 


zuſagt, daß er einen Jagdfrevel aus— 


geführt habe. Der Alte aber betheuert 
bei allen Erzengeln ſeine völlige Un— 
ſchuld. Unſer Nimrod glaubt ihm 
nicht, er weiß, daß er ſich auf Cäſar 
in jeder Hinſicht verlaſſen kann. Der 
Hauſirer muß alſo ſein Päckchen auf— 
binden und ſich jede Taſche am Leibe 
ſorgfältig unterſuchen laſſen. Selt— 
famermweije findet fich nichtsdeftomeni- 
ger von Wild feine Spur. Der Ba= 
ron aber, ftatt nunmehr an die Uns 
fchuld des Alten zu glauben, wird nur 
noch zorniger, meil all fein Suchen 
vergeblich if. „Donnermwetter“, ruft 
er aus, „mich machen Sie mit dem Ge 
mwinfel nicht mürbe. Gie müfjen et- 
mas von Wild bei fich führen ober 
menigitend damit in Berührung ges 
fommen fein! Der Hund bat Sie ges 
ftellt, und Cäfar irrt fich niemals.“ — 
Erneutes, aber vergebliches Betheuern 
bes Haufirerd. „Sch treibe”, fo er— 
zählt unfer Nimrod im Kreife feiner 
Jägerlateiner, „den Alten vor mir ber 
und bejtehe darauf, daß ihn der Ort3- 
borjteher de3 nächften Dorfes, in das 
twir nunmehf gelangen, vernimmt. Da 
zeigt. e3 fich denn bald genug, ein iie 
ausgezeichnetes IThier ich in meinem 
Säjar befite. Der Haufirer hie — 
Hifh. Der Hund hatte feinen Tas 
men — gerochen!” 

Oft hat das Jägerlatein au) den 
Zmed, die Ungejchidlichteit deflen zu 
verdeden, der darin feine Abenteuer 
mittheilt. Als der Rentier Wurzen- 
bacher, einer von jenen, welche niemals 
ein Rebhuhn oder einen Hafen treffen, 
dur folchenFehlihuß aus der eigenen 
Büchfe fein ruhmpolles Watbmanns- 
dafein geendet hatte, ließen das feine 
Freunde, die ganze madere Gilde ber 
Sonntagsjäger, felbftveritändlich nicht 
auflommen. Gtrads ühberfegten fie 
das Ereigniß in ein wahrhaft Flafji- 
ſches Jägerlatein. In diefer Yaflung 
lautet e& denn folgendermaßen: Der 
tüchtige Wurzenbacher ſchoß auf eine 
wilde Katze und traf ſie in den Kopf. 


Die Kugel ging, wie pas bet einem 10 


gewiegten Schuͤtzen ſelbſtverſtändlich 
ift, duch und Burch. Die Beſtie aber 
drehte fich, als fie fich getroffen fühlte, 
jo blibfchnel um, daß Die Hinten 
herausfahrende Kugel den armen 
Murzenbacher niederftredte. ehr 
hübfch ift auch die folgende Anefbote, 
die gleichfalls das Mikgeichid eines 
edlen Paares von Sonntagsjägern in 
das Kdiom derfelben überjegt. Man 
befand fich in der Heimath dieje Klaj- 
fiihften alfer Schügen, des zielficheren 
Tel, im fchweizerifchen Kanton Yars 
gau. Hier waren zmei foldhe Pfeudo- 
Nimrods auf der Wildſchweinpürſche. 
Das Glück ſchien ihnen nach ſo vielen 
Mißerfolgen endlich einmal zu lächeln. 
Zwei prächtige Säue ſtanden vor ih— 
nen, ſo feſt und unbeweglich, als ob ſie 
bon unſichtbaren Gewalten nur zu dem 
Zwecke gehalten würden, um von den 
beiden Sonntagsjägern getroffen und 
als Siegestrophäe zu Muttern heim— 
gebracht zu werden. In wahrhaft 


frommer Ergebung ſchienen die beiden 


Thiere der Kugeln zu harren, die da 
fommen follten. Aber nichtsdeſtowe— 
niger ereignete ſich das Unglaubliche: 
Die „trefflichen“ Schütz fehlten. 
Wie ſie nachher ihren anderen Freun— 
den erzählten, waren ſie ſelbſtverſtänd— 
lich nur die Opfer echter wildſchwei— 
niſcher Hinterliſt geworden. Die Jä— 
ger hatte ſich nämlich in weiſer Be— 
ſonnenheit und in der Abſicht, daß 
einer dem anderen nicht die Beute vor 
der Naſe wegſchieße, verabredet, wel— 
cher der Säue ein Jeder den Garaus 
machen ſollte. Der Eine nahm die mit 
dem geraden, der Andere dagegen die 
mit dem geringelten Schwänzli auf's 
Korn. So drückten ſie muthig los, 
und in demſelben Augenblick geſchah 
das Unerhörte: die mit dem geringel— 
ten Schwänzli ſtreckte daſſelbe und die 
mit dem geraden ringelte das ihrige. 
Da ſind unſere Nimrods aber völlig 
confus geworden. Beide Schüſſe ver— 
fehlten ihr Ziel. Die Säuli jedoch 
liefen freudig grunzend ob des gelun— 
genen Schabernacks davon und hüteten 
ſich natürlich, unſern ſchußſicheren 
Nimrods je wieder vor das Rohr zu 
kommen. 

Bei ſolchem Geplauder verfließt 
dem Waidmann gar fröhlich die Zeit. 
Durch den Waldesdom geht ein Rau— 
ſchen, wie wenn unſichtbare Gewalten 
Zeugen ſeien von dem, was er mitge— 
theilt hat. In dem ernſten, oft be— 
rufsſchweren Daſein des Waidmanns 
bilden die Stunden, da er ſolche 
Schnurren erdichten oder gar weiter— 
erzählen kann, gewiſſermaßen den 
Humor ſeines Lebens. 


Leumund. 
Wiener Skizze von Ed. Pötzel. 

G'horſamſter Diener, Herr Nachbar, 
tie fteht das Befinden? Next mohl- 
auf? 

Dant der Nachfrag’, muß jehon gut 
fein. Und mie geht’3 bei hnen? 

Na halt fo jchön ftad. Willen ©, 
ma’ bat halt fo viel Ausjtänd’ in heus 
tiger Zeit ala G’ihäftsmann. Da ſein 
Sie aut d’ran! Das heiß Ta 
S’ihäft jo a Hausmeifterei! Wann 
Sie ’n Lad’n zufperr’n, fangt ’3 Geld— 
verdienen erjt recht an, haan? 

Hör'n S' mir auf! 3 net viel da- 
hinter. Gar in ein neud’n Haus, mo 
ma’ fi” die Bartei’'n net ausjuc'n kann, 
fondern nehmen muß, wer fommt und 
den Narrenzins zahl'n will. 

Na ja, freili, 3 fehon was d’ran an 
dem, was Sie fag’n. Sein © jchon 
b’jegt? 

a, die Tag’ jeht fein die drei legten 


Parteien ein’zogen, alle glei von ’n | 


Rand eina. 


Na und i3 was dahinter bei die 


Leut'? 


Mein Gott, das kann ma heunt no 


Der Eine i8 a Baron,... | ton! 


net jag’n. 
Mas Sie net fag’n: a Baron? 
Ka, a Baron. 


Gehn S’ weiter, a wirklicher Ba- 


ton? 

Ka, ja, warn i Xhna Schon fag’: a 
Baron; er jchreibt fi’ jogar Freiherr 
bon. 

Ah, da fann man ja gratuliren, da3 
i8 do a g’wifjer Nimbus für's ganze 
Haus, wann ma an Baron brinnet 


börigen Mittel fein. 


Na, mit die Mittel hapert’3 a biffel, | 


fo vieli fich. Net vielleicht, daß er net 
a nobler Mann wär’ — da fünnt’ i 
net Elag’n. 
ausbleibt, hab’ i meine dreifig Kreuzer 


und fo laßt er aab und zu a glörlı 


fliag'n. Uber es geht ihm net recht 


3’ jamm’ mit der Marie. Alle Yugens | 
bli’ fragt wer nad ihm, wo liniers | 
einer mit fein’ Blie glei” mirkt: Aha, | 
der bat a Rechnung oder jo was bei | 


ihm. Mir derbarmt er oft, und jo 


verlaug’n i ’n halt, wann Einer 3’ | 


häufig fommt. 
Schad’ um jo ein’ Mann, wann er 
fonjt jo i3 wie Sie fag’n. Mein Gott, 


tation ſchau'n. 
Das is 's ja. 
ihm oft an, daß's ihm weh thut, wann 
er z. B. ein Fiaker hol'n laßt und ſich 
dabei denken muß: das koſt' wieder a 
drei bis vier Guld'n. Aber a Mann 


in ſeiner Stellung kann do net in 
Stellwag'n fahr'n! Ma thät's ihm ja 
übelnehmen. Und die Fiaker woll'n ja 


a leb'n. Oder net? 

Is was d'ran. Nor is zon fürcht'n, 
daß er eirmal ganz ſtier wird und 
dann gar nimmer nachi kann, ſo daß 
er am End den Zins a ſchuldi bleibt. 


J wir Ihna was ſag'n: Mögli is 
Aber für | 


’3 ja, daß das a’ichiecht. 


das Geld, imas die Yartet tm zioetten 
Stod hat. 
So? San do fo reih? Was fein 
denn? EA 
Gr i3 a Prifatier; ehender foll er a 
Compagnie a’habt hab’n. 
MWiefo? War er denn beim Militär? 
A belei; in Compagnie war er halt 


| in ein’m größeren G’fhäft. Sebt lebt 
| er von fein’ Geld. 


13 Ihnen a fonderbarer Menich. 


Mer weiß, auf welche Art er dazu 
fommen i8! 

Das hab’ i mir au) Jehon dentt. J 
bitt Shna, bei dem Schwindel heutige: 
tags! Wenn Einer a 


g’facelt und betroa’n hat, nachher 13 ’4 
kin Wunder,menn er fich bom G'ſchäft 
irüdzieh'n und von feine Renten 
eben fann. 

% ihau mir auch Seen zimeimal an, 
yon dem’3 beiht, daß er ducch eigene 
Arbeit rei word’n i3. 

Ganz natürli’! Warum Mmerd’n 
venn Sie net reih? Allenal ftedt mas 
dahinter. Sagt’3 Ahnen Einer wie 
er's ang'ſtellt hat, daß er reich word'n 
is? Wann ka Lumperei dabei is, wa— 
um gibt er denn 's Recept kan An 
dern, wann er ſelber ſchon g'nug hat? 
D'rum ſag' i: Trau, ſchau, wem. Wer 
weiß, auf welche Art er das z'ſamm— 
z'ſcharrt, wia viel er g'wuchert und 
z'ſchwindelt hat. Das kann a Jeder 
ſag'n, daß er dreißig Jahr' g'arbeit' 
hat, bis er ſich zur Ruh' g'ſetzt hat. J 
ſag' Ihnen nur, wenn i zweihundert 
Jahr' arbeiten thät, könnt i mi a no 
net zur Ruh' ſetz'n. 

Na und glauben S' ich vielleicht? 

Keine Spur. Und natürli', auslaſ— 
ſen thun ſo Leut' nix, obzwar ſie's 
Geld wahrſcheindli' leicht verdient 
hab'n. Glauben S', der Herr Prifa— 
tier vergunnt ſi' jemals ein' Fiaker? 
Höchſtens daß er einmal im Comfor— 
tabel fahrt, wann a recht a miſerables 
Wetter is. Sonſt rennt er z' Fuß; 's 
is g'ſund, ſagt er. Und ſein armer 
Bub muß lernen, daß er ſchon ganz 
tramhapet ausſchaut. Frag' i Ihna, 
zu was braucht der Bub ſo viel z' ler— 
nen, wann der Vater eh' ſo viel Maxen 
hat? Aber wahrſcheindli' denkt ſi' der 
Alte: wie gewonnen, ſo zerronnen! 
Kunnt leicht ſein, daß für'n Buab'n 
nix mehr übrig bleibt von dem Sün— 
dengeld! 

Helf Gott, daß 's wahr is. 

Vergelt's Gott! 

Na und wer is die dritte Partei? 

Ah ſo, die im dritten Stock. Na, da 
Der 


ſchreibt den ganzen Tag z' Haus und 
von dem lebt er. 


Daß a Schreiber ſoll a ſo a Woh— | 


ı nung zahl’n fünnen.... 


| ber net. 


ı glei’ fennt und aufg'nommen. Bücher | 


verd 
ı Bud „ 


Das 13 ’3 ja eben; er i3 fa Schrei=- 
Als „Schriftiteller“ 
g’meld’t und der Herr Infpector hat ’n 


fchreibt er, heißt’s. 

Na ja, daß e3 Leut’ gibt, die die 
Bücher fchreib'n, Hab’ i mir auch im= 
mer benft; daß ma’ aber davon leb’n 


| Toll können, das i8 mir ’3 Neuefte. 
| Das i8 do’ fozufagen fa Arbeit und fa 


G'ſchäft net. Und ſolche Leut' müſſ'n 


mir Steuerzahler derhalt'n! 


Mann, der Schriftſteller. 


übler 
Halt a 


Na, menigitena is er fa’ 


' Hafcherl, mwie’3 bei dem Ermwerb net 


anders fein fann; aber recht freundli’ 


| mit alle Leut’ und net fchmub’, was 


' die Hauptfach’ 13. 


| hat. 


Das hat ihm uns 
längit jogar im Haus a bifjerl a Un= 
ſeh'n geb'n, daß'n der Baron b’fucht 
Muß alſo do' a halbwegs repa— 
tirlicher Menſch ſein, wenn der Baron 


mit ihm anfangt.... Ah, da kommt 
g'rad der Herr Baron mit ihm die 


Stiegen herunter. 
Welcher iſt denn der Baron? 
Der Große. 
Küff die Hand, Herr Baron! 
Untertbänigfter Diener, Herr Ba- 


Echte „Goldkäfer“. 
Nicht der Politik ſollen dieſe Zei— 


len gelten, ſondern der Naturgeſchichte 
oder vielmehr einer beſtimmten natur— 


geſchichtlichen Merkwürdigkeit. 


Die Goldkäfer ſind weder ein bloßes 
Wahlcampagne- Schlagwort, noch 


beſchränkt ich der Name auf die me- 


‚ talifchen Infekten, welche jegt zu mehr 
bat, gar wann beim Titel auch die ges | 


oder weniger gejchmadvoller Verzie- 


| rung der Rodauffchläge u. f. m. her- 


Wann er über die Sperr’ | 


halten müffen, fondern fie laufen 
auch als wirkliche lebendige Käfer in 
berjchiedenen Erbenwinteln herum, 
und am bemerfensmertheften find die- 


| jenigen in Centralamerifa, 


Gelbige gehören zu der Käfer-Att, 
melde von unferen Gelehrten „plus 
siotis“ genannt wird. Ahr Kopf und 
ihre Oberflügel zeigen einenGoldglanz 
bon geradezu unglaublier Natürlich- 
feit und haben fomwohl für das Auge, 


| wie für den Taftfinn eine jo vollfom- 


mene Aehnlichkeit mit Metall, daß fich 


| ein Nicht = Kenner nur fehmer über 
| zeugen läßt, es nicht mit etwas Andes 
| rem, al3 einem bloßen, unverjchönert 
wann Einer a Baron i3, kann er ball | 
net in der Voltstuchel effen und muß | 
au in anderer Weif’ auf feine Repus | 
| tungen Käfer, die einen metallifchen 


Seg'n ©, i fie’ | 


| daher als 


ı und gibt e3 nod, 





ein’ Menjhen, der a Baron i8, zahlt 
balt do faft immer wer. Wann’s ihm 


recht Schlecht geht, Takt’n d’ Verwandt 


Ichaft do’ net ganz fall’n, mweil fa fie ja 
Ihamen müßt. Deßtweg'n kann ma 
Ihon a Weil zuafchau’n. 

Sa, ja, jo iS ’3 auf der Welt: Grad 
die Leut’, die’3 brauchen tönnten, 
hab’n nie fein Geld net. 

Wahr is 's. Und wann’3 auf mi 
anlommet, jo wünfchet i dem Baron 


| 
| 
| 
| 
| 


aus den Händen der Schöpfung her 
borgegangenen Thiere zu thun zu ba= 
ben. 3 gibt ja noch viele andere Gat- 


Olanz der einen oder anderen Art zei- 
gen, und füdliche Länder find bejon- 
ders reich an jolchen, — aber da ift 
no gar nichts gegen diefe Goldfäfer! 


paar hundert | 
Menſchen unglücklich g'macht, ſie aus- 


is er 





| aude 


| ande 

| mweibe i 

| wirfungen. 
| 


I ler tranf 





Geltfamertweife fommt übrigens in | 


denfelben Gegenden eine andere Art 
Plufiotis vor, welhe in bemjelben 
Mahe den Anjchein ermedt, in gedie- 
genem Silber gearbeitet zu fein, und 
„Silberfäfer“ bezeichnet 
werden Fönnte. 

E3 hat thatfählih Leute gegeben, 
melde fi allen 
Ernftes einbilden, irgendwie aus die— 
fen Käfern die echten befagten Edelme- 
talle herausziehen zu fünnen, und im= 
mer‘ wieder neue Verfuche zu bdiefem 
Behufe maden. Obwohl diefe Ber: 
ſuche gänzlich ausficht3los erjcheinen, 
läßt fich doch in gewilfem Sinne Gold 
oder Silber aus diejen Käfern gewins 
nen: denn fie haben bei Liebhabern ei— 
nen. bedeutenden Marktwertbh, welcher 
ziifchen $25 und $50 fehmantt. 


Kefet die Sonntansbeilane der Abendpok, 


6 
| RADSWAY 


| 


I, TKEHPF & LONITZ, 


, 
L 


wie qroß oder lend der Schmerz auch 
den der mit Rheu mus t 
dv Qerfrüv au Neural- 


gende auszujtehen 


"RADWAY’S READY RELIEF 


wird jofortige Linderung verichafien. 


ein mag, 
gerige Invalide rüppelte, N 
Leidende oder frank Darniederlie 


Es jtiltt iofort die qrögten Chr 
zündung und heilt Krankheiten 


des Unterleibes oder der 


RADWAY’S READY RELIEF 


beilt und verhindert 


d Schleim⸗ 


| Erfältungen, Suiten, wehen Sals, Jufluenza, 


Rheuma— 


Zahn: 


Bronchiti3, Lungewemtündpung, 
tiomus, Reuralgie, epfſchnerz, 
ſchunerz, Aſthina, Bruſtbetlemmung. 
uten die 
nachdem 
and mehr 


„Es erſparte Dottor-Rechnuugen.“ 
. Radwan dk Go dew Vorf 


€ 
i t 4000. 
S 
x I 
I 





General:Agentur, 


84 LA SALLE STR., 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Held - Sendungen 


und Badete zu 


Weihnachten 


befördern prompt nad) überall. 


Deutſches Konſular— 


und Nechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbidhriten eingezogen. 


| Urlunden aller Art mit foniulariichen Beglaubigungen. 


Heffentlidies Hotariat. 
te, Red Mi iahen, Ausfertigung 
op l den in Erbſchafts⸗ 
ozehſachen. 
« Kempf, 


Konjulent, 


rı@ig ind 
Vertreter: KkR. 


"184 LASÄLLE STR. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARRST. 


Bormals 


6. B. RICHARD & CO. 


r Balsley. 
w rd aud 


en und alle 


welches Sieber 


eilt furirt wie 


ADY RELIEF. 


staide. Bei Apothelern zu haben. 


Preis 5b: per 


ADWAY’S 
PILLEN 
bitiich, wirlen ichmerzios, find hübich über» 
) leicht zu nehmen. 
tur behilflid, jpornen 
Leber, &ingeweide und 
und lafen die Einge- 


rein vegetai 


2eberleiden. 
1. März 1895.. 

ref. 
teit nahezu zmweı Jahren 

ge der herborragenditen 
JG bejuichte Hot Springs, 

er nayım und das heibe Wai- 
e vergebi:.ch zu jein, 

h fand fei Vd ich Ihre Anzeige 
ren 

eln 

8, ehe ich zu 
dem Frühſtück 
geholfen, als als 
Ich litt an der 
waren ganz 
ubl, wıe ein 

des Nabels 


Tr. Radway & Eo., 9 
Aertbe Herren! Id 
f un L 


merzen ober 
u Geſchwür 


iſen nicht verdaut 
u n, und ich veripürte 
derjelben. ic) fonnte nur leicht 
fen. Bitte jenden Sie mir das 

Der Rathgeber“. Achtungsvoll 
Beu Zaugg, 
Hot Springs, Ark. 
Eine Familien: Medizin. 
8. Anguft 1895. 
NRadway & Eo.--Wertbe Herren: Sch habe ichon viele 
Pillen verkauft, aber noc) feine angetroffen, die jo qut 
wie die Shrigen find. ch habe Radways Pillen in 
meiner Fanilıe angewandt und dieieibe au Andern 
in unjerer Ortichaft gegeben, und ich muß jagen, daß 
fie ftet3 vollftändige Befriedigung gewährten. Adh- 
tungsvoll Ihr S. Wells, Pearſall, N. C. 
Radwäuy's Pillen bewirken ordentliche Ver— 
dauung, vollſtändige Ausſcheidung der verdauten Spei— 
ſen und einen geſunden Stuhlgang. Sie kuriren Mi— 
gräne, Bilioſität, Verſto Frauenleiden, träge 
Leber, ſauren Magen, Dyspep Schiwindelanfälle ac 
25c per Schadhtel. Ber Apotheker oder per Poit. 
Das Bud) „Der Hathgeber* wird gratis verjandt. —1 
RADWAY&C). P. O. Box 365, New York. 


Der größle Derkauf 


von .. 
auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattſand. 


rin I 
rim Dia 


Wir haben eine Partie nicht abaebolter 
Seinfleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
n, und auf weldhe wir eine Anzahlung er- 

hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 
m 2 
52.50 das Paar. 

Wir bringen dieles ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, ichikt uns Guer Tail» 
len- und Beinmas, und wir jhiden Euch 
Proben von jolden Holen aus unjerem La= 
ger, die Euch pajien werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Visit 


* 


⁊ 


FFFTFFFTTTTTTTTTT 


wird von den beiten Mufitern als Inftrument 
erfter Klajie empfohlen 
Dailelde wird von den Fabrifanten di: 
rett, mit nur einem Profit verkauft. 
Fernerempfehlen wir: 
Gebrauchte Bianos 
vis 308,ddf* 
s25, 830, 840,850, 875, S100. 


Zahlungs-Bedingungen leichter als je zuvor. 


Julius Bauer & Go,, 


226-28 Wabash Av. 
Fabrit: 1025-1035 DUNNING STR. 


=. 
v 


L 
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— ode de ende de de de de Rente de dene nt Bachs Be hehe de he de ent de tendee enden 


EN Sg LEN ZeN 


Zum ne Rerrıgen zu) Yugen Lou 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Mefing, Kupfer und 
allen — und plaitirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marms”, Borzedan n.f.w. 
Verkauftin alten Apotbeten zu256t3. 1 Pfd. Bor. 
GShicago Office: 22oddil] 


119 OH Radiſon St., Zimmer 9. 


Eeſet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 


Billige Pafage-Billette. 


| Agenten füralle Dampferlinien, 


inieren Bes | 


| 
| 
| 
| 
| 


Wechſel⸗ und Bolt-Auszablungen prompt beforgt. 


| Deutiches Redhts- Bureau. 


(Seiegli inforporirt.) 
Erbidaitd: und Bolmahtsichen. 
NRehtsiadhen jeder Art. 


ALBERT MAY, edtsanwalt. 
EP” Auskunft gratis und offen Sonntag? Vormittag 


92.25. hodlen. 92.50. 


Indiana Nut..oocoocrecee..-52.25 
Ssudiana Lump..oececnr...-$2.50 
Virginia Lump ...:83.00 
No. 2 harte Cheftnutlohlen...$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Stpbrm 103 E. Randolph Str. 
Ulle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 





Wenn Sie Geld fparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus: Ansitattungswaaren von 


Strauss & Smith, wipund281 


Deutfde Firma. bu 
%5 baar und $5 monatlich auf $50 werth Möbeln. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


JIUinois Zeutral⸗Ciſenbahn. 
Alle durchfahrern den Zuge verlaſſen den Zentral · Bahn⸗ 
el; 12. Str. und Parf Row. Die Züge nah dem 
den können ebenfalls an der 22. Str.., 39. Stra 
und Hyde Park-Station beftiegen werden. Stadt 
Tidet-Offiee, 9 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
New Orleans Lımited & Memphis * 2ZEON *"12.0R 
Monticello, JU., und D .2IN °120R 
St. Louis Day light Spezial h 
Sairo, FTagzug 
Springfield & Decatur...... ——— 
Rew Orleans Poſtzug — 
Bloomington 
Chicago & Rew Orleans Expreß. 
Gilman & Rankakee............... — 
Noctſord. Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 2. 
Rocjord, Dubuque & Siou 
Rodford Baflagierzug 
Rodiord & Dubugue 
Rodford & igreevort Erpreß....... 
Dubugue & Rodford Erprek 1 7. 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque. *Zägli. ITä 
lid, ausgenommen Sonntags. 


— — 


⸗ 
mSeS 53255222 


na? 2**228 
—— 
EIE33 323838 


2 


BEH 833453 
ZEUU BUBEBSE 


“3 


Burlington-Zinie. 

CHecago-, Bnrlington- und Quincy-Eifenbahn. Tided 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bah 
hof, Ganal Str., zwiigen Madijon und Adams. 

Züge Abfahrt Aukun 

Saleöburg und Streator.......... 8.58 +615 

Rodford uud Forreiton 78.58 7215N 

Rofal-Puntte, Yllinoi® u. Jowa...*1. 

Rodford, Sterling und Diendota..+ 4.3 

Etreator und Ottowa + 4: 

Ranjaseity, St.Soe u.Leavenworth* 5. 

Alle Punkte in Teras * 

Omaha. €. Bluffs u. Neb.- Punkte. * 6.3: 

©t. Paul und Dinneapolis 63 

Ranjaseity,St.Joe u.Leapenworth "10.3 

DOmaba, Lincoln und Denver "10.50 

Blad Hills, Montana, Portland.. 

6t. Paul und Winneapoli®....... 2 
Zäglih. FTüglid, ausgenommen © 
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Chicago & Grie:-Eifenbabn. 
DD Ticket ·Offices: 
EN ML 6. Clart. Anditorium 
7 Mearborn-Etation, Bolt. 
Abfahrt. 
+70» 
DEN 
LEN 


otel um 
earborn. 
Antunft. 
t6.93R 
50O0N 


Mariou Lokal 
x New York & Bofton 
town & Buffalo 
ort Judion Accomodation. . . 
Rew York & Bofton 7. 
Solumbu3 & Norfolt, Ba 3.WB . 
° Zäglıd. + Ausgenommen Sonntag 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
Eity Office: 115 Adams. Zelephon 2330 Main. 
“Täglich. +AuSgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St ‚ Qubuge,. (FT 5.158 710.00 


Kaniaz Eity, St. Joieph, Des?” 6.ION 2 9.30 B 
Dioınes, Marivaltown (’11.30R 9 30 
15) 





Eycamore und Byron Xocal......- ” 310R ’10.25 
&t. Gharles, Syamore, Derald— Abfahrt TS. 
SION, "IN "3ZION, +55 NR SON, ‚11.30 
Ankunft +7.50 DB. "9.30. "10.3082. 5. G N. 110 R 


Baltimore & Ohise. 


Bahnhöfe: Srand Zentral Pafjagier-Gtatieg; tab 
Office: 193 Elarf Er. 
Frec verlangt auf 
. Sımited Zügen. Abfahrt 
al +6.658 
New York und Waihington Befti 
bnled Limited. ....0 000000000000. 10158 
—— Limited.. ."30R 
ikerton Accomodation 5.5 
Eolumbus und Wheeling Erpreß..*. 6B R 
New York, Warhington, Pittöburg 
und Gleveiand Beitivuled Limited.” 5 N 
* Zöäglid. + Uusgeneumen Gonniagk. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canai Street, betwesn Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express, .............- t) 2.00 PM| 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California “ 6.00 PM| 9.25 AM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 1 
Springfielä & St Louis Day Express 

St. Louis Limited 

St. Louis “ Palace Fxpresa’’ i 9.00 PMI 
St. Louis & Springfield Midnight Special.” 11.30 PM 
Peoria Limited + 11.08 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation 


EEEREEZSE 


Depot: Dearborn-Station. 
B Zidet-Offices: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel 
Buena au Herten Abfahrt Ankunft 
Shnelljug für Indianapolis und 
—— ... 
Rafayette und Zonisville..... 
ndianapotis und Cincinnati ... 
afayette Accomodation......» ser... 
ndianapoli3 und Ginciunalt. 
Xafanette und Youisvile. 


Rigel Blate. — Die Rew Hort, Chicago un» 
©t. 2ouis:Gijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte — &de Clart᷑ Str. 
i U 
a eheiand Beh 
ort & Bofton 
& Boiton 


Für Raten und 


— 


—— 


„......... L 


> 





Gelegraphische Jiolizen. 


Inland. 


— Zu Burling Green, Ky., ſtarb 
Eli H. Murray, ein früherer Gouver— 
neur von Utah. 

— Nach den Regenſtürmen haben 
Schneeſtürme eine zeitweilige Unter— 
brechung des Verkehrs auf der North— 
ern Pacifichahn in Waſhington und 
Oregon verurſacht. 

— Aus Springfield, Ill. wird ge— 
meldet, daß 200 Arbeiter der „Wabaſh 
Coal Mining Co.“ zu Athens an den 
Streik gegangen ſind, da ihnen die ver— 
langteErhöhung des Förderlohnes ver— 
weigert wurde. 

— Die Handelsbörſe von Indiana— 
polis hat die andern amerikaniſchen 
Handelsbörſen zu einer am 1. Dezem- 
ber in Indianapolis abzuhaltenden 
Berathung eingeladen, in welcher Vor— 
kehrungen für eine größere Tagung be— 
hufs Reformen im Geldſyſtem getrof— 
fen werden ſollen. 

— Robert V. Deutſch, ein früherer 

New Yorker Kleiderfabrikant, welcher 
por 3 Monaten nad Californien ge- 
gangen war, um Heilung von afthma= 
tiichen Beichwerden zu Juchen, beging 
in San Francisco Sefbjtmord, indem 
er die Gashähne in jeinem Zimmer 
aufdrehte, und um ein Haar hätte er 
auch feine Frau und feine 4 Kinder 
umgebracht. 
Dem Schaufpieler = Veteranen 
So]. Sefferfon, melcher zur Zeit im 
Ford’schen Opernhaus in Baltimore 
auftritt, wurde von den Studenten des 
„Naryiand General Hofpital“ eine be= 
geifterte Kundgebung gejtern (hend be- 
reitet. Diejelben füllten feinen Wagen 
mit Blumengaben, jpannten die Pfer- 
de aus und zogen den Wagen unter 
Ssubelrufen nach dem Hotel. Jefferjon 
dankte in einer Anfprace. 

— Die amerifanifchen Freunde der 
cubanifchen Revolutionäre wollen Nach- 
tigt erhalten haben, vah Lebtere in ei= 
ner Schiaht — der eriten wirklichen 
Schlacht, jeit General Weyler die fpa= 
niichen Streitfräfte auf Guba befehligt 
— einen jehr wichtigen Sieg über die 
Spanier erfochten hätten. Die Spanier 
geben das nicht zu, jchifdern aber die 
Dperationen Weylerd in den tebten 
Zagen als fehr jcehmwierig und ftrapa= 
3103. 

— Die erwähnte Verhaftung de 
Materialwaarenhändler® Andrew $. 
Spute in Denver, Eo., unter der Be- 
Ihuldiguna, feine Frau und feine 4 
Kinder erträntt zu haben, erregt jebt 
großen Unmillen, da ich die Anjicht 
verbreitet, daß die Verhaftung nur auf 
eine Verſchwörung zurückzuführen ſei, 
den unglücklichen Mann auch noch um 
die 810,000 Verſicherungsgelder zu 
bringen, welche ihm anläßlich des To— 
des ſeiner Gattin zukommen. 

Auslanud. 


— Der weithin bekannte Komponiſt 
Johannes Brahms in Wien liegt im 
Sterben. 

— Der braſiliſche Marine-Miniſter, 
ſowie der Finanz- und der Induſtrie— 
Miniſter haben abgedankt. 

— Im Pariſer Gemeinderath wurde 
die Bezahlung der Koſten, welche der 
Stadt durch den kürzlichen Beſuch des 
ruſſiſchen Zarenpaares erwachſen ſind, 
ohne Debatte genehmigt. 

— Wie aus Roſtoff, Rußland ge— 
meldet wird, iſt der Preis des Weizens 
in Südrußland infolge der großen 
Nachfrage aus dem Auslande auf 2 
Rubel per Tſchetwert geſtiegen. Auch 
die Fracht-Raten ſind entſprechend er— 
höht worden. 

— Eine Anzahl britiſcher Befehls— 
haber, welche an der kürzlichen Sudan— 
Expedition theilgenommen hatten, iſt 
jetzt mit Auszeichnungen bedacht wor— 
den. Der Oberbefehlshaber, Sir Her— 
bert H. Kitchener, wurde zum „Knight 
Commander of the Bath“ gemacht. 


— Es verlautet, daß der chineſiſche 
Vizekönig Li Hung Chang ſich in das 
Privatleben zurückziehen wolle, und 
daß er ſehr ungehalten ſei über die 
Behandlung, welche ihm nach der Rück— 
kehr von ſeiner Reiſe um die Erde zu— 
theil wurde. 

— Ein Brief, welcher in Toronto, 
Canada, aus Indien eingetroffen iſt, 
erzählt weitere ſchreckliche Dinge über 
die Noth in vielen Theilen des Landes. 
Vielfach verkaufen Eltern ihre Kin— 
der, um Brot zu erhalten, während 
andere die Kinder einfach ihrem Schick— 
ſal überlaſſen. 

— In Paris gelang es einem Spitz— 
buben, welcher ſich als Poſtbedienſteter 
verkleidet hatte, aus einem Poſtwagen 
in der Rue d'Allemagne einen Beutel 
voll regiſtrirter Briefe im Geſammtbe— 
trag von 42,000 Franken zu erlan— 
gen, worauf er ſich mit dem Briefbeu— 
tel ſchleunigſt aus dem Staube machte. 

— Schlimme Berichte kommen aus 
Jena über das Befinden des Wagner— 
ſängers Max Alvary. Darnach hat 
derſelbe ſogut wie gar keine Ausſicht 
mehr, von ſeiner Krankheit zu geneſen. 
Alvary ſteht im 40. Lebensjahr; und 
ſeine Ruhmes-Laufbahn war nur eine 
kurze. 

— Bei einem, zwiſchen einem Stier 
und einem Bären veranſtalteten Kampf 
in der ſpaniſchen Stadt Figueras, un— 
weit der franzöſiſchen Grenze, zerriß 
der Bär ſeine Kette, drang in den Zu— 
ſchauerraum und verurſachte eine all— 
gemeine Panik. Viele Perſonen wur— 
den verletzt, ehe der Bär durch mehrere 
Schüſſe erlegt werden konnte. 

— Bezüglich des erwähnten plötz— 
lichen Todes der Frau M. W. Merritt 
bon New York, einer geborenen Un— 
garin, in einem Londoner Hotel gaben 
die Geſchworenen ein Verdikt auf 
„Selbſtmord in einem Anfall zeitwei— 
liger Geiſtesſtörung“ ab. Der Tod war 
durch Kotaine erfolgt. 

— Der englifche Weltreifende Harry 
de Windt jagt in einem Briefe aus 
QDunwaidjet, Sibirien, er mülfle feine 
beahlihtigte Zandreife vun Parid nad 
Nem Dort aufgeben, da er gefunden 
babe, daß die Beringsftraße an ihrer 


engften Stelle immer noch 40 Meilen 
breit jet und — mas das Schlimmite 
— niemal3 zufriere. Er wird mahr- 
Icheinlih Ende nädhften Monats mit 
einem Walfänger-Boot heimfehren. 
— Der St. Petersburger Korre— 
[pondent des Londoner „Chronicke” 
meldet, daß der ruffifche Zar den Ge= 
neral Graf Vorontjom Dajhfom auf: 
gefordert habe, den, durch Xobanoms 
NRoftomstis Ableben frei gewordenen 
Poiten des Minifter3 des Auswärti— 
gen anzunehmen, und daß der General 
ih auch dazu bereit erklärt habe. Ge- 
neral Daichfom war nad) der Mo3- 
fauer Krönungzfeier zum Öeneralgou= 
berneur von Mosfau ernannt worden. 


— Der Berliner Korrefpondent der 
Londoner „Daily Mail“ jagt über die 
„Jungfernrede“ des neuen deutichen 
Kriegsminijter8 im Reichstag: „Einen 
unfähigeren Redner fanın man fie 
faum denken. Seine ungeſchickten 
Kunſtpauſen wurden mit Hohngeläch— 
ter und Ziſchen ausgefüllt.“ Und der 
Berliner Korreſpondent der Londoner 
„Times“ meint, dieſe Rede bilde eine 
ſchlechte Vorbedeutung für das Schick— 
ſal der Regierungs-Vorlagen, betreffs 
Militär-Reform. 

— Nachträglich wird gemeldet, daß 
die belgiſche Polizei ein Gepäckſtück mit 
Bomben beſchlagnahmt habe, welches 
ſich auf der Fahrt nach Paris befunden 
hätte, unmittelbar ehe der ruſſiſche 
Zar von England nach Paris abge— 
reiſt ſei, und daß in derſelben Nacht 
die Pariſer Polizei 40 Verdächtige ver— 
haftet habe. In Ermangelung abſo— 
luter Beweiſe aber verfolgte man die 
Geſchichte nicht weiter. So theilt ein 
Korreſpondent der Londoner „Daily 
Mail“ aus der ruſſiſchen Hauptſtadt 
St. Petersburg mit. 


— Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
bringt wieder ein angebliches Interview 
mit dem Ex-Kanzler Bismarck zur Ge— 
ſchichte des deutſch-ruſſiſchen Sonder— 
vertrages. Darnach brachte im Jahre 
1890 der damalige ruſſiſche Botſchafter 
Schuwalow den Wortlaut eines neuen 
Vertrags nach Berlin, und erſuchte 
Bismarck den Kaiſer, ihn noch ſo lange 
als Miniſter des Auswärtigen im 
Amte zu laſſen, bis er die Sache in's 
Reine gebracht habe. Indeß waren die 
Bitten Bismarcks vergeblich. 


— Nach Angabe der „Frankfurter 
Zeitung“ dauern die Unterhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und den Ver. 
Staaten über Einfuhr von Wein und 
Malzgetränken nach Amerika noch fort, 
und zwar wahrſcheinlich in Verbin— 
dung mit dem Vorſchlag des Land— 
wirthſchafts-Miniſters Morton, ver— 
fälſchte Artikel auszuſchließen, welcher 
eine Antwort auf das deutſche Verbot 
von amerikaniſchem Rindvieh und 
Fleiſch bildet. Die ganze Frage wird 
wohl im Reichstag zur Verhandlung 
fommen. 

— Sn der franzöfifchen Abgeordne- 
tenfammer machte Gajteline, einer der 
Vertreter von Laon, auf die angeblich 
im Gange befindliche Bewegung zus 
gunften des früheren Hauptmanns 
Dreyfus aufmerfjam, welcher befannt= 
fich wegen Verrathens von Milttärge- 
heimniffen zu Hebenslänglicher Haft 
berurtheilt wurde. Er mies auch auf 
die Gerüchte über Dreyfu’ Flucht bin 
und forderte die Prozefjirung Derje- 
nigen, welche die Mitglieder desftriegs= 
gerichtes, das Dreyfus verurtheilte, 
einzufhüchtern oder zu bejtechen ver= 
fucht hätten, fomwie Derer, weiche noch) 
jetzt im Intereſſe dieſes MannesRänke 
ſchmiedeten. Caſteline reichte einen 
ſcharfen Antrag ein, welcher die Re— 
gierung auffordert, Schritte in der 
Sache zu thun. Dagegen beantragte 
Thillot einfach den Uebergang zur Ta— 
gesordnung. Schließlich nahm man ein 
Amendement zu Caſtelines Antrag an, 
welches das Vertrauen ausſpricht, daß 
die Regierung die Ränkeſchmiede zu 
beſtrafen ſuchen werde. 


Lokalbericht. 


Luther⸗Liga von Ameritka. 


Die hier zur Zeit tagende National— 
konvention der Luther-Liga von Ame— 
rika ſoll heute Abend mit einer großen 
Feſtlichkeit im Auditorium zum Ab— 
ſchluß gelangen. Bei dieſer Gelegen— 
heit wird ein aus zweihundert Sän— 
gern beſtehender, vorzüglich geſchulter 
Chor die Luther'ſche Schlach- und 
Siegeshymne „Ein' feſte Burg iſt un— 
fer Gott” zu Gehör bringen. Der 
übrige Theil des Programms umfazt 
eine große Anzahl von Anjprachen und 
Teltreden, die tas Anterejje der Anz 
twejenden jedenfalls in hohem Grade 
felfeln dürften. Al Hauptredner find 
angefündigt: Senator Bruce Neljon 
bon Minnefota; Senator George 8, 
Wellington vonMaryland; dieStaat3- 
fenatoren ©. 8. Motter von Ohio und 
Jacob Miller von New Vorf und end 
ih Richter PB. ©. Großcup von Chi— 
cago, welch’ Xebterer über das Ihema 
„Der Einfluß des ChrijtenthHums in 
den amerifanijchen nititutionen“ 
fprehen wird. intrittsfarten find 
bei dem zuftändigen Komite im Sher: 
man Houfe zu baben. 

Die abjchliehenden Geſchäftsver— 
famnungen wurden im Laufe nes 
Tages in. der Alfociation-Halle, im 
Gebäude der I. M. E. U. an LaSalle 
Straße abgehalten. 


Feuer. 


In der Deering'ſchen Erntemaſchi— 
nenfabrik brach geſtern Nachmittag 
durch Ueberkochen von Theer Feuer 
aus, das aber glücklicherweiſe noch im 
Keime erſtickt werden konnte, ſodaß der 
Brandſchaden nicht weiter nennens— 
werth iſt. Die Löſchmannſchaften 
waren pünktlich zur Stelle und ver— 
hüteten ſo eine ſchlimmere Kataſtrophe. 

Einen Schaden von 8200 verurſach⸗ 
te ein Feuer, das gejtern Abend auf 
bisher noch nicht ecmittelte Weife - in 
der Mäntelwerkftatt von B. Nathan, 
Nr. 495 ©. Halfte Str., entitand. 
Der Verluft ijt durch entſprechende 
Verficherung völlig gebdedt. 


„Abendpoft“, Chicago, Sonnerſtag, den 19. November 1896, 


Bolitifches. 


Das amtlich befcheinigte Wahlergebniß in 
Cook County. 


Sheriff Peaſe theilt das Schickſal ſeiner Vor— 
gänger im Amt. 


Die rep. Parteimaſchine in Gefahr. 


Herr Joſeph Medill als neueſter Senats⸗Kan⸗ 
didat. 


Das von Countyſchreiber Knopf 
nunmehr amtlich beſtätigte Wahlergeb— 
niß in Coot County ſtellt ſich, ſoweit 
die Präſidentſchafts- und Gouver— 
neurs-Kandidaten der vier ſtärkſten 
Parteien in Frage kommen, wie folgt: 

Präſident — MeKinley, 221,823; 
Bryan, 151,910; Levering, 2,149; 
Palmer, 2600. 

Gouverneur — Tanner, 205,960; 
Altgeld, 164,278; Gere, 3,709; For⸗ 
man, 3,880. 

MeKinleys Mehrheit über Bryan: 
69,913. 

Tanners Mehrheit über Altgeld: 
41,682. 

x * * 

Nachdem jetzt das Ergebniß der Be— 
amtenwahlen in den Bezirks-Organi— 
ſationen des republikaniſchen Klubs 
der 25. Ward genauer geſichtet worden 
iſt, zeigt es ſich daß Sheriff Peaſe, der 
bisherige Beherrſcher derWard, gründo— 
lich auf's Haupt geſchlagen worden iſt. 
Damit dürfte er ſeine politiſche Rolle 
ſo ziemlich ausgeſpielt haben, denn auf 
die Unterſtützung der Parteimaſchine 
darf der geſchlagene Wardboß nicht 
rechnen, dieſe kann nur Sieger und 
Herren gebrauchen. Durch die Um— 
wälzungen, welche innerhalb derPartei 
vor ſich gehen, und hauptſächlich durch 
den noch immer nicht endgiltig zum 
Austrag gebrachten Kampf, welchen ſie 
mit der Swift'ſchen Stadthallen-Frak— 
tion zu führen hat, iſt die Maſchine 


ohnehin geſchwächt und muß auf ihre | 


eigene Erhaltung bedacht ſein. Wie 
ſeine Vorgänger Hanchett, Matſon und 
Gilbert, wird auch Sheriff Peaſe ſich 
aus dem Sheriffs3-Amt, zwar reich an 
irdifchen Gütern, aber al3 abgewirth- 
ſchafteter Politiker in's Pribatleben 
zurückziehen. Der aus einem Freunde 
und Anhänger des Sheriffs zu deſſen 
heftigſtem Widerſacher gewordene Zei— 
tungsherausgeber W. D. Boyce iſt 
vom Bürgſchafts-Bond des Herrn 
Peaſe zurückgetreten, doch hat der 
Sheriff in Herrn Wm. Vocke bald 
einen andern Bürgen gefunden. — Als 
Kandidat für den durch General Pal— 
mers Ausſcheiden frei werdenden Sitz 
im Bundesſenat wird nun auch Herr 
Joſeph Medill, der greiſe Haupteigen— 
hümer und Chefredakteur der „Tri— 
bune“, in Vorſchlag gebracht. Um 
womöglich Erſatz für die Stimmen zu 
finden, welche dieſer angeſehene Mann 
ihm entziehen mag, angelt Alderman 
Madden im Stillen nach der Unter— 
ſtützung von demokratiſchen Legisla— 
tur-Mitgliedern, denen als Gegenlei— 
ſtung Pläße in Ausſchüſſen der geſetz— 
gebenden Körperſchaft zugeſichert wer— 
den, in denen „ſich etwas machen läßt.“ 
— die Leiter der Parteimaſchine 
ftehen nicht mehr mit der früheren Unt= 
Ichiedenheit auf Seiten Madden?. Sie 
wollen jich die Gegner des Alderman 
von der 4. Ward nicht zu ausgejpros 
chenen Feinden machen und den Ein- 
fluß nicht auf’3 Spiel jeßen, melchen 
fie bei der Aufitellung des nädjiten 
Manors- Kandidaten der Partei aus: 
zuüben qedenten. 
* * %* 

Countyrichter Barter gab geitern, 
als er die zu feiner eigenen politifchen 
Bartei genörenden Wahlrichter Did 
und Morrifjey wegen ungebührlichen 
Betragens im Amt zu Gefängnißitra- 
fen verurtheilte, erjteren zu zehn und 
leßteren zu zwanzig Tagen, der feiten 
Hoffnung Ausdrud, daß Morriffey 
wegen Wahlfälfhung auh no gu 
Zuchthausſtrafe verurtheilt werden 
würde. Sonit, fagte er, würde er ihm 
das höchite zuläliige Strafmaß — 60 
Tage Gefängnit — auferlegt haben. — 
Dif und Morriffen find Gejchöpfe des 
Alderman Madden und haben, von 
diefem Herrn direft oder indirekt be= 
auftragt, die Kandidatur des anrüdhis 
gen La Monte in jeder Weile zu für- 
dern gefucht. La Monte iit denn aud) 
für erwählt erklärt worden, man wir 
aber verjuchen, ihm fein Mandat wies 
der abzunehmen. 


Verſcheuchte Einbrecher. 


Ober-Baukommiſſär Downey ſaß 
geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 1680 
Jackſon Boulevard, gemüthlich im 
Kreiſe ſeiner Familie beim Abendbrod, 


ſtürzt kam und ihm mittheilte, daß 
draußen auf der hinteren VerandaEin— 


dorthin und ſah eben noch, wie die Ker— 
le in eiliger Flucht unter dem Schutze 
der Nacht davoneilten. Er meldete ſo— 
fort den Vorfall auf der nächſten Re— 
vierwache, doch hat die Polizei des Ge— 
ſindels bis jetzt noch nicht habhaft wer— 
den können. 

Unbekannt gebliebene Spitzbuben 
ſtatteten geſtern auf der M. C. Baker— 
ſchen Wohnung, Nr. 661 Walnutſtra—⸗ 
Be, eine Diebsvifite ab, mobei ihnen 
mehrere Anzüge und eine Anzahl 
Schmudfahen in die Hände fielen. 
Dem Nr. 73 ©. Sangamon Straße 
anfäfligen Julian Meinfe wurde zur 
jelben Zeit Kleivungsftüde im Werthe 
von 850 ſtibitzt. 

Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Si mer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Reidenden Sollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Sale & Blodi, 44-46 Dionroe Str. & 4 MWaih- 


ington ©t., Agenten. 
— 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* Die nädlte Verfammlung des 
deutſchen Literatur-Vereins der North— 
weſtern Univerſität findet am kom— 
menden Samſtage, den 21. November, 
im Hörſaale der Lunt-Bibliothek ſtatt. 
Herr John W. Dietz wird bei dieſer 
Gelegenheit über das Thema „Freilig⸗ 
rat und die Poefie der 48er Perio- 
de“ fprechen. Beginn der Berfamm- 
lung Abends 7 Uhr 45 Minuten, 





Schulrathsligung, 


Die Erziehungsbehörde erflärt fich mit gro: 
ger Mehrheit für Stvildienft-:Reform. 
In der geſtrigen Sitzung der ſtädti— 

ichen Erziehungsbehörde gelangte das 

in der „Ubendpofi“ bereits erwähnte 

Gutachten des Anmwaltes Morrill zur 

Berlefung, monadh e$ nicht angängig 

wäre, die Angejtellten des Schulra= 

thes (Schuldiener, Maſchiniſten, Hand— 
werker, Mitglieder des Bureau-Perſo— 
nals u. ſ. w.) den Beſtimmungen der 
ſtädtiſchen Zivildienſt-Ordnung zu 
unterſtellen. Kommiſſär Groß ſtellte 
nichtsdeſtoweniger einen entſprechenden 

Antrag, nahm aber einen von Herrr 

Trude vorgeſchlagenen Zuſatz an. Herr 

Trude ſagle, erſtens ſtimme der ſtädti— 

ide Korporationsanwalt in der 

Hauptſache mit Herrn Morrill über 

ein, zweitens ſeien die Prüfungsmetho— 

den der ſtädtiſchen Zivildienſt-Kom— 
miſſion nicht eben außerordentlich 
weiſe. Er habe Fragen geleſen, deren 

Beantwortung von Feuerwehr-An— 

wärtern und Maſchiniſten verlangt 

wurde und die geradezu lachhaft gewe— 
ſen ſeien. Er empfehle deshaldb die 

Annahme von eigenen Zivildienſt-Re— 

geln durch die Erziehungsbehörde. Mit 

dieſer Verbeſſerung ging der Groß'ſche 

Antrag dann nahezu einſtimmig durch. 

Der Clerk, der Sekretär, der Agent, 

der Anwalt, der Architekt, der Ge— 

ſchäftsführer und der Auditeur des 

Schulrathes werden von den einzu— 

führenden Beſtimmungen ausgenom— 

men ſein. Alle anderen neuen Ange— 
ſtellten werden ſechs Monate auf Probe 
zu dienen haben, ehe ſie als endgiltig 
angeſtellt betrachtet werden. Nachher 
werden ſie nur auf ſchriftliche Ankla— 
gen hin entlaſſen werden können, und 
nicht ohne daß ihnen Gelegenheit gege— 
ben worden wäre, ſich zu vertheidigen. 

Der Finanz = Ausfhuß berichtete, 

daß der Urchitekt Frieder feit 1893 

feinen Bürafchafts = Bond nicht mehr 

erneuert habe. Da feine Amtszeit in 
zwei Wochen ablaufe und er nicht wie= 
der ermählt zu werden wünjcht, meige- 
re er jich jeßt, die Bürafchaft noch nach» 
träglich zu jtellen. €3 wurde be= 

Ihloffen, Herrn Fiedler troßdem auf- 

zufordern, den Bond einzureichen. 


ı Herr Strong, der den betreffenden Un- 





I Den 22; BD. 


| Abend; 23. Non.: Kirmes-Abend; 


trag ftellte, verlangte, daß der Archi- 
teft im Weigerungsfalle unverzüglich 
Juspendirt werden folle, diefer Zufaß 
murde aber auf Befürmortung 
Herrn Rofenthal niedergejtimmt. 


— —— — 


Soll 5815,000 bezahlen. 


2 
es 


In Richter Dunnes Abtheilung des 
Kreisgerichts erhielt geſtern William 
MceCowan einen Schadenerſatz von 
815,000 zugeſprochen, welchen die Illi— 
nois Central-Bahngeſellſchaft zu zah— 
len haben wird. MeCowan, ein ehe— 
maliger Angeſtellter der Firma J. S. 
Patterſon &e Co., beaufſichtigte am 
30. Dezember 1892 das Befrachten 
eines Waggons, vor dem ſich eine Lo— 
komotive der genannten Bahn befand, 
und 4war ſtand er dabei auf dem Dache 
des Waggons. Dieſer erhielt plöplich 
einen heftigen Stoß, wodurch MeCo— 
wan hinabgeſchleudert und ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß ihm beide Füße am— 
putirt werden mußten. — Die Bahn— 
geſellſchaft hat ſofort einen neuen Pro— 
zeß beantragt. 


Kirchen⸗-⸗,„Fair.“ 


Die erſt vor einigen Wochen gegrün— 
dete deutſch-katholiſche Heilig-Geiſt— 
Gemeinde (Pfarrer Joſeph Warner) 
veranſtaltet am kommenden Sonntage, 
M., in Rebmanns Halle, 
Nr. 2074 W. Lake Straße, eine fünf— 
tägige „Fair, deren Reingewinn zum 
Beſten des Baufonds für eine zu er— 
richtende Kirche verwendet werden ſoll. 
Die einzelnen Abende ſind wie folgt 
benannt: 22. Nooember: Eröffnungs— 
24. 
Nov.: Wbend der jungen Leute; 25. 
Nov.: St. Paulus-Sängerbund; 26. 
No9.: Danktfaqunas=- Abend. Bon den 
Mitaltedern der feitgebenden Gemeinde 
und ihren zahlreichen Freunden wird 
alles nur irgend Mögliche getyan wer— 


| dn, um diefe „air“ für die Befucher 
| zu einem Genuß und für die Gemeinde 


jeldit zu einem finanziellen Erfolg zu 
geitalten. 


— —— — — 
Erſtes großes Stiftungsfeſt. 
Schon ſeit langer Zeit ſind die um— 


faſſendſten Vorkehrungen für das erſte 
große Stiftungsfeſt getroffen worden, 


| welches die UniiysLoge Nr. 18 vom 


: : ,' | Orden der Ritter 

2 2 : 3 M — — yo — * 
als plötzlich eine Pachbarin herbeige ⸗ Amerita am nächſten Samſtage, den 
| 21. 
Nr. 


. —* c a ' f | — 
brecher ſein. Herr Downey eilte ſofort ten gedentt. Die feltgehende Loge ver- 


und Damen ben 


November, in der Germania=Halle, 
2311 Wentivortd Avenue, abzuhal- 


| fügt troß der kurzen Zeit ihres Bes 


ftehens bereit3 über eine recht anfehn= 
lie Mitgliederzahl und erfreut fich 
zugleich eines jo vortrefflichen Rufez, 
daß eine zahlreiche Betheiligung an der 
bevorjtehenden Geburtstagsfeier mit 
Sicherheit zu erwarten fteht. Für die 
Unterhaltung der Gäjte ift auf’s Beſte 
Sorge getragen worden. Anfang der 
Teitlichkeit 8 Uhr Abends; Eintriti3- 
preis 25 Cent3 pro Berfon. 


— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Heſſiſche Kirmes. 


Zur Feier ſeines erſten Stiftungs— 
feſtes wird dieſer bereits in hoher Blü— 
the ſtehende Verein am kommenden 
Samſtag Abend, den 21. November, 
in Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee 
Straße, eine Heſſiſche Kirmes veran— 
ſtalten, für die ſich ſchon jetzt ein äu— 
hßerſt reges Intereſſe kundgibt. Alle 
ſpeziellen Landsleute und Freunde des 
feſtgebenden Vereins ſollden ſich zu 
diefer Kirmes einfinden, da jederTheil— 
nehmer hei „Zanz, Wein und Brat- 
mwurft“ fiherlich einige frohe Stunden 
verleben. wird. Das Arrangements- 
Komite hofft mit Zuverficht auf einen 
zahlreichen Beluh, zumal der Ein- 
trittspreig nur auf 25 Cents für Herrn 
und Dame feitgejeßt worden ift. 


Der Seeufer:PBarf. 
Pläne für eine neue Stadthalle. 


Mayor Swift hat nunmehr die 
Süpdjeite Barfverwaltung in Bezug 
auf die Waflerfrage zufriedengeitellt, 
und die Oft Jadjon Straße wird über 
furz oder lang in einen Boulevard ver= 
wandelt werden. In ein ganz neues 
Stadium tjt aber die Uferparf-Angele- 
genheit getreten. Der Dlayor jagt, er 
werde nicht jeine Zujtimmung dazu ges 
ben, daß der ganze Park von der Ranz 
bolph Straße bis zum Part Row ber 
Kontrolle der Parkkommiſſäre unter— 
ſtellt werde. Der nördliche Theil des 
Parkes ſollte für ſtädtiſche Zwecke, in 
erſter Linie für den Bau eines neuen 
ſtädtiſchen Rathhauſes reſervirt wer— 
den. Die alte Stadthalle genüge den 
Bedürfniſſen der Stadtverwaltung 
nicht mehr, und da auch die County— 
Verwaltung in ihrem Gebäude ſchon 
längſt nicht mehr Raum genug habe, ſo 
werde es ſich für die Stadt empfehlen, 
dem County die Stadthalle zu verkau— 
fen und am Seeufer einen Neubau zu 
errichten, deſſen Dimenſionen den Grö— 
ßenverhältniſſen Chicagos anzupaſſen 
ſeien. 

Von anderer Seite wird geltend ge— 
macht, daß die Verwaltung des neuen 
Uferparks einer eigenen Kommiſſion 
übertragen werden ſollte. Dieſer Park 
werde der ganzen Stadt zu gute kom— 
men, die Koſten ſeiner Anlegung und 
Unterhaltung ſollten deshalb auch 
gleichmäßig auf die ganze Stadt ver— 
theilt werden und nicht ausſchließlich 
der Südſeite aufgebürdet werden. Fer— 
ner halten eine ganze Anzahl von in— 
tereſſirten Grundeigenthümern, in er— 
ſter Linie Herr Marſhall Field, noch 
immer mit ihrer formellen Einwilli— 
gung zur Anlegung des Parkes zurück, 
weil in demſelben noch kein beſtimmter 
Platz für das Kolumbiſche Field-Mu— 
ſeum reſervirt worden iſt. Herr Field 
und ſeine Freunde verlangen für das 
Muſeum die urſprünglich für dasſelbe 
auserſehene Mitte des Parkes, wäh— 
rend die vom Stadrath angenommene 
Verordnung der Parkkommiſſion das 
Recht zugeſteht, dem Muſeum irgend 
einen Platz zuzuweiſen, wenn derſelbe 
nur 175 Fuß öſtlich von den Geleiſen 
der Illinois Central-Bahn liegt. 

Ehe Klarheit in alle dieſe Forderun— 
gen, Pläne undAnſchläge kommt, dürf— 
te noch viel Zeit vergehen, und es müßte 
ſehr glatt ablaufen, wenn der Uferparf 
vor Ablauf von zehn Jahren auch nur 
annähernd die Geſtalt annimmt, welche 
ſeine Befürworter für ihn erſonnen 
haben. 


Bei helllichtem Tage. 


In Hyde Park trieben geſtern Nach— 
mittag zwei kecke Raubgeſellen ihr Un— 
weſen und überfielen auf offener Stra— 
ße mehrere Bürger, die ſich indeſſen ih— 
rer Haut wehrten und die Strolche in 
die Flucht jagten. John Armour und 
John Hayes, ſo heißen die beiden Ban— 
diten, rempelten zuerſt an der Dear— 
born und 49. Straße den ruhig ſeines 
Weges gehenden Harry Schumacher 
an, dem ſie unter vorgehaltenem Revol— 
ver ſeine Moneten abverlangten. Der 
Ueberrumpelte ließ ſich aber nicht ein— 
ſchüchtern und ſtürzte ſich auf ſeine An— 
greifer, die dann ſchleunigſt Ferſengeld 
gaben. Aehnlich erging es den Haſen— 
füßen, als ſie Henry Flaßkind und 
John Doyle anhielten. Später über— 
fielen ſie noch den Grocerieladenbeſitzer 
P. Lenert in deſſen Geſchäftslokal, Nr. 
4860 Armour Ave., wo ſie aber von der 
Nemeſis in Geſtalt eines Blaurockes 
beim Wickel gepackt wurden. Jetzt ſitzen 
die Banditen vorläufig im Zellenge— 
fängniß der 50. Str.Revierwache. 


Auso ezeichnete Tag- und Abend⸗Schule. Bryvant 
Stratton Buſineß College, 315 Wabaſh Ave. 


Großes Schauturnen. 


Am nächſten Sonntage, den 22. 
November, findet das diesjährige 
Herbſtſchauturnen des Turvereins 
„Lincoln“ ſtatt, für das ſchon ſeit lan— 
ger Zeit die umfaſſendſten Vorkehrun— 
gen getroffen worden ſind. Der Name 
des feſtgebenden Vereins iſt eine hin— 
reichende Bürgſchaft für einen in jeder 
Beziehung glänzenden Erfolg. Das 
intereſſanteßrogramm iſt wiederum ſo 
zuſammengeſtellt, daß es, wie bei frü— 
heren derartigen Feſtlichkeiten, den 
Eltern der Turnſchüler, ſowie den 
Mitgliedern und Freunden des Ver— 
eins einen Geſammtüberblick bietet 
über den Betrieb der Turnſchule und 
die Fortſchritte, welche während des 
letzten Jahres zu verzeichnen ſind. Die 
Vorführungen der Tagesklaſſen finden 
Nachmittags von 3—6 Uhr Statt. Nach 
dem Aufmarjch diefer Klajfen begin- 
nen die fleinen Knaben mit leichten, 
quigewählten reis und Springübun= 
aen, die bei den höheren Klaffen all: 
mählih an Schwierigfeit, Gejchidlich- 
feit und SKraftentfaltung zunehmen. 
Den Abfhluk bildet das Geräthetur- 
nen. Bon den Mädcenklaffen follen, 
als eine angenehme Abmwechjelung im 
Programm, allerlei Sinafpiele und 
Gelangsreigen zur Darjtellung ge— 
bracht werden. 

Von Abends 8 Uhr ab werden die 
Jurner der Abendklaffen — Damen, 
Aktive und Zöglinge — ihre Yertig- 
feit im Jurnen zeigen, während bie 
Sänger de3 Vereins einige ihrer fhön- 
jten Lieder zu Gehör bringen wollen. 
Nah Schluß des Schauturnens findet 
ein gemüthliches Tangvergnügen ftatt. 


Unglüdliche Liebe. 


Um Hoczeitstage feiner Angebele- 
ten, die gejtern mit einem qlüdlicheren 
Nebendbuhler den Bund für’3 Leben 
einging, jagte fich der 27 Yahre alte 
Maſchiniſt Jos. Foſter in einer 
Scheune hinter der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 699 Kinzie Str., eine Re— 
volverkugel mitten durch's Herz und 
brach entſeelt zuſammen — ein weite— 
res Opfer verſchmähter Liebe! 

„Tod durch Selbſtmord,“ 
der Wahrſpruch der 


lautete 
Coroners⸗Ge⸗ 


ſchworenen. 
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Geſangverein „Walhalla.“ 


Der unter den Bewohnern der Süd— 
ſeite im beſten Anſehen ſtehende Ge— 
ſangverein „Walhalla“ wird die Reihe 
ſeiner Winterfeſtlichkeiten am nächſten 
Samſtage, den 21. November, in 
Freibergs Halle, Nr. 180182 22. 
Str., durch ein großes Konzert mit 
darauffolgendem Ball eröffnen. Es 
muß rühmend anerkannt werden, daß 
dieſer jugendliche Verein mit regen 
Eifer bemüht geweſen iſt, durch wirk— 
lich gediegene Leiſtungen in die erſte 
Reihe deutſcher Geſangvereine aufzu— 
rücken. Sein ernſtes Streben hat da— 
rum auch die allgemeinſte Anerkennung 
gefunden. Als Dirigent fungirt Herr 
Franz J. Beidel. — Aus dem für das 
bevorſtehende Konzert aufgeſtellten 
hochintereſſanten Programm mögen 
bier nur die folgenden Nummern Er: 
wähnung finden: „Sabbath Feier“, 
von Wdt; „Auf den Bergen“, von Abt; 
„HHmne an die Muftt“, von Billeter 
und der „Iherefien = Walzer“ von 
F Nach Beendigung des Kon— 
s ſoll der Göttin des Tanzes die 
digung dargebracht wer— 

ind im Vorverkauf für 

Feſtabends an der 
Perſon zu ha— 


ben. 


-— 


Beamtenwahl. 


Die geſtern vom „Frauenverein des 
deutſchen Altenheims“ vorgenommene 
Beamtenwahl hat das nachſtehende 
Reſultat ergeben: 

Präſidentin, 
meiſter; 
Vize-Präſidentin, 
Rockener; 

.Prot. Sekretärin, 
Voß; 
Finanz = 
Wolter; 
Schatmeijterin, Frau Amalia Nab- 
roth. 

Sämmtliche Mitglieder desVorſtan— 
des wurden per Akklamation wieder 
gewählt. Als Vertreterinnen in dem 
Direktorium werden für das nächſte 
Geſchäftsjahr außer den vorgenannten 
Beamten die folgenden Damen fun— 
giren: 

Frau Sophie Heißler, Frau L. 
Carqueville, Frau Eliſe Becker, Frau 
Saalfeld, Frau Geſina Rapp, Frau 
L. Kabell, Frau Ida Buſchick, Frau 
Charl. Lackner, Frau Anna Fehl, Frl. 
Eliſe Bange. 

Die Jahresberichte der einzelnen 
Beamten lauteten durchweg günſtig 
und wurden deshalb mit großem Bei— 
fall aufgenommen. 


Frau Maria Werk— 


Frau Guſtava 


Frau Hedwig 
Sekretärin, Frau Henriet— 
ta 


Der GrundeigentHumsmarkt. 
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Place, 13—117, 


144 Fuß 
end 0 


“as 
BauErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
3 und Baſement Brid 
i Ave, BMW. 
ent Brid Wohns 
dt. und Bajement Brid Fiats, 
Ave., 87,000. — 
3itöd. und Bajement Brid Aparturent 
‚ 4640 und 4643 Vincennes_ Ape., $16,> 
2ſöck. und Baſement Brick Flats, 
Ave, B.50. Ä 
Sitöd. und Bafement Brid 
Sır., 87,000. 


ton Ave., $1,800. 
alement Brid Flats, 1427 
Bajement Brid Flat, 594 
Frame Store und Wlat3, 2518 
ra ®. Allen, 2 Itod. und Bajement Brad Flals, 
634 und 636 60. Place, $17,000. 
— — 
Todesfälle. 
veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
Tod dem GOejundheitian 
heute Meldung zuging: 


37 56 3. 


Nahfchend 
fhen, über d 
jchen geitern 

Therefia 
NR. €. 2% ‚981 
John Battanlia, 36 


Kobft, Mobamf Str., 
ucoln Ave. | 
C si d i E 


7 
Charlotte Widmann. 


Scheidungsklagen 


William gegen Gamıfle 
Bedandlung: SEttzade d 
gegen John nids, Wipen Verlaſſung; George ge⸗— 
gen Ellen Leiſchmann, ary gegen Jam.3 Dulen, 
wegen graufamer Behandlung; Sarah Geraldin: ges 
aen John Kay NRenning.‘. wegen Trunfjugt; Ults: 
egen William Titus, wegen Trunfjuht und graus 
—— Behandlung. 


wurden eingereiht vor 
IN 1r 1 J 


Dudiey, w oranic 


Gere Kinder werden das Ebenbilb und 
der Gegenichein von euch jelbit fein. 

Diejes unerichütterlihe Naturgejeg ift fefts 
geiest und unveranderlich. 

Möchten Sie heirathen? Sa. Möchten 
Sie Kinder befommen?. Sicherlid. 

Kenn die Kinder geboren ind, follen fie 
veritändig und geiund oder blöde und franfa 
lich jein? Alles hHangt von Ahnen ab. 

Stärke fanır ebenio wenig von Shwäde 
berfommen, ol3 reines Wafjer von der bes 
ſchmutzten Quelle. 

Die erſte Fr n Pferde iſt: „Welches 
iſt der Stammb Kinder haben ebenſo 
gut Stammbäume wie Thiere. 

Will man nicht die Geſetze der Zucht, mit 
denen mit Sicherheit ein ſchnelles Pferd, eine 
prächtig ſchöne Kuh, ein feinwolliges Schaf 
oder eine kampfluſtige Dogge zieht, der 
menſchlichen Race al it anpaſſen? 

Der Knabe, welcher ſeine Klaſſe und Schule 
anführt, hat einen verſtändigen und hitzigen 
Vater und eine geſunde Mutter. Ein Blut— 
körperchen hätte ihn zum Dummkopf machen 
können. 

Es war kein Zufall oder Zuſammentreffen, 
daß fünf Mitglieder der Familie Beecher und 
vier Mitglieder der Familie Field berühmt 
wurden. Das war ein klarer Fall von Erb⸗ 
lichkeit. 

Die Zeit zur Erziehung eines Kindes ſollte 
fhon zehn Jahre bevor es geboren iſt be— 
ginnen. 

Mein Kind iſt mein beſter Lehrer“, jagt 
eine verſtändige und beſorgte Mutter. In 
ihm ſehe ich alle meine Schwächen des Cha— 
rakters und Fehler meines Temperameunts. 
Ich ſchäme mich jetzt, in dieſelben Irrthümer 
zu verfallen, welche ich bei ihm tadle.“ 

Verheirathete Paare benöthigen Kinder als 
Spiegel der Natur und diejenigen, welde 
nicht gefegnet jind mit Nadhlonmen, follten 
fih über die Urfache vergewifjern in bems 
MWaihington Medical Anititute, 

Tas Waihington Medical Auitıtute, 68 
Randolph Sitr., bat groge Erfahrung in det 
Behandlung von nächtlichen Berluiten, Ners 
venihwäche, finfender Manneskraft, Frauenz 
Krankheiten, Niedergeihiagenheit, Ausfhlag 
im Gericht und Rüdfenihwädhe. Wafhingtomw 
Medical Anititute, 6$ Randolph Sir, 

— — — — — 
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Marktbericht. 


Chicago, den 18. November 189% ! 
Breife gelten nur für den Grobpawdeke 


Gemüfe. 


1.50 per 100 Köpfe. 
iR 
sie 


35 "per Bfund. 


8 


änje, $4.00—$0.50. 


nut3, 20—30e per Buihel. 
75 r Buſdel. 
er Buſhel. 

Qutter 

Leite Rahmbutter, he per Pfund. 
Schmal. 

Schualz, 83.35—3.63} per 100 Bund, - * 
Gier. 


Hriihe Eier, 21c per Tugend. 


e von 150-1400 Pf., HE.MSEENT 
yärien, 2.3.2. 2 


von 100-400 Biund, 33.50-86.00. 


Sommer»-BWeizen. 

November Tide; Dezember 78kc. 
Binter-Beizen. 

Ar. 2, bart, Be; Ar. & 

Nr. 3, rord, T2I— Te. 
Mais. 

Rr. 2, geld, 24 Bi; Re. 3, gelb, 
Roggen. 

Rr. 2, HH Bike. 
Gere 

Reue Sie; alte 39%c. 
Hafer. 

Rr. 2, weiß, 21%; Rr. 3% weih, 


"ne. 1 Ximatkp, 29. 5 
Re. 2 Zimospy, 87. 


zoth, IB. 
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ce Preis jede Nummer . 


"Beamten in den Ver. Staaten wird fo 


203 Fifth Ave. 
e — Montoe und Adams Str. 
CHICAGO. 
3 Eeleyhon No. 1498 und 4046. 


„1 Gent 

Preis der Soimtagsbeilage.. t 2 Cents 

Turch Bu Träger frei in’g Haus geliefert 
möthentlich 

Süd, im Voraus bezahlt, 

Staaten, portofrei ........ 


zer nad) dem Auslanıde, portofrei. 


in den — 


Soqhntiandige Budler. u 
Bon der Korruption der öffentlichen 


Spiel gefprochen, daß man eigentlich je: 


J 
9 


eu 


* - I Ye x 


den „Office Holder“ für einen abge: 
feimten Spigbuben halten müßte. Es 


iſt aber in Wahrheit fraglich, ob unter 


den Nemterinhabern durchichnittlich 
mehr beitechliche, geldgierige und ehr- 
Toje Leute zu finden find, al unter den 
bocjangejehenen Bürgern, welche Jich 
fittlic; zu entrüjten pflegen. Wenig- 
tens regt fich dDiefer Zmeifel gegenüber 
Den anjtändigen, reichen und tugend- 
hatten Grundeigenthums = Beligern, 
welche ihre Zuftimmung zu Straßen 
babn-VBeränderungen regelmäßig nur 
gegen Baar verkaufen. 

Wenn ein Alderman fich $500 zah 
len läßt, e&e er für die Verjchentung 
einer werthoollen Gerechtfame jtimmt 
fo wird er ale Lump und Schuft ge: 
Brandmarkt. Die Hausbefiger aber 
welche die zur Erlangung der Geredht- 
jame nothwendigen Unterfchriften 
ebenfalls erit dann liefern, wenn fie 
jelber mit $125 bi8 3250 „entſchädigt 
worden find, dürfen bei Leibe nicht al 
Halunten bezeichnet werden. Aller— 
dings hat das Gefeh auch ihnen eine 
Art Vertrauensſtellung 2ꝛugewieſen. 
Sie ſollen ihre Genehmigung zur Be⸗ 
nützung „ihrer“ Straße nur dann er— 
theilen, wenn ſie überzeugt ſind, daß 
durch die geplante Verbeſſerung das 
Geſammtwohl gefördert werden würde. 
Da die Straße nicht ihnen gehört, ſon— 
dern der Stadt, ſo vertreten ſie eigent— 
lich nur die ganze Bürgerſchaft, wenn 
ſie über die Nützlichkeit oder Nothwen— 
digkeit einer neuen Anlage oder einer 
Betriebsveränderung ihr Gutachten 
abgeben. Man hat die Entſcheidung 
gerade ihnen übertragen, weil man an— 
nimmt, daß ſie mit den Bedürfniſſen 
ihrer nächſten Umgebung am beſten be— 
kannt ſind. Es iſt aber geradezu zur 
Regel geworden, daß die Grundbeſitzer 
ſich ihre Unterſchriften abkaufen laſſen 
daß ſie an den Korporationen Erpreſ 
ſung und an ihren Nachbarn, ſowie an 
der ganzen Stadt Verrath üben. Und 
dabei ſind ſie auch noch furchtbar billig 
zu haben, ſozuſagen für Scab-Preiſe! 
Wenn ein Mann, der ſeine Hundert— 
tauſende „werth iſt“, ſich mit lumpigen 
85 oder 810 per Frontfuß abfinden 
läßt, ſo muß das den Unwillen jedes 
ehrlichen Budlers erregen, der den 
Markt nicht drücken läßt. 

Selbſtverſtändlich iſt das Beſte— 
chungsgeld nicht der einzige Be— 
weggrund, der die Grundeigenthümer 
veranlaßt, ihre Unterſchrift herzuge— 
ben. Vielmehr können ſie mit gutem 
Gewiſſen ſtets behaupten, daß ſie „oh— 
nehin“ unterſchrieben hätten. Die 
Budler im Stadtrathe beſchwören aber 
auch immer ganz feierlich, daß ſie der 
Stadt einen Dienſt zu erweiſen glaub— 
ten, indem ſie dieſer oder jener Korpo— 
ration eine Schenkung machten, und 
daß ſie den „Budel“ nur mitgenommen 
hätten, weil er ihnen eben angeboten 
wurde. Wielleicht erklärt diejes Zu 
fammentreffen die eigenthümlicheT’hat- 
Tache, daß jo viele qute, beilere und be— 
ste Bürger zu Budlern werden, jobald 
jiein den Stadtrath gelangen. Man- 
em Samentorn fehlt nur der richtige 
Boden. 


Politit und Geſchäft. 

Vom vierundfünfzigſten Kongreß 
laſſen ſich geſeggeberiſche Maßregeln 
bon einſchneidender Bedeutung ſchon 
deshalb nicht erwarten, weil er nur 
noch 50 Sitzungstage haben wird. Er— 
fahrungsgemäß genügt das kaum zur 
Jogenannten Berathung der Bewilli— 
gungs-Bills. Außerdem ſitzen nament— 
lich im Senate ſo viele ausgeſuchte Pa— 
trioten, die ji) um die Ehre Itreiten, 
das Vaterland zu behüten, daß letzte— 
res keinen ſelbſtſtändigen Schritt thun 
darf; 
len. 
Die eine Patriotenklaffe verfichert, 
dab das Baterlard unter unzulängli- 
Ken Einkünften leidet. Deshalb jol- 
len die Zölle, Die zum Theil ſchon jetzt 
jede Einfuhr aus dem Auslande un— 
möglich machen, noch um 15 Prozent 
erhöht, und neue Zölle auf Wolle, 
Moliwaaren und Holz eingeführt wer- 
den. Der Tarif fol ſich möglichſt dem 
berühmten MeKinley-Tarif nähern, 
der in der ausgejprochenen Abficht er- 
 Iaffen wurde, die Einnahmen ber Re- 
" gierung zu verringern. Xroß- 
dem mird verfichert, Daß durch einen 
ganz ähnlichen Tarif die Einnahmen 
bermehrt merden würden. Das 


Es fönnte namlich Tonjt umfal- 


erinnert an den Schuhmacher, der den 


einen Kunlden zu enge und dem anderen 
zu weite Schuhe gemacht hatte. Erfle- 
‚zem fagte er, dab Das Leder ich Tchon 


. ausdehnen, Lepteren tröjtete er mit der 
Behauptung, daß das Leder ganz ficher 


mihrumpfen werde. Db ihm Weide 
Runden Glauben jehentten, wird nicht 


= mitgetheilt, aber ein Schuhmacher iſt 


Eins 


fein Staatsmann und hat nicht 
Das VBorrecht, ven Leuten alles mögliche 
porzureden. 
Die andere Patriotenklaffe will die 
Merlegenbeiten der Regierung nicht nur 
a berinindern, jondern momdglich 
 Reigern, damit ſie gezwungen 
die im Jahre 1878 begonnenen 
er hlungen wieder einzuſtellen und 
m Gläubigern unterwerthige Sil- 
Mars anzubieten. Cine Wieder- 
der Gelvpanit des Jahres 1893 
amlich dem Vaterlande ungemein 
un. &3-joll zur Herbeiführung 
pauerhaften Gedeihlichleit durch⸗ 


aus erforderlich ſein, daß die Regie— 


rung fünfzig Cents am Dollar zahlt, 
ein Sturm auf die Banken losgeht, den 
Geſchäftsleulen der Kredit verweigert 
wird und die induſtrielle Thätigkeit 
ganz aufhört. Denn nachdem die Ver. 
Staaten dieſe Kriſis überſtanden hät— 
ten, würden ſie für alle Zeiten mehr 
Geid haben, und beim Gelde komme es 
bekanntlich nicht auf die Güte, ſondern 
nur auf die Menge an. Deshalb will 
die Mehrheit der Bundesſenatoren we— 
der dem Schatzamte zu Hilfe kommen, 
noch auf irgend einen Vorſchlag zur 
Regelung des Geldweſens eingehen, der 
nicht auf die Freiprägung im Werth— 
verhältniſſe von 16: Thinausläuft. 

Ob im nächſten Kongreſſe die Dinge 

anders liegen werden, iſt mindeſtens 
zweifelhaft, denn die Hochzöllner ſo— 
mohl mie die Silberleute ſind 
Hartköpfe, die ſich ihrer vor— 
gefaßten Meinung unter feinen 
Umftänden abmendig machen laffen. 
Während aber die Einen der Vermeh- 
rung ber Steuern, und die Andern der 
Dermehrung der Umlaufsmittel dus 
Wort reden werden, dürften ſich die 
Arbeitsgelegenheiten und die Spar— 
kaſſen-Einlagen nicht ſonderlich ver— 
mehren. Deshalb greift die Anſchau— 
ung immer weiter um ſich, daß die rein 
wirthſchaftlichen Fragen überhaupt 
„aus der Politik herausgenommen“, 
d. h. daß ſie nicht zankenden Politikern 
und Advokaten zur Löſung überlaſſen 
werden ſollten. Von Indianapolis aus 
iſt bereits ein Aufruf an alle Handels⸗ 
kammern des Weſtens ergangen, — die 
nicht unter dem Einfluſſe von Wall— 
ſtreet ſtehen — daß ſie einen National— 
— der gewerblich und geſchäftlich 
thätigen Leute beſchicken ſollen. Das 
iſt freilich mur ein Anſtoß, aber es 2 
jehr mwahrjcheinlich, daß die auf foldhe 
Weile vingeleitete Bewegung — 
Ausdehnung gewinnen wird. Denn 
kein Kulturland hat ſo viel von der 
„Politik“ zu leiden, wie die Ver. 
Staaten von Amerika, und die Bürger, 
die etwas hervorbringen, haben es 
ſatt, ſich fortwährend von Politikern 
ſtören zu laſſen, denen es nur um eine 
„Iſſue“ zu thun iſt. 

Mit Recht klagen die amerikaniſchen 
Arbeiter darüber, daß hierzulande ent— 
weder mit doppelter Schicht, oder gar 
nicht gearbeitet wird, daß die Fabriken 
entweder fieberhaft thätig ſind, oder 
ganz ſtillſtehen. Das hat aber einen 
natürlichen, mit den Händen zu grei— 
fenden Grund. Da nämlich die Unter— 
nehmer nie wiſſen, wie lange die Poli— 
tiker ihnen Ruhe gönnen werden, ſo 
müſſen ſie jede Ruhepauſe ſo viel wie 
möglich ausnützen — ſie müſſen Heu 
machen, ſolange die Sonne ſcheint. 
Mindeſtens alle vier, oft aber ſchon alle 
zwei Jahre kommt eine neue Beunru— 
higung, welche die Geſchäfte lahmlegt. 
Auch an dieſe Zuſtände hat ſich die 
Geſchäftswelt gewöhnt, wie ſie ſich in 
vergangenen Jahrhunderten an die 
ewige Kriegsgefahr gewöhnen mußte, 
aber das Syſtem, das ſie erfinden 
mußte, iſt für die Arbeiter ein wah— 
rer Unſegen. Wenn die Arbeiter über 
dieſen Punkt gründlich nachdenken und 
nicht jedem Politiker nachlaufen woll— 
ten, der ſich ſelbſt als „Arbeiterfreund“ 
begeichnet, ſo würden ſie bald genug 
zu der Ueberzeugung kommen, daß die 
„Politik“, wie ſie jetzt gehandhabt 
wird, der größte Fluch dieſes Landes 
und beſonders des Arbeiterſtandes iſt. 
Durch politiſches Gezänke iſt noch kein 
Land reich und glücklich geworden. 


Auch eine „Nagelprobe.“ 


Der Nagel-Truſt macht wieder ein— 
mal von ſich reden. Ein Mann, Na— 
mens Lewis C. Brankamp von Cin— 
cinnati, der Fabrikant von Draht— 
nägeln war oder ein ſolcher Fabrikant 
werden wollte, hatte mit einem Ma— 
ſchinenfabrikanten von Anderſonville, 
Spd., einen Kontrakt abgeſchloſſen, 
nach welchem der Letztere für denBran— 
kamp zweiundvierzig Drahtnägel-Ma— 
ſchinen herſtellen ſollte. Dieſe Maſchi⸗ 
nen wurden nicht geliefert, da, wie 
Brankamp behauptet, der Nageltruſt 
ſich in's Mittel legte und den Maſchi— 
nenfabrikanten veranlaßte, das Ge— 
ſchäft rückgängig zu machen. Bran— 
kamp wandte ſich infolgedeſſen an das 
Bundeskreisgericht in Indianapolis 
(Richter Baker) mit dem Geſuche um 
einen Einhaltsbefehl gegen den Truſt 
und einer Schadenerſatzklage, in der 
bom Truſt 8300,000 als Entſchädi— 
gung gefordert werden. In der Kla— 
geſchrift machteBrankamp geltend, daß 
der Nagel-,Truſt“ theils durch Dro— 
hungen, theils durch Geldentſchädi— 
gungen jenen Maſchinenfabrikanten 
veranlaßte, den abgeſchloſſenen Kon— 
trakt zu brechen, damit Brankamp an 
der Herſtellung von Nägeln verhindert 
werde, und daß er (Brankamp) bei ſei— 
nem Verſuche, ſich die gewünſchten und 
zur Herſtellung der Nägel unerläßlich 
nothwendigen Maſchinen anderswo 
machen zu laſſen, erfahren mußte, daß 
ſämmtliche Fabrikanten ſolcher Ma— 
ſchinen gedungen worden waren, oie 
Maſchinen Niemandem zu verkaufen, 
der nicht in dem Nagel-,Truſt“ oder 
„Pool“ iſt. 

RichterBaker bewilligte einen tempo— 
rären Einhaltsbefehl und ſagte in der 
betreffen den Entſcheidung: „Der frag⸗ 
liche „Truſt“ iſt, ſo wie er beſchrieben 
wurde, eine ungeſetzliche Verbindung 
und Verſchwörung behufs Erhöhung 
der Preiſe von Waaren und Einmi— 
ſchung in die Herſtellung von Draht— 
nägel⸗Maſchinen und verſtößt gegen 
ein Bundesgeſetz, gegen gute Sitten 
und die öffentliche Wohlfahrt.“ 

E3 wird interefjant fein, den meite- 
ren Verlauf diefer Angelegenheit zu 
verfolgen, denn es ſcheint doch, ala ob 
bier ein Punkt gefunden wäre, an dem 
man den Hebel anjegen fann, ven 
Iruft ans dem Sattel zu heben. Aber 
mit viel mehr Ausficht — ja mit fiche- 
ver Ausfiht auf Erfolg könnte man 
dem Truft auf andere Weife zu Leibe 
geben —- nämlich dur Ablöfung der 
Zölle auf Nägel, durch welche bie 
Truſt“⸗Ausbeutung nur möglich iſt. 


Während der Nageltruſt im Laufe 


— 


von fnapp 14 Yahren den Preis für ! 


Nägel im Lande nah und nad. um 
etwa 200 Prozent erhöhte ‚verkaufte er 
zugleich in demfelben Zeitraum etwa 


40,000,000 Pfund in das Ausland, | 
| Sollte & 


und zwar zu WPreifen, Die um volle 4U 
Prozent niedriger find, als der Preis, 
welchen der ameritanifche Handmerter 
und Syarmer zu bezahlen hat. Die 
hoben amerifanifhen Preije 


Nägel genießen, und der fich ſür 
Drabtnägel auf 25 und für Eifennägel 
auf 223 Prozent ftellt. Diefe Zölle 


halten allen ausländifchen Wettbewerb | 
fern, fie find aber, wie die Wusfuhr | 


von Nägeln bemeilt, fin Schuß 
mehr, fondern Ausbeutung3- 
mittel und follten widerrufen wer- 
den, 

Der alte und doch gewiß mwafchechte 


den Preis eines einheimischen Produt 
tes zu erhöhen und einen offenen und 


mürde ich, ohne einen Augenblid zu 30- 
gern, die Zölle auf ausländifche Waa- 
ren, die mit jenen Waaren in Mettbe- 
merb treten, ermäßigen, um die Konı= 
bination zu jprengen. Wenn immer 
freier 


und der ausländifche Wettbewerb er=- 
muntert werden.” Nun, der Brans 
famp=-Fall bemeilt jedenfalld, daß eine 
„Kombination“ 


werbs beitehl. Die Republifaner, we— 
nialten3 die befferen und einſichtsvolle— 
rer, jinid bejtrebt, die vielen Hundert 
taufende Wähler, die jich in der legten 
Wahlfampagne der popofratijchen 
Partei ab- und ihrer Partei zumand- 
ten, in der republifanifchen Bartei feit- 
zubalten, au) haben die einflußreich- 
jten republifanifchen Blätter wiederholt 
erklärt, die Partei müffe und merde 
das Monopol= und Truft-Uinmwefen be- 
kämpfen. 

legenheit kann ſich nicht bieten, ihr 
Wort wahr zu machen, als durch das 
Abſchaffen der Zölle auf Nägel. Das 
kann durch eine Spezialbill geſchehen, 
die von demokratiſcher und auch von 
populiſtiſcher Seite gewiß nicht be— 
kämpft werden würde, ſo daß es nur 
bei den Republikanern liegt, ob ſie wol— 
len oder nicht. 

Man kann dieſe Nagelzoll⸗ Frage 
zum Prüfſtein der Ehrlichkeit der re— 
publikaniſchen Worte und Verſpre— 
chungen machen. Werden die Zolle 
abgelöſt, dann kann man ihnen ver— 
trauen, dann werden im Handumdre— 
hen bie jet Sch wankenden zu feſten 
Freunden, denn * darf man auch 
mehr Reformen erwarten; werden ſie 
nicht abaelöjt, fommt mit der Ding: 
ley-Bil gar. noch ein Auffchlag von 15 
Prozent dazu, dann weiß man, daß 
die Schlimmen Elemente in der Bartei 
die Oberhand haben und die Hundert- 
taufende werden mieder in’s feindliche 
Lager übergeben. 

Wie e3 mit den Zöllen auf Nägel ift, 
jo ijt’& mit den Zöllen auf Stahlſchie⸗ 
nen — aud) fie find nur mehr Wu 3- 
Deutungsmittel, denn aud 
Stahlichienen werden im Auslande 
berfauft. — ES märe intereffant zu 
wiſſen, was die Carnegie'ſche Geſell— 
ſchaft für die 10,000 Tonnen Stahl- 
Ichienen befommt, mit deren Verfandt 
nad China fie diefe Woche beginnt, 
Sie hat die&ngländer unterboten 
und der englifche Preis ift 23.08 die 
Tonne in englifchen Häfen — amerifa= 
nijche Bahnen müffen in Chicago 529 
und öftli von Cleveland $28 die 
Zonne bezahlen. 


„Eine Kriegswolte in 1 Kanfas. = 


Kanfas, der „amerifanifchte” Staat 
ber Union, her zumeijt von echten 
„Yankees“ der Neu: -England-Staaten 
bejiedelt wurde, hat den „ausländt- 
chen“ Bürgern ſchon verſchiedentlich 
gezeigt, wie man ſein muß, um nicht 
amerikaniſch, wenigſtens nicht gut 
amerikaniſch zu ſein. Wir haben in 
der jüngſten Zeit die Staats zhauptſtadt 
in Kriegszuſtand, in den Sitzungs— 
ſälen der Geſetzgebung Säbel 
Bajonnette blitzen ſehen, wir hörten 
von Staatlichen und munizipalen Ver: 
juchen der Schulden-Repudiation und 


jahen den Staat Kanfas auf der Seite | 


des Schwindeldollars. Aus Kanfas 


ten Cleveland, weil diejer die Ehre y 
Landes und Ruhe und Ordnung im 
Lande aufrecht erhalten hatte, 


So 


raucht man ſich eigentlich gar nicht zu 


wundern, wenn jetzt eine P Neldung aus 


ſchrift trägt: „Eine Kriegswolke 

Kanſas.“ Wenn es hieße: einestriegs- 
molte in Florida oder in 
oder California, Teras oder Minne- 
jota, dann wüßte man natürlich, daB 
ed ih um einen äußern „Feind“ 
handelt — um die Spanier oder Eng⸗ 
länder, die Chineſen, Mexikaner oder 
Ganadier — wenn man aber von 
Kriegsaugfichten in Ranfas fpricht, fo 
ift e8 heutzutage jelbjtverftändlich ge⸗ 


worden, daß es ſich dabei nur um eine 


Auflehnung gegen Geſetz und Ordnung 


oder um einen Kampf gegen die Bun= | 


deögeralt handeln kann. Das Xeb- 
Sn ift denn aud) jegt in der That der 
al, 

Der County-Richter von Sefferfon 
Eo., Kas., hat den früheren Bundes- 
fenator Martin zum Maffenverwalter 
der Atchiſon, Iopefa & Santa Fe- 
Bahn in Kanfas ernannt, troßdem 
das Bundesfreisgericht alle Beamten 
und Angeftellten der Bahn angewieſen 
hatte, bis auf weitere Bejtimmungen 
des Gerichts, in dem Betrieb, der Lei- 
tung und Verwaltung der Bahn ın 
bisheriger Weife fortzufahren, alfo die 
Verwaltung in feine andere Hände zu 
geben. Dadurdh wurde num ein Zu- 
ſtand nefchaffen, der folgende interef- 
Tante Depefche — mit jener jenfationel- 
len Ueberfchrift — aus Topela, KRa3., 
veranlaßte: 


werden | 
möglich durch den Zolichuß, den die | 
| mweigern, dem Unfinnen Yyolge zu lei- 
| jten, von dem Standpuntt ausgehend, 
| daß das Bundesgericht die Gericht3- 





| ben, 
ı Myers zu wenden um e 
| ben 


| Bahneigenthums 
Republifaner Senator Sherman hat | 
erklärt: „..Wenn einzelne Fabrifanten | 
und Korporationen Jich verbinden, uın | 


die Gerichtsbarkeit üb 
billigen Wettbewerb zu verhindern, jo | 
anwe 
| cial Dep 


| fehlen 


Wettbewerb ausgeſchloſſen und 
vermieden wird, ſoll der Zoll ermäßigt 


behuf3 Erhöhung der | 
Preife und Ausihluß des Wettbe- | 


tommen werde, 


Nun wohl, eine beifere Ge 


| Vergehen 


' Bolizeigerichts in Wafhinaton, 


und | 


| felbit 


| und das 
Kanfas fommt, welche die fhönelleser- | Unrecht 
in | 

| Gefänaniffe unterbrochen. 
Nem York | 


„Die neuefte Entwidelung der Frage 
bezüglich der Maffenverwaltung ber 


Santa Fe⸗Bahn ebnet den Weg für 


einen äußerſt ernſten Konflikt zwiſchen 
den Staats- und Bundesgerichten. 
dem vom County-Richter 
Myers ernannten Maſſenverwalter 
ſchließlich gelingen, ſein Amt anzu— 
treten und er die — —— des Bahn- 
Figentfums von den Bahnbeamien 
fordern, jo würden die Legteren ich 


barfeit über den Fall beiitt. 


würde ihm nichts übrig blei- 
als fih an 


einer „Bofle“ 
3u verhelfen. Der 
Sheriff fünnte zu diefem Zmwede jeden 
männlichen Bürger 
den Waffen rufen. 

Ri ichter Foſter — rg geſetzt, 
rden Fall 


Dann aber würd 


anſprru ichte — 
eiſen 


den 


ties ) anzu 
* Bur 
u erzwingen. 


be 
* 
d 


ann käme wieder 
riff an die F 
n den Goupderneum d 


u feiner Unterftügun a in’s 


Feld 
ſich an den Kriegsminiſt 
B 11 
ſchen Kanſas 
fertig.” 

Wohl in der — die Aus— 
ſicht auf einen Kri zwiſchen 
Staate Kanfaz und den O 
fünn ie allzu große ° Beunrud higung her⸗ 
vorrufen, hängt man der 
—— Mitthe tung 
Niemand, daß es in 


und 


an 
uUil, 


n "Th 
der Th 


man würde fich’3 
noch einmal überlegen, aber — 
wäre eine jolhe Entwidelung, wenn 
beide Theile halsjtarrig fein wollten, 
Nun wir hoffen auc, daß es nicht 
ahin kommen werde — im Intereſſe 
Staates Kanſas — aber es iſt zu 
auern, daß es überh t 5 

ım. Eiferfüchtel eien — v iſchen Sta 
* Bundesger ichten ſind ja wohl 


aber 
aup 


ats⸗ 


auch 


anderswo nicht ſel ten, "aber da haben | 


fie nicht viel auf fich, und nirgends ijt 


dergleichen bedauerlicher, alS gerade in | 


Kanjas, wo der fchon beitehende revo- 
lutionäre, umſtürzleriſche Geiſt 
dergleichen neue Nahrung erhält. 


ner gründlich verhaßt, aber in keinem 
Staate iſt der Geiſt des 
mus mehr zu Hauſe als in Kanſas, 
dem amerikaniſchſten aller 


weſtlichen Staaten. In keinem anderen 


Staate übt das Demagogenthum ſo 
großen Einfluß, und nirgends ſonſtwo 
findet man ſo große Maſſen bereit, je 
nach Laune und augenblicklichem Vor⸗ 
theil, Geſetze und Verpflichtungen über 
Bord zu werfen. Unter folchen Um- 
tänden find derartige Konflikte zwi— 
jhen Staatt- und Bundesgerichten 


ı höchft bedauerlich, denn fie müffen das 
| Anjehen der Gerichte und Gejeße nur 
ı noch mehr jchädigen. 
| lung aus Topefa follte ja wohl nur ein 
ı pifanter Seitvertreib fein, 


sene Mitthei- 


r aber auch 
dann erreichte ſie ihren Zweck nicht, 
denn die Sache erweckt, gerade weil ſie 


in Kanſas ſpielt, zu unangenehme Ge— 


danken. Auch wenn der Kanſaſer in— 
tereſſant plaudern will, zeigt er, wie es 
nicht gemacht werden muß. 


Zu aut dazu. 


Entgegen der allger meinen Anſicht, 
daß bei ſchlechten Zeiten die geringeren 
und Verbrechen wie 
Trunkenheit, Kleindiebſtahl u. ſ. w. — 
zunehmen, erklärt ein Beamter des 
ſeine 
Erfahrungen führten ihn zu dem 
Schluſſe, daß derartige Fälle in ver— 
dienſt ar mer Zeit an Zahl abneh— 
men. Die meiſten derartigen Verge— 
hen und Verbrechen, welche vor die 
Polizeigerichte kommen, ſind nach An— 
ſicht dieſes Beamten auf die Liſte der 
Arbeitsſcheuen, der Gewohnheitsſäufer 
und Verbrecher zu ſchreiben. „RKound— 
ers“ heißen ſie in der Polizei⸗ und Ge— 
richtsſprache. Dieſe Leute kommen vor 


die Gerichtsſchranken, oft ihre Stra— 


“a 


fen bezahlt werden. In „auten Zeiten 
— menn Geld verhältnikm äßig lei — 


| au berbienen itt—bezahlen die Freund 
kamen, nächit Colorado, die heftigiten | ® St 


Schimpfereien und Drohungen gegen | 
die Ooldfäfer und gegen den —— | 


rwandten ſolcher Uebel toäier 
* und 
Aber bei 


vi 


“4 


„ſchlechten Zeiten 
dieſe Freunde und Helfer 
nur genug verdienen für Woh— 
nung und Lebensunterhalt — müſfen 
die Uebelthäter ihre RER abſitzen 
ſchöne Hinundhe | 
und Gericht ir ü 
Dauer der Haft im Arbeit 


die 


Das eh die keys. 


wirkliche 2 


noch ſo ſch lecht t acht, 


| zum Verbrecher wird 
zu gut, 


wurde, untauglich. Ein Mann, der 


ſitz zu ſchätzen und achtet ihn, denn 
er weiß, wie ſchwer er zu erwerben iſt. 


Lokalbericht. 


Nette Früchtchen. 


Acht mitten in den Flegeljahren ſte⸗ 
ckende Bengels, Namens Frank Sinte, 


Bruno Winkler, Joſeph Yad, Oscar 


Bart, Frank Mod, 302. Pelsofer, R. 
Shorer und John Hallon, wurden ge- 
tern in der Sheffield Ave.-Revierma- 
che hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Diefelden follen bereit mehr fach) die 
Weichen und Signallaternen auf dem 
Northweitern-Bahngeleife, zwiſchen 
Wellington Ave. und Flether Str., 
verjtellt baden, was nur allzu feicht 
eine verhängnißvolle Bahnkataſtrophe 
hätte herbeiführen können. Hoffentlich 
wird der Richter den jungen Hood— 
lums eine andere Bejchäftigung geben. 


den Eounty- Richter | 
einen Befehl an | 
Sheriff, dem Maifenvermwalter mit | 
zur Befitergreifung des | 


2 Countys zu | 


daß er IS 
be= | $ 
Bi Bundesmarfchall It 
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ı den Bes | 
 Sodorfam | 
ver | 
* einem Geſuch 
ie Staatsn nilizen 
zu 
rufen, und der Bundesmarſhall müßte 
er menden um | 
ıdestruppen — und der Krieg ziwis | 
dem Bunde mwäre | 


dem | 
Del, Staaten | 


Depeſche die J 
twarte 3 
at jomweit |? 
DON | 


möglich | 


weit | 


Durch | 


Das | 
Wort Anarhismus ijt dem Amerifas | 


Anardis: | 





| ſetzte 


shauſe oder 


nige 
| Verfolgung auf. 
| North Evanfton, ehe fie ihn einholten, 
und dazu macht ihn die Er- | 
 ziehbung, welche ihm durch die Arbeit 
* ſten Johnſon. 
gewohnt iſt zu arbeiten, weiß den Be-⸗ 
| ten Hand bei; 
| reren Bürgern und Den 


Huger Käufer—ift immer 


n Fabrifanten 
5, grau und 


ein großer Verfauf do 
—— — und FR ir 
rbi i 
inenten eSabrifen ine jeltene Ge t 
Bettzeug zu billigen Brei iſen zu kaufen — 82.50 für 
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doppelter Ss 


neue Partie 


be für * * von Glas⸗ 


pertes Roller- und Ge— 


ſchirr Ha Tg 


JE ie 1 123C nebleichte 


Sc für t je Hafeı- Handtücher — 


Devon ſhire geſäumt mit rothen u. blauen 
Borten und ganz leinen. 


Damaſt— 


7c für 15c türkiſche B 


37e für 75c Damask-Reſter — 


Gebleicht und Cream — beſte Qualität 
ſchwerer ſchottiſcher und iriſcher Leinenſtoffe. 
15e für 306 Platten-Tüher—leicht zerfnuttert. 
1% für dc türfiihe Wajchtücher. 


— id 
ReſterSa ammt, Corduroys, Seide 
—große Anſammlug von ansgeſuchtenLän— 
gen, 1 bi8 12 Yards — fancy Corduroys, Velvets, 
Plüih, Velveteens — eriter Klajie Novelty Seide, 
Monvtone Ehine, Dresden Taffeta, Pompadour 
Streifen, Taffeta Brode, fancy Habutai Seide, Chir 
na-Seide 20. — audgewählte Entwürfe und Schatti« 
rungen diejer Saifon — werth aufwärts big zu $2.50 
die Yard— Freitag am Bajement Bargain 
19e 


Eounter, jo lange fie vorhalten, 506, 3öc 

15€ für T5c Nleiderftoff: ** 
— einfache und fancyh ——— — 

feine Muſter — berühmte Gewebe — vollſtändi 

Aſſortiment von Farben—nicht eiue * * 


oder durchgelegene Länge in der Partie, werth 17 c 
don 50c bi8 i 75c die Yard— Freitag 


29€ für $1 Keiderftoff Reſter 


— eine extraordinäre Anſammlung — 
neue und verſchiedenartige Herbſt-Fabrikate — für 
Straße und häuslichen Gebrauh— neue und Staples 
Farben—elegante Kombinationen—Waareu die vou 
500 zu 81.00 die Yard verfauften— werden 


verkauft hi zu 
37c für $1.50 SKleideritoff- 
Reiter — Die Bargain Gelegenheit 
der Saifon — Reiter von allen Sorten von Kleider: 
( ftoff-Reftern — einfache und fancy Stoffe, welche 
vom Stück zu 85, $1.00, $1.25 und 81.50 verkauft 
werden—in Längen 3 bis zu 10 Yards— 37 7e 
Auswahl Freitag zu 


— —A a 
Schwarze Kleiderſtoffe — Reſter 

von ihwarzen Nleideritoffen—von 1:14 bis 
8 Yards—einfahe und fancy Gewebe—ganziwollene 


Stoffe-gute Onalitäten—erfter Klajie 
85c und 81.00 Stoffe use 
Waiits— aus ertra Qualität Drill gemadht—per: 
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. oe 2 ent 
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Von —8 befallen. 


Ein Jnſaſſe der Heilanſtalt für Epileptiker 
ſetzt ganz Evanſton in Aufregung. 

Der Muſiker Auguſt Wilken, Nr. 
334 Ward Str. wohnhaft, litt ſeit ei— 
niger Zeit an ep ileptiſchen Anfällen 
und begab ſich zu ſeiner Heilung nach 


| der Anitalt des Pfarrer Matthes bei 
| Evaniton. 
| ftern Morgen amrühjtüdstiich von der 


Dort wurde der Mann ae= 


Iobfucht befallen. Er jhlug dasTafel- 


| geſchirr und verfchiedene Möbel ent- 
erlöfen fie aus dem Ge- | 


zwei und jprang dann zu einem yen- 


| jter hinaus. Die Church Road in der 


Richtung nad vanfton entlang ei- 
lend traf er zwei — Studen— 
ten. Er warf die jungen X 
Strahengraben und jchleuderte ihre 
Räder über den näcdhjiten Zaun. dann 
er unter lautem Siegesgeheul 
ſeinen Weg fort. Durch die Straßer 
von Evanſton eilend, zog er die öffent— 
liche —— auf Nic), und ei- 
Bolizijten machten fih zu feiner 
Er erreichte aber 
und gerieth dort auf dem Bahnhofe 
in ein Handgemenge mit dem Bolizi- 


ſchmerzhafte Bißwunden an der rech— 


nunmehr 
athemlos anlangenden 


feſt gemacht. 
Mann iſt Mitalied des Chicagoer Mu— 
ſildereins und verheirathet. 
Gattin hatte ihn nach der 

ſchen Heilanſtalt begleitet. Wilken wird 
jetzt dem Irrenhoſpital überwieſen 


werden. 
— — —— — 


Mabbs der Sieger. 


halten. 


ö— —————————— ——— —— ————————————————————————————————— ——————— — — 
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117 bis 123 State Str. —durd bis Wabaih Ave. auf 
dem Hauptfloor, zweiten Sloor, dritten Sloor und fünften Floor. 


Freitags beiter Verkauf 


findet immer in Mandels geichäftigem Bafement ftatt—zieht immer die größte Maſſe 
das Handels-Creignig der Woche. 


2.50 für 84 Mufter Blonfets— | 


49€ für Ferti⸗ s* „good Senſe“ 


s—Seconds—ſehr hüb 
alle Grö vos — alle Farben 
0 Sorten. 


te für 81.25 Sander grofe 
von verichiedenen Reiter vo Ion 
r 3 4 NWard3 


Partie 


zu 15€. 
—— — — Facçon 


und 
wund Tor: 


rocades, 


— E mini 
Sticke inſatz 


—A für 900 9 


59e für 81,00 Nad 


{de fi ir 5 50€ 6 orjel Cover? 
m anfen — einzel 
Partie. | 


250 


krag ren ı 
$1.25 für >8e. 
| Sm geftridte Unterröde — 
mit brei nde und Großet-Saum — 
alle Farben 
39e für 75e Interröde, 
59e für FI Unte de. 


6 ‚90 für s12 ud $15 Bouele 


eſten Moden 


ür si Shirt-Waiits 
lette-Shirt-Waiſts — mit Weldete 


d Mandetten — in allen Farben — wert) 


tem Ra 


ach der ner 
it — hochſtehender S t 

ernd der ganz ſeidener 
Satin Rhamdame gefüttert 
ltene Gelegenhei 


er für $ 87.50 Damen = Jadet? 


— ganzwollener Beaver nud Keriey — 
nene enganichließende Aermel — Schild Front — 
ochiteher ne Kragen —4 große Anöpfe — ein mo= 


dern s Jacket. 
1 ‚88 für $5 und $6.50 Nee 


fer3 uud langen Mänteln — Kinders 
ur — Mädchen-Reefers—hübſch beſetzt mit faney Band 

Aultersfragen—gerade das Richtige für den 
ei ilgebraud. 


25 25e für Damenrnbbers— Ra: 


zor:Toe, Sturm» und Fleecegefüttert. 


476e für 81 glazed Dongola 


handgemachte, ſehr biegſame Kinder— 
Schuhe —Gröoßen bis 8. 


98e ür 82 dauerhafte Schul— 


Schuhe für Mädchen und Knaben— 
der Bargain-Tiſch iſt beladen mit ſolchen -die ganz 
ſtarke Lederſorie — extra Qualität Dongola Leder 
Winter-Tohfarben, voritehende ae x. 98€ 


alle Größen—wertb bi3 zu 82.5 

‚5 2-17 für 52.7 Damen-Schuhe, 
gemacht von ausgeſuchter Qualität 
Dongola-Leder, nobel und dauerhaft. 


1.48 für 83 Damen-Schuhe— 
Schrür: und Anöpfichuhe, viele neue 
Leiften—20. Sahrhundert — voritehende Sohlen — 
Tud-Obertheil— Opera, jpige und breite Zehenlei» 
ften—auögelejen vom zweiten Yloor Schuh⸗ 1 
Sager—herabgeiegt von 83 und 54 


50e für $1.25 Glace-Hand- 


ichuhe für Damen — mit 4 Anöpfen und 
5 Hafen — beitehend aus gebrochenen Affortiments 
der feinften Waaren — alle Größen — in Lohfarbe, 
Grau, Braun, Roth und Schwarz. 


ic für $1 echte franzöfiiche 
GSlace-Handichuhe für Herren — Größen 
714, 7% und 7% — mit zwei Klammern — glatter 


Rüden. 
„ .- 
29€ für 75c Medaillon — 

Photograpbien auf Glas, mit feinem wei« 
Ben Rahmen und ornamentirten Eden undStandard 
Rüden. 


12!c für 50c Cabinet-Rahmen 
— 10x12—mit Mat und Gla3— weißer 
emaillirter Rahmen. 


10€ für 20c Damen-Strümpfe 
— ehtihwarze baumtwollene Doppel: 
faden-Strümpfe. 


Mit verfelben tft ein YJahres- 


| gehalt von $2000 verbunden. Die an- 
| deren fünf aus der Prüfung mit Eh- 


eute in = | 


hervorgegangenen Majchintiten 
ind: 2 Reit, 1497 ne Avenue; 
Chas. Moulton, 534 37. Straße; 
Malter wW. Crowe, 150 — St.; 

Erneſt A. Hart, 3637 State Str.; x 
H. Warder, 5632 Brtar Place. 

Der fregreiche Mabbz ift zur Zeit er- 
ter Mafchintit im Börjengebäude und 
machte kürzlich durch einen etwas jtarf 
merkwürdigen Vorjchlag zur Verbefle- 
rung des ftädtifchen Irintwaflers von 
ſich reden. Jener Vorſchlag ging da⸗ 


ren 
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| vom Trauerhauie, 


ı nad 


| dem 


A Je für 256 Damen-Strümpfe 


ehtihwarze Wolle — mit elaftifchem 
gerippten Cbertheil. 


Ile für Be Damen-Strümpfe 


feiner ſchwarzer Caſhmere — elaſtiſcher 
gerippter Obertheil. 


rbT: für $1.50 Damen Union 


nits —ſchwere, en und Baumwolle 
gemischte nn Arbeit— Knöpfe über die Bruft. 


 89c für 51.50 Männer-Unter: 


fleider— jchwere Merino, mit ganzwoll. 
Slieg—ertra warın und bequent. 


Le Fir Te Münner-Unterzeng 


— Kameelshaar— Hemden mit geripp- 
ten Stirt3. 


5e für 81.25 ſchwere Ueber— 


hemden für Männer, mit angenähtem 
Kragen—ausgezeichnetes Arbeitähemd. 


12e für 250 Merino- Halb: 


ftrümpfe für Mäuner in blauen und 
grauen Miihungen. 


Ze für Sc Cotton Challieg — 


eine ausgezeichnete Partie für Bett Com⸗ 
fortable Heberzüge. 


Ag Für 100 Tennis Flanell-Res 


jter in Streifen, Chedt3 und einfach werß. 


dc für 124c bis 20c Staple 
Waſch-Fabrikate — Reiter von Penangs, 
Toulards, Ginghams, Canton 


Flanelle, ac. 


-F für 1230 Bicuma-Wrapper: 
Flanel—gute Moden in Längen — paj- 
jend für Wrapvers und Dreifing-Sacques. 


10de für 200 Dref-Sateens, — 

Henrietta-Apprettur—waihehte Fars 
ben — neue ihöne Muijter — aufgemadt in hübjchen 
Padeten für den Yeiertags- Verkauf. 


45c für 60c Bett-Deden — 


„Mandel Bros. Standard"—2% bei 
214 Yard—bie beften Deden in Chicago. 
de für 10c gebleicgte Muslin Kifienüberzüge, 
29e für 40c volle Größe gebleichte Deden. 


Le für 20c Zutterjtoff-Reiter— 


Silefiad, Taffete, Canvas, Etamine, 
Grag Cloth, Erinoline — ganz hochfeine Lager 
Zutteritoffe-Rejter zu 8c und dc. 


12!c für Flanell-Reſter — Odds 
und Enden aller Sorten Flanell in 

nützlichen Laͤngen Agroße Auswahl ⸗werth 12!e 

bi8 zu Ssc—izreitag 25c und 3 


Reſter von Mäntelſtoffen gtZwei⸗ 


hundert kurze Enden von ausgewählten Win⸗ 
ter⸗Mäntelſtoffen. Längen von 14 Vos. bis 2 Vds., 
zu ber Hälfte des regulären Preiſes. 
Reſter von 81.50 Mäntelſtoffen 7 f8e 
Reiter von 382.00 Mäntelſtoffen 1. 00 
Reiter von 82.50 Mäntelitoffen 1.25 
Reiter von 83.00 Dtäntelitoffen 1.50 
Reiter von 84.00 Mänteljtoffen 2.00 


Wabalh Ave. Bafement: 


Einzelne Paare Spigengardinen 
vom Haupt-Spigen-Departement für weniger 
Brüjjels, Zrijh Point, 


Shafer » Zlanell, 


— — — ö—— — — — ————— NN ——————————————————————————————— — 
ö— — — — — — — — — —— 


als die Hälfte des Preiſes. 
Nottingham und andere: 
1.69 für Rope PVortieres, werth 83.50. 

1.15 für Jndia Stool3, werth $2.50 

1.15 für Nottingham Spigen-Gardinen, werth 


2.05 


( 
S 
\ 
49e für Nottingham Spigen-Gardinen, wth. $1.10. 9 
23e für Opaque-Rouleaur mit Spingfeder-Ausftat- } 
tung, werth 50c. 
35e für Damast- und Tapejtry-Quadratftüde — 
werth 50c bi8 $1.50. 
12e für Muslin-Band, Borten an beiden Seiten— 
werth 25c. 


Mode jap. Rugs—40 Ballen mar: 
firt zu Preijen, um am Freitag damit aufzu* | 

räumen. 

335— Größe 3x6 Werth $1.50—3U...........1.00 

42— Größe 6x9-Werth .50— für ..........8.00 

32— Größe 7.6x10.6—Werth 8.55 —für 

383-Größe 9x1? — Wertb 9.W—für...... 
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Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten dıe traurıge Nachricht, daß 
anjer bi elgeliebtir Gatte, Bruder und Schwiegeriohn, 

Sottor 8. ©. Lentes, heute Morgen 1 Uhr 5 Minus» 
teıt, im Alter von 34 Jahren 11 Monaten und 20 Ta- 
gen nad) kurzer Krankheit jelig im Herrn entichlafen 
tt. Die Beerdigung findet Frei tag Morgen um 9 Uhr 
937 Yincoin Ave., nad Alphonins 
outhport Ave. und von da 


Kirche, Edle Lincoln und 
Um jtille Theil» 


St. Bonifazius Kirchhof jtatt. 

nahme bitten: 

Katharina Lentes, aeb. Simon, Gattin, 

Maria und Betty Lentes, Schweitern, 
nebit Verwandten. 


Zodes-Anzeige. 


Irzun iden und Bekannten die traurige Nachricht von 
Dahinſcheiden unſerer lieben Tochter und Schwe—⸗ 
ſter © mma Zeöfe, ım Alter von Il Jahr 9 Monaten 
und 17 Iagen. Die Beerdigung findet ftatt am jFrei- 


! taq, den 20. Ytodember, 12 Uhr Mittags, vom Trauere 


| bauie, 747 © 


in, ein paar QDuadratmeilen der Sees | 


flähe durch eine Mauer abzufperren, 
die Ubmwafler über die 
in den offenen See zu 
Irintwafler au dem „reinen“ 
fperrten Theile des See3 zu pumpen. 
— Die Pläüße der zwei Hilf3-Majchi- 
niften für das Bibliothefsgebäude, 


dotirt, werden mit den Mabb3 zunädhit 
auf der Liite jtehenden Anmwärtern be- 
je! werden. 


— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Dieſem brachte er 
dann wurde er von meh> | 
Epvaritoner | 
| Polizeibeamten übermältigt und ding- | 
Der erjt dreikiajähriae | 


Seine | 
Matthes- | 


| bald, daß 


ber Zipildienit- -Rommiflion zur PBrüs | 
fung für die ausgejähriebene Stelle des | 


Chef⸗Ingenieurs des neuen 
bheks⸗Gebäudes gemeldet, haben nur 
ſechs das Examen beſtanden, und von 


dieſen Sechs hat ſich wiederum John 


| ren und 2% 


MW. Mabhs, Nr. 6641 Sherman Stra= | 


Be, als tüchtigfter Fachmann gezeigt. 
Herr Mabbs wird alfo die Stelle er- 


Biblio: | 


Erplofion im Laboratorium. 


Während geftern Nachmittag Die 
Studentinnen des „Women’3 Medical 
Sollege”, Nr. 339 ©. Lincoln Straße, 


liche Verfuche anftellten, explodirte 
möglich eine mit Karbolſäure ange⸗ 

gefüllte Retorte, 
Panik unter den jungen Damen her⸗ 
vorrief. 


Mauer hinaus 
leiten und das | 
abge= | 


May Strake nad) dem Koncordia Kirch 
u: nr ftille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Robert Jcöte, Emma Feste, Eltern. 


Albert und Briedrie Zeste, Brüder, 


bof. 


Todes: Anzeige, 
Gleveland Frauen:Berein. 
Den Beamten und Schweitern hiermit zur Nadhridht, 


| da Schweſter Charlotte Bichmann am 13. Novem- 


| jucht, am yreitag, den 20. November, 


Die Beamten de3 Vereins find er» 


ber geitorben ift. 
Mittags 1 Uhr, 


| in der Halle zu jein, um der Schweiter die legte Ehre 


| zu erweisen. 


bezw. mit $1800 und $1500 per Yahr | 


Auguite Apis, Präfidentin. 
Margaretha Schmaeler, prot. Sekt. 


7 | Bi Nr —E FIVE 7 S 


A.KIRCHER, Leicjendeflatter, 


im Laboratorium der Anftalt chemita= | 


| Zelephon North 687. 
mas eine gewaltige | 


Diejelden ftürzten in wilder | 


Flut und laut um Hilfe rufend auf | 


die Straße ‚hinaus, doch ergab es fi 


war, 


Todes⸗Anzeige. 
Germania Frauen⸗Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nadrit. daB 
Shmeiter Charlotte Widhman am Mittwoch, den 
18. November, Morgens 3 Ubr, im Alter von 42 ab» 
2 Tagen geitorben it. Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den 20. November, vom Trauer» 
bauje, 145 Samuel Str., nad Waldheim. 

zus Strahfhoit, Präfidentin. 
arie arie Wicher, Sefretärin. 


695 N. Hailsted Str., 15mbw 
nahe North Ave. 


Erftes großes Stiftungs-Fefl 
— de — 
Tyroler una Vorarlberger Vereins 


am Samftag, den 21. November, 


Xsine meitere Gefahr vor- | in Folz’ Halle, Ede North Ave. und Sarraber Str. 
ic % j 


Non 51 Vermerbern, welche fi bei | handen und Niemand verlegt worden 


Inftrumental- und Bocal- Konzert, 
Xebende Bilder. — Ball. 
Eintritt 35 Eentd @ Perion. — Beginn Abenb3 8 Uhr. 


Dr. E. FISCHKIN, Zentiser Axst, 


| ES pezial:Arzt für Haut: und Geihlechtt » Krankheiten, 


ı Sonntags $ 


Office: 465-467 Milwaukee Ave., Ede Chicago Ave., 
Zimmer 78. Spreditunden: 8-1, 1-2 75; 
—10, 1-2.— Tel: @. 98. 19no,bdjlm 


Zefet die Eonntagöbeilage der 


Abendpost. 


> 
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Fipurure 6 


auiihlag von Kohlen, 


Wir führen das größte und feinite Lager 
von Barioröfen in der Stadt. Wir find 
die einzigen Agenten für Ihe Xewel, 
Acorn und Victor Home. Wir verfaufen 
Such, jo lange der Norrath reicht, einen 
Standard 
34) Vaie Burner für 530.00 
Ein 837 Ofen für ...ccccn. 27.00 
Sin $i9 Ofen für 
Sin $17 Ofen für 
Sin 88 Dien für 
sin $5. Ofen für 


242 em 


cd) 
5.50 
3.00 
Air garantiren jeden Ofen, den wir ver- 
taufen, und wenn devjelbe nicht vollftändig 
zufriedenfiellend ist, zahlen wir Guch 
innerhalb 30 Tagen das Geld zurüd. 


Herde md Kod-Oefen. 


Wir räumen mit fünf verfchiedenen Sor: 
ten von Ranges auf, von welchen wir nur 
jechs und acht per Sorte haben, 
unjerer Bargains: 
Gin 830 jtählerner Range. .815.50 
Gin 828 6-Löcher Range. . 814. 50 
Ein 822 5-Löchex Range...$12.50 
Ein 818 Kochofen......... 810. 75 
Kin $!5 Kochofen 


Ueberzeugt Guch, daß Ihr in 2. Fiih’s | 


Platz ſeid. Gewiſſe Haufleute äffen unfere 
Art und Weile nad, lat End nicht in 
ihre Netze fangen. 


Ebenjalls 3011-3015 


STATE STR. |E 


Offen Abends, 


Ginige | 


| Göuer Kredit ift aut bei Der... 


das richtige Wrtheil der 
Leute ihliehen die Noth: 
ggol-19il STATE ST: Wwenudigkeit irgend wel: 

der weiteren Anpreifung 
aus. Gute Möbel — Glüdjeligkeit erwartet Euch 
bier in Diefer Woche. Eine Herabſetzung der Prei— 
ſe von Oeſen, die mehr beträgt, als der Preis: 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


ı 


nier großes Bertrauen 
auf diefe Breife und 





Wir führen eines der größten Lager von | 
Garpets in der Stadt. Wir belegen Cud) 
ein Zimmer mit Garpet bei einer Anzabh- 
lung von 85.00 und den Reit nad) Gurem 
Belieben. Preije jind garantirt niedri: 
ger als irgendwo in der Stadt. 

Wilton Velvets 

Extra Velvets 

10-Wire Tapeſtry 

9Wire Tapeſtry 

8-Wire Tapeſtry 

Ganzwollene Ingrains 

Sanzwollene 6.6 

Extra ſchwere Unions 

Matting, Cotton Chain 

Extra ſchwere Matting 





Eiſerne Bettſtellen. 


Ueber 100 verſchiedene Muſter von eiſer— 
nen Bettſtellen. Dieſe Woche verkaufen 
wir Euch eine eiſerne Bettſtelle im Werthe 
von 830 für *818. 50 
Eine 825 eiſerne Bettſtelle. 8315.00 
Eine 820 eiſerne Bettſtelle. 312.50 
Eine 815 eiſerne Bettſtelle. 88.50 
Eine 89 eiſerne Bettſtelle.. 86. 00 
Gine 86 eijerne Bettitelle.. 84.00 
Eine $5 eiferne Bettitelle.. 83.00 
„Wie annoneirt“ ift die Aifenmethode, 
welde die Möbelhaifiiche in unjerer Rad: 


barichaft anwenden. —LXaht Eud) vor den: 
felben warnen! 


cur 219-221 i 
NORTH AV. | 


Gde Srhard Str. 


Offen Abends, 








BOENERT & Co, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Bed Star, Hiederl. 
Franzöfifcye Linien. — Bentralburean für Paflage, Kajüte: und 


Zwiichended, nad, allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanager, Paflage-Department. 


6 Proz. Zinfen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theken. Kapital und Zinſen garantirt. 
Katſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſekdungen 3 mal wöcheutlich. 


Sinziehung von Erhschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


Deutſche Sparbantk 


ſeit 1871 ie 


ANTON BOENERT, Ketskonfufent u. Nolar, gen 


Dan beachte den 
altbefannten Plaß: 


— nn nn nn 


Finanzielles. 


Wyliys W. Baird. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


Grundeigenihum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 


90 La Salle Str., Chicago. 


16apbpflf 
au verleihen tn beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


anf erite Hypothek auf Chicago Grumdeigenthum. 
Bapiere gur fiheren Hapital-Anlage inımer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., u 
Südwef-Edie Pearborn & Wafhingion St, 


MORTGAGES OF 
FOSITONEMAC 


0.2061 — 

E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. PER 


Smhußperein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larradee Str. 
Terwitliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke. 99 Canalovort Ave. 


onen.) 


DETECTIVE. 


Ein Iharffinniger, zuverläffiger Mann wird in esse 
Drt vertangt. , Arbeitet unter Ordre, Keine Erfah 
—— Adrejfirt: American Detective Agency. 
Indianapolis, Indiena. In,ddja,cın 


92 LA SALLE STRASSE. 


| 


‚Breis-Ermäßigung 


George L. Warner. 


Ein menig Geld 


reiht einen weiten Weg, wenn Du Deine 


Schiffs: arten 


BARD € WARNER, 


bon und 
nad 


baldigjt 
Taufjt bei 


Deutſchland 


General⸗Agent Baltiſche Linie u. Hanſa Linie, 


147 Washington Str. 


Weihnachts— 
Geld-Sendungen! 


nach allen Plätzen Europas, frei in's Haus 


beſorgt. 

Erbſchaften eingezogen. —¶ Vollmach⸗ 
ten ausgeſtellt. —¶ Paſſage⸗Scheine von 
und nach Europa zu den billigſten Preiſen. — 
Wechſel und Credit-Briefe auf Europa. 


Wasmansdorif & Heinemann, 


Bank-Gefchäft, 
145—147 Ost Randolph Str. 


Wisconfin Central Railroad 


Ländereien. 


Viele deutihe und andere Kamilien fihern fidy jet 
ein Heim auf dem Wisconfin Kentral Erfenbahn-tand 
cm nördlichen Wisconfin. Noch ift ein großes Stüd 
Yand vorhanden; reich, in der Nüfe guter Märkte, 
mit ſchwerem Beitand werthvollen Bauholzes, nad 
welchen aroße Nachfrage berricht. Für geringen Preis 
uud anf leichte Abzahlungen zu verfaufen. Das Klima 
ist geiund, das Waifer rein. Landiuher-Erfurfionen 
zu balbem Fahrpreis in biefem Jahre gehen dvon Chi⸗ 
ago am Dienitag Aben), den 3. und deit 17. Nov.. und 
den 1, und 15. Dez. wegen Einzelheiten ſprecht vor 
oder jchreibt au Frederid Abbot, Laud » Rom., 
Milwaufer, Wis., oder an &. W. Foiter, 204 Clark 
Etr., Chicago. Sonntags von 10 Uhr Vormittags big 


1 Uhr Mittags anzutrefien. nl 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandı. 


Saupt:Office: Ede Indiana und Desplained Str. 
mdoldw RICHARD DEUTSCH. Maragen 


„Abendpoſt“, Chicago, 


Nukland und Weltenropa. 


Bei Vergleichen, welche zwei Ruffen 
verjchiedener Richtung zwifchen ihrem 
Baterlande und MWejteuropa anitellen, 
fann man Sicher fein, daß hierbei man 
ches don allgemeinerm Jnterefje zutage 
gefördert wird. Das ijt denn aud in 
einer Bolemit der Fall zmifchen dem 
meiteuropäifch gejinnten Mitarbeiter 
der „NowojeWremja“ „Fingal“ (Pſeu— 
donym) und ſeinem anonym gebliebe— 
nen ruſſiſchen Gegner, der ſeinen Tol— 
ſtoi nicht ohne Erfolg geleſen zu haben 
ſcheint, und der jüngſt den „Nowoje— 
Wremja“-Mann einen unverbeſſrlichen 
Weſteuropäer nannte. Uebrigens gab 
auch der Anonymus zu, daß beiſpiels— 
weiſe jedes kleine deutſche Dorf jedem 
beliebigen ruſſiſchen Kurorte vorzuzie— 
hen ſei, daß die ruſſiſchen Sitten häu— 
fig noch recht roh ſeien u.ſ.w., behaup— 
tete dann aber, eins beſitze Nafür Ruß— 
land, was der europäifchen Gelellfchaft 
troß al’ ihrer Kulturfortfchritte ab» 
gebe, und das jet: Herzenswärme, 
Menjchlichkeit und einfache Verhält— 
nifje. Inmitten der glänzenden Stra= 
Ben Weiteuropas mit ihren Millionen 
bon prächtigen Schaufenitern wäre e3 
ihm talt um’3 Herz geworden. „Diele 
Hotels“, erklärt er, „bei deren Einrich— 
tung der Komfort in jeder Weile be- 
rüdjichtigt wurde, widern mich an; ich 
fühle mic) gedrüdt, verlaffen, ver: 
jtimmt unter all’ diefen jelbitzufriede- 
nen, bon ihren befondern Sorgen ver= 
Ihlungenen, majchinenmäßigen Ge- 
icäftsleuten, die für mich fein Inter: 
eile haben; die, wenn ich auf der Stra=- 
Be jtürbe, ruhig über meinen Leichnam 
hinwegjchreiten und ihren Angelegen- 
beiten nachgehen würden. Nein, ich 
ziehe es vor, im heimischen Schmuße 
zu leben, auf fchlechtgepflafterten Stra- 
Ben zu gehen, unfcehmadhaft bereitete 
Speifen zu effen und mit dem dreifa- 
chen Breife zu bezahlen, wenn nur 
Menſchen, lebendige Menfchen um mich 
herum jind.” Da fragt ihn denn Herr 
Fingal in einem Feuilleton der „No= 
moje Wremja“ jehr richtig, wie er Her: 
zenswärme, Menfchlichkeit und einfache 
Berhältniffe der Neinlichkeit, dem gu— 
ten Bflafter und der guten Beleuchtung 
gegenüberjtellen fünne? Für „febens- 
warme Menſchen“ ſei doch wahrlich 
nicht ſchlechte Ernährung, Schmutz und 
jammervolle Beleuchtung nothwendig. 
„Und wirklich angenommen, daß die 
deutſche Hausfrau, die ſelbſt ihren Hof 
ſo ſorgfältig rein hält, eine Individua— 
liſtin und Egoiſtin ſei, die dergleichen 
nicht des Wohles anderer wegen, ſon— 
dern einzig und allein deshalb thue, 
weil ſie ſelbſt keinen Schmutz vertragen 
könne — was geht das mich an? Je— 
der ſorgt dort um ſeinetwillen für 
Reinlichkeit, und alle leben daher in 
ſehr hygieniſchenVerhältniſſen. Bei uns 
aber hat jeder ſeine „Herzenswärme“, 
und wir traktiren einander mit gegen— 
ſeitigem Schmutz.“ Nachdem er die 
Gaſthofsverhältniſſe geſchildert, fährt 
Fingal fort: „Man nimmt mir hierbei 
ebenſobiel, wenn nicht mehr Geld ab, 
als in dem beſten Gaſthof jeder belie— 
bigen europäiſchen Stadt. Wenn man 
mir für denſelben Preis dort Komfort 
und Reinlichkeit bieten kann, ſo heißt 
das nur, daß ich hier ausgebeutet wer— 
de. Das iſt doch klar. Ich bin ein 
eingefleiſchter Weſteuropäer, es iſt aber 
ſehr leicht, mich zu beſſern. Ich begrei— 
fe es, daß ſich der Bewohner einer 
Kreisſtadt mit ſchlechter Beleuchtung, 
mit abſcheulichem Pflaſter, mit dem 
Fehlen von ſtädtiſchen Verkehrswegen 
zufrieden geben kann, denn dafür 
kommt ihm das Leben dort billig zu 
ſtehen, und er braucht nicht alle ſeine 
Kräfte anzuſtrengen, um ſeine Exiſtenz 
ſicher zu ſtellen! Der Petersburger da— 
gegen muß ſeine Kräfte auf's äußerſte 
anſtrengen, wenn er erträglich exiſtiren 
will. Er hat alles theurer zu berahlen 
als in jeder andern europäiſchen Reſi— 
denz. Man vergleiche unſere Preiſe mit 
den ausländiſchen, und man wird er— 
ſchrecken. Man frage nur einen Ber— 
liner oder Pariſer, ob viele ihrer Bür— 
ger 6000 bis 8000 Mark im Jahre 
ausgeben? Das iſt ja, wind er antwor— 
ten, ein ganzes Vermögen; nur ſehr 
begüterte Menſchen geben ſo viel Geld 
aus. Man verſuche aber, für weniger 
als 3000 Rubel jährlich in Petersburg 
erträglich zu leben, wo man für eine 
Wohnung von vier bis fünf Zimmern 
1500 Rubel verlangt. Ich rede gar 
nicht von den Schneidern und Schnei— 
derinnen, die infolge der allgemeinen 
Theurung unglaubliche Preiſe verlan— 
gen. In dieſen Tagen klagte mir eine 
Dame, daß der Damenſchneider von 
ihr 60 Rubel für ein Jacket genommen 
habe, das in Berlin 18 bis 20 Mk., d. 
h. nicht mehr als 10 Rubel koſte. Man 
kaufe ſich nur einmal ein Tiſchſervice, 
dieſen ohne Zweifel nothwendigen 
Haushaltungsgegenſtand. Für ein 
ſchlechtes Steingut-Service mit plum— 
per Zeichnung müſſen Sie hier 25 bis 
30 Rubel zahlen, während man Ihnen 
in Oeſterreich, in Böhmen für 35 Gul— 
den ein ausgezeichnetes Service aus 
reinem Porzellan anbietet. Ich kaufte 
mir dort ein Service und fragte mich: 
warum ſoll ich zu Hauſe für einen 
Schund ebenſo viel zahlen wie hier für 
etwas Gutes? Bei der Verzollung die— 
ſes Services wurde mir der Grund al— 
lerdings ſofort klar. Die ruſſiſchen 
Zollgebühren betrugen 35 Rubel Gold, 
affo ungefähr 45 Rubel Papier, und 
fomit bald das Doppelte des Werthes. 
Das tit die Löfung des Räthjels, und 
hierauf geitügt fünnen die ruffifchen 
Fabrikanten, die Kusnezows, Korni— 
lows u.ſ.w., für ihr Steingut ruhig To 
viel verlangen wie ſie wollen.“ Herr 
Fingal führt noch verſchiedene Beiſpiele 
für die ruſſiſche Theuerung an, kommt 
dann auf die Steuern zu ſprechen und 
betont dabei beſonders, daß dem weſt— 
europäiſchen Steuerzahler ein Erſatz in 
der Verbeſſerung der zur allgemeinen 
Nutzung gebotenen Bequemlichkeiten 
geboten werde. Anders in Ruß— 
land. Auch der Petersburger, 
klagt er, habe alle möglichen Steu— 
ern zu zahlen; die Bequemlichkeiten 
aber, die dafür geboten werden, ſeien 
nur ganz primitiver Art. Er kritiſirt 
hierauf die Beleuchtungsfrage, die 
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Pferdehahnen, die Eifenbahnen, den 
Telephonverfehr und fommt wieder zu 
feinem Kehrreim zurüd: „Aus allen 
diefen Gründen bin ih Weiteuropäer 
und bin auch ein Vertreter des Wupli- 
fums; feßteres aber Iteht in Europa im 
Vordergrunde. Dort geihieht alles 
um feiner Bequemlichkeit willen; an 
feine Intereffen wird dort jtets gedacht. 
Bei uns aber fann man mirflich glaus 
ben, daß Niemand an das Publikum, 
Niemand an die \ntereilen irgend Se- 
mandes denfe. Was Die eigenen Sn- 
tereffen betrifft, jo werden fie bei uns 
bon jedem einzelnen nur „gewahrt“, D. 
. vor den Angriffen des Nächten ge- 
Igüßt. Gibt es bei una Überhaupt ein 
Bublitum? Mir fcheint, Daß feins vor- 
banden ijt, fondern zunädit nur eine 
ungeordnete Maffe, Die ich ihrer Rech— 


zu fordern verjteht.” 
— ——— —. 


Theueruug in England. 

Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo 
muß man ſich dieſen Winter auch in 
England auf eine Theuerung gefaßt 
machen. Seit Anfang November ha— 
ben die meiſten Londoner Bäcker die 
Brotpreiſe um 50 v. H. erhöht, ſo daß 
der ſogenannte „Quarter“Laib um 
ſechs Pence (12 Cents) verkauft wird; 
ein mit den Verhältniſſen genau ver— 
trauter Gewährsmann ſagt im 
„Weekly Dispatch“ ein Steigen des 
Preiſes auf ſieben, ja auf acht Pence 
im Laufe des Winters voraus. Das 
ſind trübe Ausſichten für die ſtädtiſche 
Bevölkerung, die ſeit fünf Jahren an 
billiges Brot gewöhnt iſt. Seit einem 
halben Jahrhundert, d. h. ſeit der Ab— 
ſchaffung der Kornzölle, iſt England 
von ausländiſchem Weizen abhängig 
und die Brotpreiſe werden nicht mehr 
durch die heimiſche Kornernte beein— 
flußt. Die Ernte dieſes Jahres ver— 
ſprach gute Ergebniſſe bis Mitte Au— 
guſt, aber die regneriſche Witterung 
hat ſeither die Ausſichten verdorben. 
Das hätte nicht viel auf ſich, aber die 
bevorſtehende Hungersnoth in den 
nordweſtlichen Provinzen Indiens, die 
Mißernte in Südauſtralien in Folge 
anhaltender Dürre, das Fehlſchlagen 
der Weizenernte in Rußland haben 
die Produktion von 1886 auf 290Mil— 
lionen Buſhels beſchränkt im Vergleich 
mit 320 Millionen 1894 und 309Mil— 
ionen 1895. Bis zu einem gemiilen 
Grade hat die Spekulation an dem 
Steigen der®rotpreije mitgeholfen und 
e3 ijt wohl möalih, dab die Ernte 
in der argentinifchen Republif, deren 
Ergebniß erjt nächiten Monat be— 
fannt wird, die zur Ausfuhr nad) 
England verfügbare Menge bedeutend 
genug vpermehrt, um eine jchmere 
Theuerung unmöglich zu machen. ts 
merhin ift die Erbitterung in den 
Städten über die in der lebten Ta: 
gung vom Parlament angenommene 
Lofaliteuerbil im Steigen beariffen, 
da diejes Gefeh die Hälfte der Lotal- 
jteuern in ländlichen Bezirken erläßt 
und die Städte entfprechend mehr be- 
lajtet. Falls die jchlimmiten Prophe- 
zeiungen in Bezug auf die Brotpreife 
fich bewahrbeiten follten, jo muß Die 
Regierung ih auf ein in allen Städten 
geitelltes Verlangen um fofortige Xb- 
Ihaffung eines Gefebes gefaßt machen, 
das auf Koften der nothleidenden 
Stadtbemwohner die Tafchen derörund- 
befiter füllt. In Verbindung mit dem 
Steigen der Brotpreife bietet der Be- 
richt über die Todesfälle in Yyolge von 
Berhungern in London viel Bemer— 
fenswerthes dar. Das Nahr 1895 
ein verhältnigmäßig gutes Nahr. Das 
Brot war billig, die jonjtige Lebens— 
mittel nicht theuer, und doch Jind 71 
PVerfonen in dem unter dem Graf- 
ichaftsrathe ftehenden Bezirk Hungers 
geitorben, imVergleich mit 39 im Jab- 
re vorher. Weniajtens ilt das die Zahl 
der vom amtlichen KLeichenbefchauer 
und feinen Geſchworenen beſchauten 
Reihen, mo Nahrunagsmangel als 
Iodesurfache angegeben wurde. Wie 
groß die Zahl der Beritorbenen ilt, 
Deren Ende Nahrungsmangel De= 
jchleurigt hat,ohne eine amtiiche Un 
terfuhung der Todesurfache nöthiaq zu 
machen, wird nicht gefaat. Die Sta=- 
tiitif beichäftiat fih nur mit den 
ichreiendften Fällen. Viele der Opfer 
find namenlos, man bat fie aufaelejen 
in der Straße, in abaelegenen Höfen; 
neben alten Männern und Frauen, de= 
ren Alter als „ungefähr“ 70 ange- 
geben mwird, befinden fich ein neuge- 
borner Säualing, deifen Mutter wäh— 
rend der Schwangerichaft nicht genug 
zu effen hatte. Ein militärifcher Pen- 
ftonär, der in Kent umbergeirrt, bis er 
todt niederfiel, und ein hochgebildeter 
Sprachlehrer im faſhionablen Quar— 
tier Kenſington ſind gleichfalls auf der 
Liſte der Opfer. In keinemFalle wurde 
den ſtädtiſchen Armenbehörden eher 
Anzeige gemacht, als bis es zu ſpät 
war zu helfen. Der Arme ſtirbt lie— 
ber langſam Hungers, als daß er ein 
ſtädtiſcher „Pauper“ wird. 

— — — —— 
Eine heidniſche Todtenſtadt. 


In den letzten Tagen des Oktober 
wurde im nordweſtlichen Winkel der 
Steiermark, im ſogenannten Salz— 
kammergute, eine heidniſche Todten— 
ſtadt aufgedeckt, deren ſtumme Bewoh— 
ner einem Rieſengeſchlechte angehört 
haben. Vor etwa 20 Jahren kam nach 
dem Brande der Ortſchaft Grungl ein 
Menſchengerippe zum Vorſchein. An 
derſelben Stelle, die nächſt Mittern— 
dorf an der Salzkammergutbahn 
liegt, unweit von Auſſee, wurden die— 
ſer Tage Erdaushebungen vorgenom— 
men. Dieſe erſchloſſen eine regelrecht 
angelegte Todtenſtadt. Gerippe reiht 
fih an Gerippe, die Füße fait aus— 
nahmslos nad) Dften gefehrt, jedes 
mit Steinen umfäumt. Unter dem 
Schädel haben die Todten zumeiit 
zwei Steine liegen. Die Anordnung 
der Reiben ift ähnlich wie in neuen 
Friebhöfen. Man fand Ohrgehänge 
verſchiedener Form, manche von auf- 
fallender Größe, Fingerringe, zwei 
Meſſer, von denen eines ein Todter 


unge all t stehe | tempel geitanden 
te nicht hemußt it und nichts für ich | 
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in der Fauſt hielt, alles aus Bronze. 
Viele Gerippe haben eine Länge von 
1,99 Meter, müſſen alſo von rieſigen 
Menſchen herrühren. Die Arme liegen 
mit demOberkörper parallel, alſo nicht 
nach Chriſtenart gekreuzt, auch ſonſt 
fand man nichts, das an die chriſtliche 
Zeit erinnern würde. Man hat es of— 
fenbar mit einer heidniſchen Begräb— 
nißſtätte zu thun, welche die wegen 
ihrer Größe und Stärke anzuſtaunen— 
den Ueberreſte der wahrſcheinlich erſten 
Beſiedler des Hinterberges, die im 
fünften und ſechſten Jahrhundert un— 
ſerer Zeitrechnung hier anſäſſig waren, 
enthält. Angeſichts dieſer Todtenſtadt 
wird die unter den Einwohnern der 
Gegend noch heute lebendige Sage, 
daß einſt in Mitterndorf ein Heiden— 
ſei, glaubhafter. 
Welchem Volksſtamme dieſe erſtenAn— 
ſiedler angehörten, wird erſt die wiſ— 
ſenſchaftliche Unterſuchung, insbeſon— 
dere der dickſchaligen Schädel, erge— 
ben. 


Zimmerpflanzen im Rovember. 


Die Zimmerpflanzen haben jetzt eine 


ſchwere Zeit. Die trockene, ſtaubreiche 
Luft der geheizten Wohnräume, Die | 


geringe Lichtmenge, welche ihnen in 
den trüben Wintertagen zukommt, be— 
ſtändige Temperaturſchwankungen 
greifen ſie über Gebühr an und wir 


ſind froh, wenn dieſe Zeit überſtanden 
Die Pflege der Zimmerpflanzen 


iſt. 
muß deshalb jetzt eine ganz beſonders 


ſorgfältige ſein. Hier mag nur auf die 


Bekämpfung des Staubes, der trocke— 


nen Luft und des ſich mit letzterer re-⸗ 


gelmäßig einſtellenden Ungeziefers hin— 
gewieſen werden. Der Staub, 


dicke Decke auf den Blättern ab und 
nimmt ihnen Licht und Luft. Deshalb 
ſäubere man die Blätter ſo oft wie 
irgend möglich mit einem weichen 
trockenen Pinſel oder einer Haſen— 
pfote, und hüte ſich, die feine Haut, 
welche die Blätter gleichmäßig über— 
zieht und vor zu ſtarker Verdunſtung 
ſchützt, dabei zu verletzen. Wenn ir— 
gend möglich bethaue man die Pflan— 
zen täglich mehrmals mit einem Zer— 
ſtäuber. Der feine Nebel, der ſich 
dabei auf den Blättern niederſchlägt, 
trägt ſehr weſentlich zum Wohlbefin— 
den der Pflanzen bei. - Er hat aber 
noch den meiteren Vortheil, daß da= 
durch das Ungeziefer, namentlich zwei 
winzig Eleine Feinde, der Ihrips und 
die rothe Spinne, in Schranfen ae= 
halten werden. Dieje beiden fleinen 
Thierchen fühlen ih in der trodenen 
Zimmerluft ganz befonders wohl, und 
vermehren fi in warmer, trodener 
Luft in erfchrectender Weife. Ihr ärg— 
jter Feind iit Näffe. Wegen ihrerftlein- 
beit jomohl als auch hauptſächlich des— 
wegen, meil je Jich meijt auf der Un- 
terfeite der Blätter aufhalten, werden 
fie nteift erjt dann bemerkt, wenn fie 
Ihon ziemlich viel Schaden, der nicht 
mehr qut zu machen ift, angerichtet ha- 
ben. Das fundige Auge wird auf fie 
durch Fleine mweißliche Flede auf den 
Blättern aufmerffam gemacht, welche 
bon abgeftorbenen Zellen, Die von den 
Ihierchen angefaugt waren, herrühren. 
Man befprige alfo die Blätter nicht 
nur auf der Sberfeite, jondern vor 
allem auch recht aründlich auf der lin- 
terfeite. Größeres lingeziefer mie 
Schild» und Mollläufe werden beim 
Waichen der Blätter entfernt, das jtets 
mit einem meiden Schwamm und 
warmem Wafler, in dem etwas grüne 
Seife und eine Ahfochung von Quaf- 
ftarinde iſt, geſchehen ſollte. Dieſe bei— 
den letzteren Ingredienzien dienen zur 
Vertilgung des Ungeziefers. Die Trei— 
berei iſt jetzt in vollem Gange. Will 
man zu Weihnachten blühende Veilchen 
haben, ſo bringt man die Veilchen— 
pflanzen gegen Ende des Monats in 
ein mäßig warmes Zimmer an ein 
ſonniges Fenſter, wo die Blüthen in 
nicht allzu langer Zeit erſcheinen. Be— 
dingung iſt aber, daß das Zimmer 
nicht zu warm iſt. 
— 
Die Rinderpeſt in Südafrika. 


Die Rinderpeſt iſt in ſchnellem Fort— 
ſchreiten ühßer ganz Südafrika. Aus 
Transvaal, dem Oranje—-Freiſtaat, 
Natal und der Kapkolonie kommen Be— 
richte von dem Ausbruche dieſer Seu— 
che an verſchiedenen Orten; ganz Gri— 
qualand-Weſt iſt als verſeucht erklärt; 
an den betroffenen Stellen muß man 
den Viehſtand gänzlich vernichten. 
Neben der Rinderpeſt beſteht in vielen 
Bezirken wegen der vorjährigen Tro— 
ckenheit und Mißernte große Noth. 
Aus Zouthpansberg im NordenTrans— 
vaals wird gemeldet: Die Berhältnifie 
find jehr trübe, da die Hungerinoid 
ihon bei verjchiedenen weißen yami- 
lien eingefehit ifi; unter den Schar: 
zen hat jie bereits zahlreiche Opfer ge- 
fordert. Es iſt herzbrechend, dieſes 
Elend anzuſehen. Leder und Haut— 
ſtücke werden weich geſotten und mit 
Heißhunger verſchlungen. Kürzlich 
wurde ein Mädchen aufgefunden, das 
auf dem Wege zur Stadt dem Hunger 
erlegen war. Die zuſammenge— 
ſchrumpften, ſchlotternden Geſtalten, 
die pergamentene Geſichtsfarbe und 
die tiefliegenden Augen der Bevölke— 
rung in den Zoutpansbergen geben be— 
redtes Zeugniß von dem Elend, das 
auf ihnen laſtet. Die einzelnen Staa— 
ten Südafrikas ſchließen ſich jetzt mög— 
lichſt von einander ab, ſo hat Natal 
die Ausfuhr von jeglichem Vieh, ſowie 
von Fleiſch, Hörnern, Häuten, Kno— 
chen u. ſ. f. nach Transbaal und dem 
Oranje-Freiſtaate verboten. 


— In der Menagerie. — Pepi: 
„Was iſt denn das?“ — „Der Löwe, 
der König der Thiere!“ — Pepi (einen 
jungen Löwen erblickend): „Das iſt 
wohl der Kronprinz, Mama?“ 


— Immer Schwerenöther. — Dame 
(auf dem Balle): „Suchen wir zur Er— 
holung und Abkühlung ein ſtilles Win— 
kelchen auf, Herr Lieutenant. —Lieu— 
tenant: „Aeh, jawohl .... bißchen Se— 
liakeit arrangiren!“ 


der 
keinem Zimmer fehlt, lagert ſich als 
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."W.-Ecke State und Jackson Str. 


Ein außerordenllicher Fall 
Heart außerordenllicher Behandlung. 


Der Abjag im November lebten Jahres übertruf alles Dageweiene—und 


doc) jind unfere Verfäufe in der erjten Hälfte des Novembers d. 
Auf einmal itellt fich warmes 
höchit merkfwirdig für Diele Jahreszet—und droht, unjeren 
einen „noch größeren November“ über den Haufen zu werfen. 


größer als die legtjährigen. 


‘N. bedeutend 
Wetter ein— 
Wunih nad 
Es ift 


ein außergewöhnlicher Fal—und wir müllen ihn in außerges 


gewöhnlicher Weife behandeln. 


200 Dunfelfarbige Meltonzllederzieher für Männer — aut gemast, gut 
- dauerbafte Winter-Uleberzieher — welche reichlich jeden Gent von $9 werth | 
wir offeriven fie morgen— xreitag—in allen Gröken von 34 bis 42 
Bruitmaß— zu dent dem jehr bemerfenswerthen Treije von 


50 Neefer Iadets und Welten für Mäns 
aus feinem Bouele, Aſtrakhan und Chinchil 
la Tuch gemacht — urſprünglich von 812 bis 818 
verkauft—da wir nur kleine Nummern haben —32, 


gefüttert 
ſind 


8 ner 
AT 


Wenn Sie diefe Anzeige durchlefen—wer= 
den Sie willen, was wir beabjihtigen— Sie werden die Art Bargainz 
jeben, die wir offeriren, um Verlorenes eiuzubringen— Bargains wie 
Diefe wurden nodh nie, wie wir wahrheitsgemäh jagen 
fönnen, in Chicago übertroffen. 


54.75 





33, 34 und 35 Bruſtmaß ſind vorhauden —ſo haben 
wir beſchloſſen, ſie morgen —Freitag —zu räumen — 


„Nu dem bemertenswerth 
>| Breile von nur 


/350 hübſche Geſchäfts-Anzüge für Män—⸗ 


ner 
tern 
kein Anzug 


In hübſchen Check und einfachen grauen Mu 
alle Größen, von 34 bis 42 Bruſtmaß — 
poſitiv nicht ein einziger Anzug in der 


und 


ganzen Partie, welcher weniger als 89 werth iſt — 


und Ihr könnt einen bekommen mor— 


gen, Freitag, für nur 


55.00 


250 dunfelfarbige Wiiters für Männer — 
aus gutem warmen wollenen Tuch gemacht — gute 
und Dauerhafte Röde, die von voriger Saijon mit 


berübergenommen wurden 


die jonit Guch gewiß $9 foiten würden— wenn Ahr einen in 


der Nartie findet, der Euch pakt—io fünnt Ahr ihn morgen—xteitag— 


sum niedrigiten jemals für einen erjtev Klalje Uljter bezahlten Preis ha 


ben— für nur 


55.50 


300 Durhdaus ganzwollene GCaflimere Männer: Beinfleider — Von feinen 


Anzüigen übrig bebalten 


250 Binter:Reeferd jür Anaben— Größe 3 

bıs 10 Jahre gemacht aus Shwerer Ehindilla 
nit tiefen Matrojenfragen — Ihön garnirt 

Sorte für welche andere Yäden ge= 

wöhnlich $4 erhalten — br könnt 81 9 pr 

kaufen in The Hub am Freitag zu % + e) 

— 500 zwei Stüd-Unzüge 

. für Knaben — Alter: 4 bis 

15 Jahre—angebrodene Par: 

tien von unjeren requlären $4, 

84.50 u. HB Anzügen, darunter 

einige, weldhe don den ichön« 

ften neueiten und beiten Fa— 

cons die dieie Sailon einges 

führt wurden —und der Preis 

den wir für dieielben für mor» 

gen feitgeiegt haben iit unge- 


gefähr die ‚ 
52.45 


Hälfte don 
ihrem Werth 
150 lange Sojenanzüge 
für Rnaben— Alter 13 bis 
19 Jahre—alle die einzelnen 
Anzüge—alle die angebroche- 
nen verichied. Ajfortiments 
alle die Heinen Partien die von unjerem 
fchnellen Berfauf übrig geblieben —jind die beten 


86, $7 und 88 Anzüge—unbes * 
dingt ganz Wolle —Ihr könnt die— 84 95 
ſelben morgen hier kaufen für nur 

250 Knaben-Ueberzieher und Ulſters —Al⸗ 
ter 3 bıi8 19 Jahre—alled was wirübrig haben von 
35 oder 40 verichiedenen Facona—welde ım Ans 
fang der Saiion für $7 und 8 verfauft wurden— 
wir räumen morgen, freitag, zu dem niedrigiten 
jemals quotirten Preije für 

Ueberzicher von ijolder 

Qualität 


die 


Eine Partie Knaben: und Mädchenitrümpie 
Größen 5 bi88%— durdans ganzwollen und Qas 


rantirt ehtfarbig— die Sorte für die Jhr 
windeitens 2öc wo anders bezahlt 16€ 
sreitag hier für 

Eine Bartie FHauntleroy:Leggins für Ana: 
ben—aus ganzwollenen ihwarzeu Cheviots— mo 
dern und durchweg dauerhafte $1 und 


81.25 Qualitäten— 49€ 


Freitag ipezieill für...... 


| Eine Partie naturwollene Anterkleider 


für KHinder— Größen 18 bis 24—die Sorte welche 


| in andern Geichäften für 50c und 75c verfauft wer. 


' gen—zreitag—gu dem wundervoll 


den— wir werden State Straße morgen = 
mit unierm Verfauf überrafhen— IC 
Freitag—für nur 
Eine Bartie Winter: 
Kappen für Mädchen 
und Kuaben—durhaus 
ganz wollen—früber ver 
fauft zu 50 — 


Bargain-Frei⸗ 2 1 c 


tag zu nır.... 


Eine Bartie Plüfd:, 
Kericy und Cheviot: 
Doppelbaud: Kappen 
für Huaben—nie zuvor 
irgendwo unter $1 ver- 


fauft— für mor= 
45€ 


niedrigen Preis von nur 


| Eine Partie TZam O’Shanters für Knaben 
| uud Mädden, Doppeltces Band —aemadıt von 


| Freitag im „Hub“ verkauft zur Hälfte 


den feinjten Ehindillas, Cheviots, Kerſeys und 
Corduroys—pofitiv die beiten $1.50 befannten 


Sorten in Ehicago— werden morgen 
m de 


4 Sorten feine Nacht⸗ 
Kleider für Männer— 
Kleine Partien von vier 
berichiedenen yacona per- 
eimigt ın eine große Bar: 
gain-Partie für Freitag 
— wirkliche T5c und 81.00 
MWerthe jedes einzelne 


35e 


Win 
85 Tugend feine im: 
portirte ihott. Band: 
ihuhe für Männer — 
mit einfahem und Fancy 


des Preiies 


—* — * 
ÿν 
EAN ASIEN —— ⸗ 


— 


| Rüden gemadt — die Sorte, welche Ihr niemals 
| ırgendiwo für weniger ald 50c faufen 


ı fonntet -— fpeziel für 


Freitag 21 c 


60 Dutzend feine Taſchenbücher für Da— 


ı men—die Sorte. welche wir bisher für 


| 756, $1 und $1.25 verfauften—um damit 
| aufzuräumen niorgen— Freitag—zut.... 


39€ 


| 5 Kiiten feine ganzwollene Ramcelhaar: 
| Männer : Salbitrümpfe — Qualitäten, welche 
| bier nie vorher befanut waren im Sllein- 


verfauf unter 25c bi8 35c--wir offeriren 1 7e 
für Freitag—ipeziell zu 

Eine Bartic von Damen-Ausgeh:Süten — 
gemadht aus Tuch und Pelzizilg — einige Fedora- 
Farons—andere Zurban Farong—und wieder an- 


| dere Hübjch mit Quilld garairt — feine in der Par: 


tie weniger ala $1.25 wertb — mandie davon 81.50 


; und mehr als die Hälfte davon wirkliche fHüte 


; — werden verkauft morgen — Freitag ⸗ 
| zu dem unerbhört niedrigen Preiie 


‚4% 


modische Muiter 
feines weniger wie 82.50 werth, und aufwarts bis zu 84 — 
der Kartie Bargain- freitag zu dem bemerfenswertheu Pretje von nur... 





kaufen 


- eriter Klaſſe Arbeit und Zuthaten — 


Auswahl von 51 75 
81. 75 


tücher mit Monogramm — kleine Partien von 
einer großen Menge Moden, in einer riefigen Bar« 
gan:Partie vereinigt für Freitag zur 
Hälfte der früheren Preije — 7öc Tas 


3360 


300 Tutzend feine franz. Web 
Manner⸗HSoſentrager — mit ſeide- 
nen und kalbsledernen Enden — kein 
Paar in der Partie, das weniger als 
50c werth jind—und viele davon, die 
mehr werth find— werden morgen dver= 


kauft zu dem bemerfenswer- & 

then Breije von..oeeeooeseee c 

500 Dutend leinene Kragen 

für Männer—beinabe alle denfbaren 
Yacons und Größen — etwas beihmust und zer. 


drüdt durdy Anfajien—einige nicht ganz modern im 
wacon— werden geräumt Freitag zu dem 


1e 


Eine Partie vou Männer Gardigan Jar 
deis uud Jerich Difice Goats meiſtens 
fleine Größen — jonjt aber perfeft — 83 und 8.50 
Werthe—gehen morgen zu dem einen 


Ichentucher morgen 
J 


lächerlichen Preis 
von nur 


50 Dut. Winter⸗ 
Mützen jür Mäns 
ner — in Brighton. 
und Doppel-Baud- 
Golf» Farond — aus 
reınwollenem Tuch 
gemacht ⸗·durchaus 
mit Seide gefüttert 
und faftiih da8 Doppelte ded Preifed mwerth, 
den wir dafür verlangen— morgen 


Eine Bartie 
von Electric 
Seal Gollar: 
rettes für 
Damen— einge 
faßt mit Eoney 
und wirflid 

. $1.50 werth — 
geben morgen — 
Freitag — zu nur 


54.98 


Prima Mint: 
Scaris für 
Damen— 

nit Ropf- und 
Schwanz: Verzie- 
rung gemadt — 


| neuejte Moden — perfeft in jeder Beziehung —ans 


deröiwo nicht erhältlich für weniger ald 83.0 — 


Ihr könnt jie im Hub morgen * 
81.98 


Eine Partie hochfeiner Moſchusratten— 
Scarfd— Die Sorte, welche Pelzhändler u. Weiß« 
waarenhändler hier als Hauptartifel für $l annons 
ziren, verfaufen wir morgen, Freitag 

für weniger alß die Hälfte obigen 

Preijes 


Eine Partie Patent: 
lcderne Bici Kid und 
Dongola Kid Schnür: 
und Snöpi:-Schuhe f. 
Damen — gemadt mit 
Zud» und Glace » Ober- 
theıle — handgenähte ge 
wendete Sohlen — ebenio 
feine Welt-Sohlen—aus- 
gejucht d. unierm eigenen 
Lager von 8, 34 und 85 
Schuhen— nicht über vier 
oder fünf Paar in irgend 
einer Partie — und feine 
größere Nummer ald 3% — wenn Sie ihre Größe 
finden können, jo haben Sie die Auswahl von die» 
fer Partie morgen — Freitag— zu einem Preife, von 
dem für Schuhe jolder Qualität | 
nie zuvor gehört wurde — 


Eine Bartie Bici Kin‘ 
I pera, Common Senie 
und Stnap Slippers für 
Damen— etlie einfah—an« 
dere „beated“ — alle haben 
bandgenälste geiwendete Sab- 
len— vorher zu 81.50 bis 2 
das Paar verfauft—morgen | 


Freitug-in Or · 
15€ | 


J 


Beu bis zu 4 
Ausmahl zu 


Biber Overgaiters f.‘ 
Damen— in jhwarz und 
farbig —&fnöpfig— Gloth 
Straps—alle Größen— 
beite 5 Qualität — 
für Bargain 
Freitag zum Ic 
halben Preis 


Eine Partie feine feidene Mänuer-Tafhen: 
| 
| 


= 
= 
x 
% 
J 


EB 
© 





Vergudaunges-MWeawetier. 


Fuditorium—freitag Nahmittag und Sam: 
ag Abend: Sympboniesffonzerte, 

Columbia— Ihe Vrowuits, 

Dooleys.-—Aldert Chevalier Gaftipiet. 

Great Nortbermn.—SHcartsenje, 

MeBiders.— Dorcas. 

Grand Opera Houfe—Rellie MeHenry. 

Lincoln.—The Enſign. 

* — * 

Academy of Muſic.When London ſleeps. 

Alhambra.—ESiberia. 

Haymarfet.— Ihe Mpite Siave, 

Skhiller--PBaudeville, 

Chicago Opera Doujse—Baudevile, 

»oplins yaudeville, 

Orpbeus. Ife, 

Sımperial—GComic Opera and Vauderilfe. 


— — — 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für nie „Abendpojt“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
nenommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
deſelben bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ercheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An—⸗ 
uabmejtellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
tag mumdeitsus eme don Sederinaum leicht zu er—⸗ 
reichen iit. 

Nordſeite: 

Undreu Daigger, 115 Chybourn Ave. 
rabee Str. 

V. H. Hante, Apotheler, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 500 Wells Str. Ecke Schiller. 

Her. Schimpify, Newsitorz, 2820. North Avı, 

8. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orhard 
und Elarf und Addiſon Str. 

6.5. Glai, Apotyeter. 891 Halfted Str. nahe 
Geutre. 

8. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Bar! Beder, Apotheker, 
Hudjon Ave. 

Geo. Zocler & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Heury Goetz, Anothefer, Clark Str. u. Nortd Ave, 

©. Tante, Avotheier, Ef Weuls und Ohıo Str, 

6. €. Sirzeminsti, Apotheter, Haljted Str. und 
North Ave. 

S. 5. Sirueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Bieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str, 

MM. Reis, 311 E. Nortn Ave, 

6. Bipfe, Avotbefer, SO Webiter Ave. 

Herman Frh, Anotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Biffel und Centre 
Straße. 

Nobert Bogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

G. Sechner, Apothefer, 557 Sedgwie Str. 

U. Martens, Apotheker, Sheificld und Centre. 

nm. cher & Go., 545N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elnbourn Ave, 


2ate Biew: 


Geo. Snber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid, Anothefer, 303 Belmont Ave. 

Rn. E. Brown, Apotheker. 1985 N. Aihland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm, Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave, 

A. 2. Coppad, Avothefer, Lincoln und School Ste 

Bicrtor Kreiaer, Apotheker, Ecke Kavenswood und 
Meiroie. 

=. Hcliiauth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

M.G Beimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

3. Kramer, Anotbeter, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Avothefer, Racine u. Wellington Ave 

Batterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 833 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 62) Center Ave., Ede 19. Str, 
Senn Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave, 
Ede Ehiiago Ane. 
Etto © Saller, Apotheker. 
North Ave. 
£tto J. SBartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ade,, 
Ecke Weſtern Ave. 
Win. Schultze, Apotheker, 019 W. North Ave. 
drudolvh Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviflon 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
vilion Str. 
UI. Nafziger, Apotheker, Ede W. Divifior und 
Wood Str. 
©. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ecke Canalport Ave. 
Mar Heidenrelch, Apotheker, 8900 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 
Senat Ouda, Apotheter, 631 Centre Ave, Ede 19, 
Etrape. 
x. BR. Bahlteid, Apotheker, Milwautee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Avbe. 
5. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milmaufee Ave. 
6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue J3land Ave, 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Lin?, Apotheler, SL und Paulina Str. 
5. Wrede, Apotheier 363 MW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6.5. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave 
2. Mühlhan, Avotbeter, North und Weltern Ave, 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St, 
A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave, 
SHngo F. Baur, Apotheker, 204 W. Meadijon Str., 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sarnyamon Str. 
R. 2. Bacrelle, Apotheler, Taylor u. Baulina Str, 
Bm. SH. Crauter, Apotheker. Halſted und Ranu— 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Diviſion. 
Wiishead & Lundberg, Halfted und Harrifon Str, 
F. Sameliug & &o., Apotheke, 952 Milmautee 
Abe. 
©. G. Dreßel, Apotheter, 
cilon Str. 
G. G F. Brill, Apotheker, vad W. 21. Str. 
LU. Hauſen. Apotheter. 1720 W. Chicago Ave. 
A. Martens, Apotheker, 406 Armitage Abe. 
Shas. Hir tzler, Apotheter. 626 W. Chicago Ave. 
Ebas. U. 2adıiwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ak 
©&co. Zoeller, Apotheder. Chicago u. Afhland Ave, 
Mar Runze, Apotbeier, 1369 W. North Ave. 
Heimann Eli, Apotheker, 769 Milwantee Ave, 
N. F. Subka, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Anvfheler, 1190 Armitage Ave, 
2. U. Grimme, 3IT7W. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Ban Puren und Marihfield Ave, 
Chas. Mation, 1107:W. Chicago Ave. 
6.3. Grafilt,, Anotkefer, Hulfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Npothefer, 12. und milin Str. 
Deminik Gchmers, Kpstyckr, 232-234 Minutes 
Avenue. 
National Pysrinnch, Apotheke, North Ave und 
Didion Str. 
U. &. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Riog'’? MHpothefe, Alhland Ave. und Emily Str. 
Graeßle Koehler, Apotheker, 748 W. Chicage 


Üvenue. 
Südfeite: 


Etio Golyau, Apotheler, Ede 22. Str. und Arcdher 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ecke 38. und Paulina Str. 

W. K Forſyth, Apothektr. 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Adotheier, 629 31. Str. 

&. Ss. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Rudolph WS. Braun, Apotheker, 3100 Wentmorth 
Ave., Ede 31. Str. 

F. Miioncde, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

red. Gi. Otto, Apotdefer, 2004 Archer Ave. 
Fe Deering Str. 

&. Mosquelet, Upotheter, Nordoit-Ede 35. und 
Halited Str. 

2onisd Inngt, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 

6. ©. Kreyßler, unotbeter, 2614 Cottage Grode 
Ave. F 

Wi. PB. Ritter, Apcıthefer, 44. und Halited Str. 

3.M. Farusworih & Go., Apotbefer, 48 und 
MWentworth Ave. 

®. 2. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & bo., Apothefer. 2901 Wallace Ste, 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 

Ben. Barwig, Apotbeter, 37. uud Halited Str. 

6. Zurawstn, Avotbefer. 48. und Loomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungf, Upotbeier, 47. und State Str. 

Zus Balentin, 3085 Bon field Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotbeker, 81. und Deering Str. 

. Buffe, 3001 Archer Ave. 

@. Zeug, Upotheter, 31. Str. und Bortland Ave, 


Ede Sars 


Ele Weld u. Didte 


91 Wisconfin Str, Ede 


Ede Milwaufee und 


Weltern Ave. und Ham 


— — — 


bi Sonurtngsbeilnge der Abenbpofl 


England in WBeitindien., 


Näahit Spanien ijt es vor allem 
England, das an der zufünftigen Ge- 
ftaltung der Verhältniffe Weitindieng 
das größte Intereſſe hat Sein Bejik 
beläuft fich dort auf ungefähr 34,500 
Quadratkilometer mit einer Bevölte- 
rung von nahezu 1,245,000 “Seelen, 
bon denen beinahe eine Million Far: 
bige find. Wie in allen andern Thei- 
len der Welt dat Großbritannien aud) 
in Wejtindien viele der wichtigften 
Punkte und Snjelgruppen in feinen 
Beiig zu bringen gewußt. Jhm gehö- 
ten die Bahama= und Turfzinfeln, d. 
5 die fange Kette von Eilanden, die 
dem norböftliden Eingange in den 
Golf von Merifo vorgelagert find und 
durch deren Mitte zum Theil der See- 
verfehr mit den großen Antillen ich 
bon Norden und Diten ber bewegen 
muß. In dem Halbfreife der Kleinen 
Antillen, die fi von Puerto Nico 
nach Südamerika erjtreden, gehören 
ebenfalls viele der arößten und beſt— 
gelegenen Anfeln den Engländern, 
Da it das weit im Diten gelegene 
Barbuda, ferner St. Kitts, Dominica, 
das die beiden franzöſiſchen Inſeln 
Guadeloupe und Martinique trennt; 
St. Lucian, St. Bincent, Barbadves, 
Grenada mit feinem großen Gefolge 
der Örenadineninfeln. In der Mitte 
der breiten Waflerjtraße,die Jich Jüdlich 
bon diejer Gruppe hinzieht, lieat Ta= 
bago und endlich vor dem Golf von 
Paria, dftlic) von der Nordoſtſpitze 
Südamerikas, gegenüber den nörbli- 
chen Mündungen des Drinoco die gr 
Be nfel Trinidad, Im Kriegsfalle 
fünnte Enaland alfo von diejfen und 
den zahlreichen andern in feinen Beſitz 
befindlichen Infeln der Kleinen Antil- 
lenfette aus den Eingang in das Ka 
raıbifche Meer und das riejig ausges 
dehnte Drinofodelta vollfommen bee 
herricjen. Beinahe in gleicher Entfer- 
nıng bon Frinidad Wie won der 
Mündung des Rio Grande, des Grenz: 
fluſſes zwiſchen Mexiko und den Ber. 
Staaten, in der Mitte der Länaenachfe 
des amerifaniichen Mittelmeeres liegt 
endlich die aroße Antilleninfel Samais 
ca, der bei Weitem wichtigſte Stütz— 
punkt der enalifchen Macht in Weitin- 
dien. Die Laae diefer Anfel ift noch 
piel aünftiger als die Cubas, da fie 
bor den rauhen Winden Nordanneritas 
bewahrt ijt. Fin bi3 zwei Tagereiſen 
bon dem füdamerifaniichen Feitlande, 
bon Honduras und NYucatan; wenige 
Stunden von Cuba und Haiti am 
füdlichen Sinaana, in die Windwards 
paffage gelegen, ift Jamaica im Gtan= 
de, Jeine Truppen und Schiffe binnen 
fürzefter Zeit nach irgend einem Theile 
des Karaibifchen Meeres und der e8 
bearenzenden Inſeln und Feſtlandge— 
biete zu ſenden. Aber auch für den 
Handelsverkehr iſt Jamaica vorzüglich 
geeignet. Der geräumige Hafen von 
Kingſton vermag Hunderte der größ— 
ten Seeſchiffe zu faſſen und ihnen 
Schutz in dem zu manchen Jahreszei— 
ten hon furchtbaren Stürmen heimge— 
ſuchten ſüdlichen Theil des amerika— 
niſchen Mittelmeeres zu bieten. Nach 
Eröffnung eines interozeaniſchen Ver— 
kehrsweges alſo wird Jamaica unter 
der Herrſchaft der praktiſchen Englän— 
der jedenfalls den Löwenantheil an 
dem geſammten Seeverkehr jener Ge— 
genden erhalten und für ſeine Bewoh— 
ner wie für England ein unberechenbar 
werthvoller Beſitz werden. 


—— — —— 


Gaähnende Feuer-Schlünde. 

Wenn das weiße Geſchwader von 
New York nach Hampton Roads fährt, 
oder wenn unſere weißen Schwäne zu 
beſonderen Gelegenheiten, wie die 
Pferdeausſtellung, von Hampton 
Roads nach New York ſchwimmen kön— 
nen, ſo ſteigen die Aktien Derer, die den 
Krieg mit der Türkei oder mit Cuba 
prophezeien, und der Kriegsrummel 
wird akut, bis die weißenSchwäne wie— 
der nach Hampton Roads fahren, eine 
Strecke, für die der Marine-Sekretär 
bei dem ewigen Hin- und Herfahren 
aus Sparfamteitsrüdfichten den ITrol- 
len: Betrieb einrichten Tönnte. 

Neuewdings ilt in einim der Sperr= 
ferts im Long Island Sunde Etwas 
pajlirt, was ebenfallg als ein untrüg- 
lich Friegverheißendes Symptom auf- 
gefaßt werden muß. Seit Monaten 
legen nämlich auf dem Walle der flei- 
nen, als Fort im modernen Sinne voll» 
ftändig veralteten Qunette, Zwei Ges 
I&üßrohre, aus Stahl-Tiegelguß, mit 
aufgefhmweißten Stahlmuffen, in der 
Geſchützgießerei in Waterfleet herge— 
ſtellt, auf Sandy Hook eingeſchoſſen, 
und warteten nur auf die Gelegenheit, 
um ihre Hartguß-Granaten auf eine 
New York von der Sund-Seite oder 
vom Harlem-Schiffsfanal - ber blodi=- 
rende Ipantjche WUrmee zu Tchleudern. 
Da die Geihüte „über Bank“ feuern, 
mußten natürlich geeignete Qarfetten be— 
jchafft werden, und die neuerdings er= 
folgte Montirung der beiden Rohre hat 
dem Kriegsrummel neue Nahrung ges 
geben. 

Die beiden Nohre ruhen nach einer 
Beichreibung der „New Yorker Staat3- 
zeitung” auf jogenannten leichge- 
wichtö= oder. Depreflions-Lafetten, 'bei 
welchen ‘die lebenidige Kraft des Rüd- 
faufs dazu ausgenübt wird, das Rohr 
nad) Abgase des Schuffes Telbitthätig 
unter den jhügenden Wall zu bringen, 
wo dann das Laden und auch mit Hil- 
fe eines Diftanzmeffers das Richten für 
den nädjiten Schuß erfolgt. Soll da3 
Gefhüt wieder abgefeuert werden, fo 
erhebt ich der Zafettenrahmen über den 
Mall und der Schuß füllt. Die genaue 
Entfernung 3 Ziele wird im der 
Smifchenzeit trigonometrifch ermittelt 
und dem Rohr die diefer Entfernung 
entfprechende Elevation und feitliche 
Berjchiebung gegeben, da das Geſchütz 
zur Vornahme ſeitlicher Verſchiebun— 
gen ein ſogenanntes Pivot-Geſchütz iſt. 

Das Kaliber des Geſchützes beträgt 
10 Zoll und ſeine Länge beträgt 32 
Fuß und das Gewicht 30 Tons. Das 
Geſchoß iſt eine Hartguß-Granate, die 
größte Tragweite beträgt 12 Meilen, 
und auf dieſe Diſtanz durchſchlägt die 
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„Abendpojt”, Chicago, Donnerſtag, den 19. November 1896, 


Sranate noch eine 123Öllige Panzer- 
platte, 

Die beiden Gefhübe find jet in 
Willetts Point in den zwei Schulter: 
punften der baufälligen Zunette auf: 
geitellt, mo fie allmählig verroften fön- 
nen; denn da der Schuß circa $500 
fojtet, werden die lieblichen Dinger zu 
Hriedenszeiten nicht biel ftrapeziert 
werben, 


Bd in Ruinen, 


Nicht von großen Schäten, welche 
in den Gemölben alter Schlöffer, Kir- 
chen oder Klöjter verftedt aufgefunden 
wurden, foll hier die Rebe fein, fon» 
dern von dem Gold, welches in einem 
induftriellen - Etabliffement fih in 
Staubform an den Deden, den Wän— 
den und auf den Fußböden der Werf- 
ftätten angejammelt hatte und jeßt, 
während der Abbrilh des Gebäudes 
vor ich geht, wiedergewonnen wird. 
Mandem mag eine jolche Goldgemin- 
rung al3 ein lächerliche8 Unterfangen 
erfcheinen, allein diejelbe hat fi im 
dem vorliegenden Falle ala höcyit Ioh- 
nend eriwiejen und bereits an $50,000 
ergeben, wiewohl die Arbeiten no 
nicht vollendet find. C3 handelt ich 
um die Fabrik der Brooklyn Watch 
Cafe Company, welde nah Ber: 
fchmelzung mit der Fahya Watch Cafe 
Company, deren Etabliffement fi in 
Gag Harbor, 2. %., befindet, abgebro- 
chen werben follte. Als in der Direc- 
torenverfammlung der Gefelliheft zu= 
erftt darauf aufmerffam gemadt 
wurde, daß fih im Laufe der Jahre in 
der alten Fabrik große Mengen bon 
Golditaub angefammelt haben müß— 
ten und die Wiedergewinnung besjel- 
ben fich wohl lohnen würde, verhielten 
fich einige Directoren anfänglich jehr 
ablehnend, jehließlich aber wurden fie 
überzeugt und die Arbeiten wurden in 
der gründlichiten Weife in Angriff ge- 
nommen. Der Superintendent der Ya= 
brif ließ vor allen Dingen in dem 
Erdgeichoß des alten fünfjtöcigen Ge- 
bäudes fünf große Defen bauen und 
dann wurde im oberiten Stodmwerf mit 
dem Abjchaben des Kalkbemwurfes der 
Deden fowie Wände begonnen. Der 
abgefratte Kalk wurde in Sieben mit 
fehr feinen Metallnegen geliebt und 
dadurh die Goldpartifelchen ausge— 
fhieden. Die aus Badfteinen aufge- 
führten Iiheile der Wände jomwie die 
Fußböden wurden unter Anwendung 
fteifer Bürften abgewalchen und das 
Waſſer ſorgfältig gqefammelt, worauf 
e3 in zwei mächtige Bottiche gelangte, 
in denen e& durch ziei Filtrirneße paf= 
firte. Die Niederfchläge murben ge— 
fammelt und ergaben das ftattliche 
Sümmchen von 83000 in gutem Golde. 
Dann kamen alle Holztheile an die 
Reihe. Dieſelben wurden abgeriſſen, 
in den Oefen in Aſche verwandelt und 
letztere mit allen Metallgegenſtänden, 
wie Nägel, Schrauben, Bolzen u. ſ. w., 
unter mächtigen Walzen in feinen 

taub verwandelt. Auch dieſer wurde 
in überaus feinen Sieben, welche die 
gröberen Goldpartikelchen zurückhiel— 
ten, geſiebt und die Aſche ſodann an 
eine Goldſcheide-Anſtalt verkauft. In 
dieſer gründlichen Weiſe wurde ohne 
Unterlaß gearbeitet und bis jetzt hat 
die Firma aus den anſcheinend werth— 
loſen Ruinen Gold im Werthe von ca. 
850,000 gezogen, während die Scheide— 
anſtalt, welche die goldhaltige Aſche 
kaufte, mehrere tauſend Dollars zu 
realiſiren erwartet. Da die Arbeiten 
noch nicht ganz vollendet ſind und noch 
die Kamine und das Erdgeſchoß zu 
behandeln bleiben, dürfte der Ge— 
ſammtwerth des aus den Ruinen ge— 
wonnenen Goldes eine Höhe von über 
870,000 erreichen; gewiß ein reicher 
Lohn für die mühſamen Arbeiten. 


— — — —— 


THE GREAT ASSASSIN, 


Sm Hinblid auf die Nachricht, daß 
der Sultan Abdul Hamid II. in Er- 
mägqung gezogen habe, ob er nicht 
Oladitone für den Ausdrud „the 
great assassin“ bor ein englifches 
Gericht fordern könne, fcheint es von 
Söntereife, darauf hinzumeifen, daß 
zwei Präcedenzfälle einer Klage eines 
auswärtigen Staatsoberhauptes gegen 
einen englifchen Bürger in der ©e= 
Ihichte Englands befannt find. Ym 
März 1799 ftanden Kohn Vint, der 
Verleger, der Druder und der Heraus: 
geber des „Courier“ in Guildhall vor 
Gericht, weil der „Courier“ in einem 
Artikel Zar Paul I. von Rußland bes 
letdigt hatte. Vint wurde zu 6 Mos 
naten Gefänaniß und Lit. 100 Gelds 
Itrafe, die anderen beiden Angeklagten 
zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Am 21. Februar 1803 ftand Jean 
Veltier vor dem „Kings Bench“-Ges 
richtshof unter der Anklage, den Er- 
ften Eonful der franzöfifchen Republit 
beleidigt zu haben. Der Angeklagte 
hat fpäter jelbit erzählt, mie menig 
wohl ihm zu Muthe war, ala er beim 
Eintritt in den Gericht3faal den Ads 
jutanten und den Gecretär des frans 
zöfifchen Botfchafterd auf befonderen 
Pläten vor der Gefchworenenbanf er> 
blidte. Das Verfahren gegen Beltier 
vurde bald eingejtellt, da der Krieg 
Snalands gegen Frankreich mieder 
ausbrad. — Sollte der Sultan gegen 
ben „grand old man“ eine Beleidi- 
aung3flage erheben, fo mürbe die 
dann folgende Gerichtöperhandlung 
alle® bisher Dagemwefene in den Schat= 
ten stellen. 


Das ältefte Panzerſchiff. 


Gegenüber der mweitverbreiteten An- 
ficht, daß unfere gepangerten Krieg3- 
ichiffe erjt eine Erjcheinung der neue— 
ren Zeit ſeien, iſt es vielleicht intereſ— 
ſant, daran zu erinnern, daß ſchon die 
alten Johanniter-Ritter ein Panzer— 
ſchiff beſaßen, das ſich allerdings von 
unſeven mit Stahl gepanzerten Dam— 
pferfoloffen: weſentlich unterſchied. Je— 
nes alte Fahrzeug war im Jahre 1530 
erbaut und gehörte zu dem Geſchwader, 
das von Karl V. gegen Tunis geſandt 
wurde. Der berühmte Andreas Doria 
fommandirte jene Erpedition, die mit 
der Eroberung von Tunis endete, und 
zu diefem Erfolge trug das Panzer- 





bildet eine Klafje für fich felbit. 


Bi mit einem großen B. 


Ungen=Beutel von 


men jind, angiebt, 


ſchiff „Sancta Anna“ nicht wenig 'bei. 
E35 führte eine Menge Kanonen, hatte 
eine Ffir damalige Zeiten ganz unge- 
mwöhnlich jtarfe Befagung von 300 
Mann und war in jeder Beziehung 
prachtvoll ausgeſtattet. Es bejah eine 
Kapelle und hatte eine eigene Bäckerei 
an Bord, die täglich friſches Brod lie— 
ferte. Das Merkwürdigſte aber war 
ſein mit Metallnägeln am Schiffskör— 
per befeſtigter Bleipanzer, der, wie un— 
bedeutend er auch im Vergleich zu den 
heutigen ſtarken Stahlpanzern ſein 
mochte, das Schiff dennoch gegen die 
Geſchoſſe der damaligen Zeit völlig un— 
verwundbar machte. 


Koriunthenwein. 


Den fortgeſetzten Verſuchen des 
Herrn Küfermeiſters Xaver Riede in 
Heilbronn iſt es neuerdings gelungen, 
einen dem Traubenwein ähnlichen 
Korinthenwein herzuſtellen, der beim 
Weinbaukongreß in Heilbronn (12. bis 
16. September d. J.) großen Anklang 
gefunden. Nach der analytiſchen Un— 
terſuchung des Herrn Dr. Gantter, 
Gerichtschemiker in Heilbronn, ſind in 
100 Kubikcentimeter dieſes Korinthen— 
weins enthalten: Weingeiſt 8,84 
Gramm, Extrakt 2,12 Gramm, Säure 
0,49 Gramm, Mineralſtoffe 0,27 
Gramm, ſo daß der Wein bezüglich 
ſeiner Zuſammenſetzung den geſetli— 
chen Anforderungen entſpricht. 

Die Herſtellungskoſten betragen für 
den Liter 8 Pfg. ſo daß dieſer Ko— 
rinthenwein den unteren Klaſſen und 
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
ſehr zu Statten kommt. 


Verwendung des Talts. 


Der Speckſtein oder Talk (auch Tal— 
fum genannt), das bekannte weiße, 
weiche, fettglänzende Mineral, hat ver— 
ſchiedene Anwendungen, die weniger 
bekannt ſind, als das Einſtreuen in 
neue Handſchuhe und Stiefel. Dem 
Metallarbeiter dient er zum Anzeich— 
nen von Blechen, ähnlich wie dem 
Schneider zum Anzeichnen von Stof— 
fen. Der Papierfabrikant beſchwert 
ſehr glatte und weiße Luxuspapiere da— 
mit, der Parfümeriefabrikant ſetzt es 
den Seifen zu und benutzt es in Riech— 
kiſſen als Aufſaugungsmittel für die 
Wohlgerüche. Sehr wichtig iſt ſeine 
Verwendung für die Köpfe von Gas— 
brennern und neuerdings für elektri— 
ſche Iſolatoren. Endlich dient es noch 
als Zuſatz zu manchen Maſchinen- und 
Wagenſchmieren. 


— Vielſagende Annonce. — Junge 
Dame wünſcht zwecks eventueller Ver— 
heirathung mit einem ſchwiegermutter— 
feſten Herrn in Korreſpondenz zu tre— 
ten. 


Eiskaltes Bad. 


Jack MeCurn und S. W. Lorimer, 
zwei am North Pier wohnende Fiſcher, 
wagten ſich geſtern noch zu ſpäter 
Abendſtunde mit ihrem kleinen Segel— 
boot in die offene See hinaus. Mit 
einem Male kippte das Fahrzeug in 
Folge eines heftigen Windſtoßes um, 
und beide Inſaſſen ſtürzten in die eiſig 
kalten Fluthen. Zum Glück hatten die 
Mannſchaften der Lebensrettungsſta— 
tion den ganzen Vorfall mit angeſehen 
und waren ſchnell genug, zur Stelle, 
um die verunglückten Fiſcher noch eben 
vor einem naſſen Grab bawahren zu 
können. Beide waren ſchon halb er— 
froren, als man ſie auffiſchte, und es 
bedurfte jtundenlanger ärztlicher Be— 
mühungen, ehe man die Mermiten mwie- 
der zu fich bringen konnte, 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezonen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 


‚Beim Einkauf von Federn augerbalb unjeres Haufes 
bitten wir auf die Wiarfe C. E. & Co. zu adjten, welche 
die von ung fommenden Süden tragen. ddibw 


820 


für obige Maſchine, mit ſieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 


Retail:Office Eldridge B 
NRäh:-Baidine 


9275 Wabash Av. 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. “A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field’s 
Farm of Love.” Contains a selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-üive of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of $ı.10. The love offering to 
the Child’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreatea fund to build the Monument 
and to care for the family ofthe beloved poet. 


Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
- 380 Mearoe Street, Chicago, Ill, 


Bladivell’3 ähter Bull Durham 


\ Sie finden einen Coupon in jes 
dem Zwei» Unzens Beutel und zwei Coupons in jedem Biere 


Blackwell's 


Aechlem Durham 
KRauch - Tabalc. 


BR Kaufen Sie einen Beutel diefes berühmten Tabaks und lefen Sie ven 
u GSoupon, melder eine Lifte werthuoller Gefchente, und wie fie zu befoms 
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Kleine Unzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 
__ Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 3 





Eijenbahn=Arbeiter für | 


erlang is, 
pany Arbeit, freie Fahrt. 200 E. Van Bure 








mont Ave. 


Verlangt: Ein 
Wagenarb 

gehen. 1940 Mil 
Abends. 


und 


Verlangt 30 N. Aſhland 
Ave., hinten, oberer 
Aſhland 


„Berlangt: Preſſer an Röcken. 342 N. 
Ave 
Verlan 
Hand ſch 
Verlangt: Deutſcher Mann, 


behi! ch zu ſein. Gutes Heim. K 
gute Referenzen haben. 912 Milwauke 


Verlangt: 
faufen. F. 


Anſtändige Leute zum 
Schmidt, 437 Milwaukee Ave. 
Verlangt: 100 Teamſters ur 
Arbeix in Tenneflee und Mii 
nah Mempbi New Orleans ur 
Bunfte, via nois Bentr 
ter und Koblent f 
Agencyh, 33 Mark 


Verlangt: 50 erfahrene Kohlengräber, i 
Kontrakte und Minen-Arbeit. Beſtändig. Keine 
ruhen. Kommt ſofort. Wenona Coal Company, We— 
nona, Ill. lönolm 


Verlangt: Mehrere gute Agenten. 18 N. 
Str. 


Lincoln 
1401w 
Verlangt: Buchagenten. F. Schmidt, 437 Mit: 
waukee Ave. 13noliv 


Berlangt: Knaben und Männer für unfere neue 
Stadt:DOffice, um telegraphiren zu lernen. Stei: 
lungen garantirt. Salair 850, 860, $7 
und $100 monatlich. Nachzufragen in Preii 
fice, Union Electric Zelegraph Co., 40 
Str., 4. Floor. 

Verlangt: CL runge Deutiche, um Aufträge anzus 
nehmen. Alt etablirte Firma. Gutes Salür. Vorzur 
iprehen 8—9 Uhr Vormittags. 281 Blue 
Ave. 


13nolw 


Verlangt: Lente, um Kalender zu verfaufen. — 
Größtes Lager. Billigfte PBreife. Bei U. Xanfer: 
mann, 76 Fiftb Une, Zimmer 1. 

Verlangt: Männer und Knaben 
S. Vatten, Präfident. 12 Nabre ve 
legraph Eo., 40 Dearborn Sir. 4 % 


zum Lernen. 


8554 
—A 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1ICent das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Verlangt: Mädchen, um Franſen anzunähen. 1500 


Milwaukee 


Paulina Str. 


Verlangt; Maſchinenmädchen an Hoſen. 220 
Diviſion Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen zu nähen 
707 W. Str. 
t: Maſchinenmädchen an NRöden. 

langt: 9 Damen für un 

Eity Offi phiren zu lernen. lung 
garantirt. Salair $50, $60, 870, 880, $90 und $l 
monatlih. Nahzufragen in Prefidents Office, 
Electric Telegraph Go., 40 Dearborn Str., 4. 

Verla 4 gute Majchinenmädcdhen an Hojen, und 
2 Handmädden. 1997 W. 17. Str. 13n1w 


Ver t: Mädchen zum Lernen. E. S. Patten, 
Präſident. 12 Jahre bei der Poſtal Telegraph 
40 Dearborn Stri, 4. Floor. 


Oausarveit. 


t: Ein gutes Mädchen 
it. Ein friih eingewan 
von der Country vorgezogen. 457 © 


für 


Verlangt: Eine gute Frau in mittlerem Witer 
al3 Haushälterin. 30 R. California % 


Verlangt: Ein deutiches Kindermädden. 880 W. 


Mäddhen für leichte Hausarbeit. 226 
2. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
eit. 46 Wellington Str. dfr 
Berlangt: Ein gute8 FKüchenmädcden in Kleiner 
Samilie. 337 Vernon WUoe. 
der "mn Mädchen, um auf Kinder aht zu 
en. 1481 Newport Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit tn 
tleiner Familie. 520 Webfiter Ave, 1. 5 


Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 337 N. Ro—⸗ 

bey Str. 
Verlangt: Mädchen für HauSarbeit und 

Kochen. 3 in Familie. 1138 Milwaukee Ave. 
Derlangt: Gutes deutiches Mädchen 

terin. 2 Kinder im Hauje. 1% S 

1. Flat. 





Berlangt: QTüchtiges Mädchen allgemeine 


Hausarbeit. 3305 Yoreit Ave. 
Verlangt: Ein 
zu verrichten. Bei Freeman, 36% State Str., 


für 
Mädchen, um leichte Hausarbeit 
S Flat 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren bei Kindern 
und in Hausarbeit zu helfen. Nachzufragen 152) 
Dunning Str. dir 
allgemeine 

mdo 


Berlangt: Cine ältlihe Frau 
Hausarbeit. 86 W. Chicago Xpe. 

Berlangt: Starkes junges Mädchen für allgemers 
ne Hausarbeit bei ameritanijcher Familie von Z. 
Muß gute Referenzen baben und 


für 


einfach kochen 
können. Guter Lohn. 45315 Forreſtville Ave. mdo 


Verlangt: Eine ältliche Frau in einer kleinen Fa— 
milie als Haushälterin, die meht auf Heimath als 
auf hoben Xohn fiebt. 339 Wabanſia ne. ındo 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit, Haushälterinnen, singewander: 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo: 
ben Lohn in feinen Privatfamilien Durch daS deut= 
ihe und jfandinaviihe Stellenvermittlungsbuream, 
599 Wells Str. Zuim 

Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. 
Mrs Elfelt, 59 Wadafh Ave. Friſch eingewan: 
derte jofort untergebradt. löaplj 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Pris 
vatfamilien der Nord» und Südjeite durch das Erfte 
deutihe Bermittlungs-Inftitut, 55 RN. Clark Sir., 
rüber 5. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 495 
orth. 8da 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer R::drif, 1 Gent das Wort.) 


Bausarben. 


Ave., 2. 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
40 Elybourn Ave. 


ne Hausarbelt. 


3 Mädhen für allgemeine 

en 
Ave, 

Erfahrenes 


( Mädchen 
Sausarbeit. 362 Bijlell Str 


1061 W. Ma 


langt: Mädchen für Hausarbeit. 
* leine Famil e. diia 


get Familie 


n, Mädchen für irgend eine 
13 N. Elarf Str. 


für Küchenarbeit. 84 Die 


er alle 


2056 Archer Ave. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
i eutihen Polſterer, tüchtig 
Be Adt 


dem Hauſe. Ad 
dDmDdo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausfrauen finden jederzeit gutes Dienftperios 
nal bei Mrs. Julie Levy, 580 Blue Island Ave. 


24ollm 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeiaen unter dieier Rubrik, 2 GCent3 das Worz) 


ee Iys 
und 


Uve., 


Stod 


heffield 


zu verkaufen. 18n01w 

Zu verkaufen: 
ter Platz, billig. 
ſtern 


Eck-Saloon an der Nordſeite 
Alles Nähere bei der N 
zwiſchen 8 und 9 Uhr früd. 
mdft 


Brewing Eo,., 


Tabal: und Notion» 
mdo 


verkaufe billig. PBatentofen. $ Un 
Dauptitraße belegen. Adr. B. 36 oft. 
13n01w 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
mmer Wohnung, 
taplewood Ave. Dir 
al, günftige 


iore. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen inter diejer Rubrif, 2 Cents da3. Wort.) 


8 Rir 
3 Zim— 


137 Michigan S 


ſon, 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da8 Wort.) 


Geſchäft ve 
ſta 
“Aue 


Kaufs: und Verkaufs-Angebote. 
if, 2Gent3 das Wort) 


: Fin Agent fuht „Ihe Combt: 
Ga} Nähe, Stid- u. Stopf- 
Proben mit Preis 

mDdo 
179 N. 
dmdo 


Strickmaſchinen. 
d. Zigarren und irgend welcher 
u . i 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


und Blutkrankheiten nach 
nell und ſicher geheilt. 
r. Ehlers, 10 U 


J 


‚ nabe Ohio St 


Nchtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


8.®W. Dumalt, 
Deuter Recht3aumalt und Notar. 
tichter beim Landgericht 


(Früher Hilfss 
te Dauzig. 
immer 716 Sciller-Ö ,‚ 103 Randolpp Str. 


- 


Rath und Rehtshilfe in allen deutichen und biefis 
gen Redtsjadhen, ertar von Örundeigenthum. 
Einziehung von Erbi ten, QAusftelung und Dis 
glaubigung von Vollura _10no2w 

. x 2 & 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzgier & Rodgers Rechtsanwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Cde Ra LaSalle Str. 
Tel 


— — ——— — — — — 


nterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Gründlichen Zitherunterticht ertheilt Henty Herz 
815 W. 12. „, nabe Lincoln Str. jährige Gr: 
fabrung, nur als Lehrer auf der Zither, gibt Ga- 
tantie für Erfolg. St EN 


Eugliihe Sprade für Herren und Das 
men in SKleiuflaffen und privat, jowie Buchbalten 
und Kandelsfäher, befanntlich am beiten gelehrt ım 
RK. W. Bufineh College, R2 Milmwautee. Ave., nahe 
Pauline Str. Zags und Abends. Vorbereitung zur 
Sivifdienftprüfung. Beginn jest. Brei. George 
Jenfien, Prinzipal, Lön, ddie 


tr na 
-S4r 


I’nolw. 


viele Gefhäft!s und Brivatbä 
zu verfaufen oder zu dertaujchen. 
‚192 ®. Divifion & 
En 
Aol, ſadd, 


—AL 


Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Cent8 das Wort.) 


Geld zu verleiber 
äh Ta tos, Pferde Wagern 


veo. wenn tig 
diejelben im 


.. 
del nich 


laſſen 


H. French, 
LaSalle Str., Zimmer 1 
Mortgage Joan Go, 


, Zimmer 18 und 19. 


13 fan 

ch die Sir 
5 

r, weun Ihr 


de, 161 W. Madifor 


llap* 


825 bi3 $10,000, zu 
MBohionr 


tonpte dienung, 


oe., Zimmer 1. Columbia 
—XR 


vefttern Mortgay 
dilwaukee Ave, Ede Ebi 
Drugitore, 
»3 Nebınt 
yigen Beträgen. 


v* 
— Möbel Morts 


nter Ocean Gebäude, 


View. 
l6mzif 
zrozent Zinſen. 8%. F. 
und Geſchäftsmakler. 
Eir., Gde Wajdings 
‚Te 


Ge zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
! iten Zinien, bi Sattler& Stas 

l ) e Gebäude, Sitvuns&de va 

Salle ‚, Chicago, zinom 
ſion (Agenten) gegen dop⸗ 


Geſucht 
ft >; von 36000 80 0. 


Sich t, Mortgage \ 
of Str. 17noddjalm 
Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. G. Freudenberg & Eo., 192 W. Divifion Str. 
29ag,jadidobıe 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypothelen 
von 4+ Pr an, tbeil$ ohne Kommiiftoen. Zims 
er 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nachs 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave. Morgens. 
17u0 Im 

——— — ee 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Uleranders Geheimpolizeiligen« 
tur, Bu ( b Ave., Zimmer 9, bringt Ice 
gend et ı f privatem Wege, uns 
terjucht erhältniſſe, Ehe⸗ 
ſtands fäll t Beweiſe. Diebſtäh⸗ 
le, Räubere d eleien werden unterſucht 
und die Schuldigen ſchaft gezogen. An—⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz terlegungen, Unglüdss 
fälle u. Dal $ Ae 


Mittags. 
e, Noten, Mietdben wSdhuls 
Art ichnell und ficher folleftirt. Keine Ges 


lalos. £ 


Offen bi3 6 Uhr Abends und 
br Mittag. Deutih und Cugs 

l4mif 
nd Eollection, 
aton St., nahe 5. Ave 


Fri Schmitt, Eonitable, 


Miett ınd jchlehte Schulden als 
t Tollektirt; te Miether binaus 
ung obne@rfolg; alle Fälle 
ejorgt; offen bis 6 Uhr Abe 
11 Uhr. iih und Deutich ge 
bl - Nationalbanf. 
Otto Rees, Konitable, 
l4nolım 


En 


gefärbt und reparirt. Anzüge 
Dreiles Hl. Winterüberzicher 
Steam Dye Works, 110 Mons 
umbia Theater.) Zotlm 


Wels Str. (früher Sedgwid Str.), 1 
Mrs. Margaretd wohnt 642 Milwautee pe. 
Wollne 
Ptanos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





: Fin feine Pianino, nur 6 Mos 
e gebraudt. Werth 3350, für $110. 206 Barclay 
t dr.a 


Zu verlaufen: 





Roicwood Upright Piano; 
en, wenn verlangt. 2 
13ul 


er 
w 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
ıfen: Vettftelle mit Spring, SHeizofen, 
iihe. Muß fofort verfauft werden für 
Preis. 232 Bladhamf Str., hinten. 
n: BarlorsSet, Küchenofen, Gelffces 
t, Zeppige. 1714 R. Clark EStr., 3. 
o dia 
Zu verkaufen: 2 fait neue eichene BedroomsSct3, 
{ Enırf 2) Fa che B d E>»t2 
SpringeMatragen, Deden, Barlortiijh, aud eins 


zen. 399 Larrabee Str. 


* Tree 

Mösel, Pianos, Koh und Heizöfen etc. zu bils 
figften Preijen, au auf Abjhlagszahlung. Storage. 
1107—1109 Belmont Ave. Unoddſaim 


Zu verfaufen: Gisbog, 8 Fuß lang, 4 Fuß breit. 
1150 S. Weitern Ave. dmD 





J 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. V 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 

Zu verlaufen: Leichtes Pony, billig. 62 Ganalpors 
Ave. 

gu verkaufen: 2 gute Arbeitspferde, billig, 1 
fchiweres, 1 Deliverppferd. 393 Cleveland Ave. 

Zu verlaufen: 4jähriges Pferd, Topbuggy un 
Mildhziege. TI Didens Apve., nahe Kimball Ave. 

J 


erkaufen: Junger weißer Bernhardinet⸗Hund. 
Ude. dte 

, Buggies m Geihirrz 
5te Auswahl in Chicago. Huns 
neuen un e Wagen und Bugs 
n allen Sorten, in Wirklichkeit Allee, was 
at, und umjere Preiſe find nicht zw bietem. 
EHrhardt, 395 Wabajh Une. Dıtlm 
ab! iprehender Bapageien, alle Sors 
Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Vogel 
e Breife. Atlantic & Bacifie Bird 
Mavijon Etr. nz" 


24 


— 


F 


Bicyeles, Rahmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


t alle Arten Nähmaihinen faufen 
Wholei jen bei Alam, 12 Adams Str. 
filber Singer $I0, High Urn $I2, 
BWiljon $10. Spreht vor, che Ihe kauft, 


Ju 
Reue 
neue 


Bm; 


> 





* 


erkanfsfteffen der Ahendpofl. 


Nord ſeite. 


U. Beder, 228 Burling Str. 
Karl Sippmanı, 136 Genter Str. 
Dir. %. Basler, 211 Geuter Ste. 
Lenry Heinemann, 249 Center Ste 
Eigar Store, 41 Glart Etr. 
ar. DBebig, 42] Clart Str. 
rs. IR. Ieppo, 4ö7 Clarf Etr, 
News Store, 652 Klart Etr. 

9. Bewer, 590, N. Elart Str. 
Ö. F. Kaub, 80° Glart Str. 
Ö- 9. Yiepl, 255 Gleveland Ave. 
Kouis Woß, 76 Elybourn pe. 
. 6. Lang, 24) Kiybourn Ude 
Clybourn Ave. 
32 EChpbourn Ave. 
dub Elybourn Ave. 
ſtore, 151 CElybourn Ave. 


Grube, 
Sohn Dovler, 
Yauders Ver 
u. Aue E v h 
U. ıd, 28 Divifon Str. 
Yon) an & Emith, 3i7 Divifion Ste, 
E. 6. Nelfon, 334 Divifion Str. 
st. E. Burke, 349 Divifion Str. 
Rib Bo YD e, 4074 Divijion Etr. 
B. Zaly, 467 Divifion_Str. 
erg, 179 Elm Str. 
ter, 116 Engenie Str., Ede R. Bart Ase 
ReCartyh, WW Salited Str, 
„192 Xarrabee Str. 
‚ 464 Xarrabee Str. 
19, 4YL XNarrabee Str. 
em nn, 517 Xarrabee Str. 
371 Xarrabee Str. 
629 Karrabee Str. 
1 imtaı, 692 Xarrabee Str 
Yilter, 693 Larrabee Str. 
Kilieblan & Maguujon, 301 N. Market Etr 
⁊ er Io N. Varket "Str, 
fer, TEN. Dlarfei Str 
. 9. Eiyimpili, 282 North Uve, 
. ©. Beuder, 322 E. North Wve. 
Ad. iebu, 330 E. Rorth Ave 
it. Roepenack, 300 Vorth Ave. 
0, 259 NRujh Str. 
24 raid Str. 
UNeroN, U Sedgwid Str. 
Ster, 887 Sevgi wid Ste. 
y. u WW Sevgwid Str. 
2. M. Wirmow, 137 Sheffield UAve. 
drau Werian, 90 Wells Str. 
RB. dich, 119 Wels Str. 
G. Xinjweid, 132 Wells Str. 
9. Ya e, 14l wuus Str. 
8. a URAN, 190 Wells Ste, 
YDiih SFlorjary, 331 Wells Str. 
DVirs. IJobuiton, 276 Wells Str. 
N. U. Buibnell, 280 Wells Str“ 
B. Dt. Gurrie, 306 Weus Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mes, gidey, 309 Wells Str. 
. Haller, 383 Wells Str. 
. Yuthford, ZU) Wells Ste 
. Eiyulteis, = Wells Str. 
. Wolf, 545 Wells Str. 

. ©. Noitteliep, 655 Wells Et, 
Pr. Scyinelz, 660 Wells Str, 
WW. Eiveet, 707 Wells Str. 

Diller, GI Willow Sir. 
. G. Yutuamı, 66 Willow Ste 


* Beber, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 
unefieid, 2 N. Aſhland Ave. 
6 M. Lewitoͤn, 20 Auguüſta Str. 
— Hegaus, 256 8 Chicago Ave. 
%. 8. OConnell, 259 W. Chicago Une, 
Wlbert Vlozch, 308 28, Chicago Ave. 
N. Edward, 339 W. Chicago Xlve. 
3- Alchenberger, 348 W. Chicago Xpe. | 
Theo. Eberle, 382 8. Chicago ve. 
Dtto Maas, 398 W. Chicago Ave, 

a. €. Ylnundo on, 418 W. un Ave 
E. Schulz, 40 W. Chicago Ave 

Shulz & Auıborn, 446 W. Chicago Une 
Sha3. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
Rt. Zange, 740 WW. Chicago Ave. 

Frau Noicher, 857 2%. Chicago ve. 

%. Levy, 116 W. Divifion_Otr, 
Divifion Str. 


— E. Hedegard, 278_W. 
. Luedtfe, 28 W. Diviſion Str. — 
A. G. Kreplin, 341 W. Divijion Str. 
C. F. Dinberner z03 W. Divißon Str 
N Matſon, 513_W. Divifion Str. 
SJofepp Miller, 722 W. Divifion Gtt. 
E. Ruboff, 192 Grand Ave. 
. G. Naaheve, 194 Grand ve. 
ug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
W. P. Nielſon, 335 Grand Uve. 
* J. Jewett, Bl Grand Ave. 
C. Brower, 45 Grand Ave. 
. 9. Viper, '609 Grand Ave. 
Es Alihenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwantee Une 
B. 2. Heinrichs, 103 Milwaukee Ave. 
Sopdus Jenjen, 242 Milwaufee Ave. 
Sames Cullen, 309 Vlilwaufee Ave. 
M. R. Adermanı, 364 Milwaukee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 443 Milwaufee Une 
Phil. ©. — 499 Wtilwaufee Upe 
G. Ellis, 521 Dilwaufee Ave. 
AR. Zimberg, 893 Wilmwautlee‘ Ave. 
—— staijer, 1019 Milwaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee Ape, 
U. Aoadim, 1151 Milmonfee Ave, 
rau Jakobs, 1559 Milwanfee Une, 
E B. Trembiy, 16184 Milmwautee Ups, 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ape. 
. Dowe, 887 PMapleiwood Abe. 
8. Nojenthal, 177 Wozart Etr. 
Srau Riedel, 63 MeReynold Er. 
N. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North Une. 
6. Hanjen, 759 W. North We. 
5. Moorhead, Wi MW. North Ave. 
Thomas Gilles zpie 28 Sangamon Ste, 
€. Gliimaun, 6% N. Baulina Str. 


Südweffeiie. 


ews Store, 109 W. Adams Ste, 
. 8. Fuller, 39 Blue JSland Une, 

. Batterjon, 62 Blue Jsland 

. Lindner, 76 Blue IS land Ave. 

L. Harris, 198 Bluͤe Island Ave. 
Frau Danutb, 210 Blue Island Ave. 
Ehrift. Stark, 306 Blue Island Ave, 
Sohn Peters, 533 Blue Asland Ave, 

rau Lrons, 55 Ganalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Xlve. 
J. Büchſenſchr nidi 90 Canalport Ave. 
Ri. V, D. Born, 113 Ganalport Ave, 
Fran 3. Ebert, 162 Canalport pe. 
Reinhold, 303 Kälifornia Ave. 
Haber, 126 Colorado Xive. 
Vresbpteriaugaipital, Ecke Congreß und WoodSte. 
8. Jate, 12 Desplaines Str. 
Eughauge, H ©. Br Str. 
ch, 212 S Str. 
ted Str. 


weg 


3 


i Noieutbal, 35 
Roien, 411 


Zr 


. Halited Str, 
Halited Str. 
Sun Edulz, 505. Halfied Str, 
%. Ezymansty, 600 ©. Halfte Str. 
Au obn Neumann, 1290 S. Halited Ste, 
Iſidor Swisky, 776 S Halſted Str. 
Frau Kuballg, 144 W. Harriſon Stt. 
J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Str. 
&. Revy, 1283 WW. Harriſon Str. 
. Thompion, &5 Hinman Str, 
. Merry, 193 W. Yale Str. 
— Schnigler, 333-8. Yale Er. 
Heury Peterſo > u. Lake Str. 
8 8, Gansd 117 2%. Dapdijon Ete, 
P. Damm 210, W. Madiſon Str. 
2.5 Faih, 516 WB. Madijon Str. 
Frau Beder, 5 %. Paulina Str. 
. Breeuberg, 12 ©. Baulina Ste 
. Xebler, 13 W. Voll Str. 
m. E. Altwortb, 60 W. Naudoiph Ste. 
EB. Pallin, 3 W. Randolph Str. 
Winslow Vros., 213 W. Ban Buren Sta 
un un 508 8. 12. 
Frau The Eihol zen, 301 W. 
Joe bien 25 W. 12. Str, 
&, Goldnes, 659 W. 12. Str. 
i 8 Yally, 139 W. 18. Ste, 
. Raffabn, 151 W. 18. Str, 
. Breifchl, 184 8. 18. Str, 
gireth, 185 W. 20. Str. 
MRS. Eadıie, 869 WM. 21. Ste, 
©. € Etoffbas, 2 W. 21. Str, 
— Wagıter, 93 3. 31. Str 


Pen 


Str. 


12. Str. 


Südfeite, 


©. Soffinann, 2040 Archer Ave, 
—— Jueger, 2140 WUrcher ve. 
News Store, 2733 Kottage Grove Apg, 
U. Veterfon, 2414 Cottage Grove pe. 
G. ©. Sofhlin, 3113 Cottage Grove Ape, 
3. Waflermann, 3240 Cottage Grove Une, 
I. Dayle, 3705 Gottage Grove Abe, 
Nerws Store, 3706 Cottage Grode ve, 
x. Von Derflice, 217 Dearborn Str, 
28. King, 116 GE. 18. Etr. 
S. 5. Weupling, 83 ©. Kalfted Ste 
5. Halit, 3108 ©. Halfted Str, 
M. Gruft, 3402 ©. Salited Str. 
M. Ohm, 2123 S. Halited Etr. 
». Fuchs, 3485 ©. Halfted Str. 
G. Fleiicber, 3519 > Halited Ste, 
W. Ehmibr, 367 &. Halitev Str, 
8 Meinten, 3844 ©. Halited Str, 
5. Xiaws, 104 &. Harrilon Str. 
€. Kandre, 111 €. Harrifon Str. 
x, Monrom, 486 S. State Str. 
Grau Franfien, 17 114 © . State Ste, 
. Gafbin, 1730 5 State Str. 
E. 314, 2131 6 State Str. 
Frau Pommer, Foo &. State Ste, 
. Ricchler, 2724 S. State Str. 
Echnepder, 3000” S. State Ste, 
Gapeboft, 245 2. Str. 


Kun Store, 8 8. ‚Str. 
6 
F. 


Wallace, W 35. Str. 
Meinbotd, RIWentworth Avbe. 
24 Wentworth Ure. 
&. Wieſer, G Wentworth Ave. 
x. Beeb, 2717 Wentiworth Abe. 

WB. Wagner, SIB Wentworth Une 


Yoicler 24 


Me.Soffmanı, S.:W.:Ed:Aihland u. Belmont Ab | 
Ders, Ihde, Belmont Ave. | 
. Hoeleleß, 915 Nelmont Ave. I 
— 1504 Dunning Str. | 

| 


W. Bearjon, 217 Liroln We. 


En 


©. "Moore, 442 Lincoln Ave. 

jongolades Kews Store, 485 Lincoln Upe. 
Day, 549 Lincoln ve. 

2° 597 Lincoln pe. 

—R etert, 726 Lincoln Ave. 

Munt, 755 Lincoln Ave. 

Neuhaus, 849 Lincoln ve, 

uftad Wendt, 953 Lincoln pe, 

— 1039 Lincoln Wpe. 
Stepban, 1150 Lincoln Ape, 

. Meichnast, 1181 Lincoln Uve. 

rd. €. Dies, 1406 Wrigbtivood Ude. 


Town of Safe. 


Mens Go., Aſhland Ave. 
—8 4754 Anton Abe. 
Dunnersbagen, 4704 Wentwortb Wpe 


yon 


mann 


Villa Falconieri. 
Die Geſchichte einer Leidenſchaft 
Von Richard Boßz. 


(Fortſetzung.) 
Wie der Verſucher ausſah? 


Wie ſehen heutzutage Verſucher aus? 


Sie haben weder Hörner noch Bocks— 
füße, ſpeien weder Slammen * rie⸗ 
chen ſie nach Schwefel. Mein Verſu— 
cher trägt die Uniform Seiner Maje— 
ſtät des Königs von Italien, hat 
dunkle kleine entzückende moustacheés 
und parfümirt ſich mit Lavendelwaſſer 

. Du ſiehſt, wie ruhig Du ſein kannſt. 
Denn Deine Heine dumme, aber jtolze 
Vipiane und irgend ein hübjcher flot- 
er Offizier — Wüfteneinfamteit und 
Iod duch Verfchmachten find denn 
- bejier. 

Daß er nicht gerade von Kopf bis 
zu Füßen irgend einer ift, wirft Du 
Dir übrigens denfen fünnen. Er tlt fo 
föjtiich Frifch, ein junger Held! Und 
dann: 

Er ift ein ganzer Mann: 

Sch glaube, er liebt mich jehr. Aber 
leider weiß ich, wa3 er an mir Tiebt. 
Und diefes Was hat mich bor ihm 
bewahrt. Sonſt hätte mich mein Genie 


— — — 


ö— — — — — — —— — — — — — 


„Abendpoſt“, Shicage, Donnerftag, den 19. Nobember 1896; 


Eine echte Mondaine läßt fich fieben, 
nimmt einen Liebhaber und wezläßt ei- 
nen Liebhaber, Sie bejeligt furze Zeit 
und macht für lange Zeit unfelig. Sie 
bringt ins Srrenhaus, treibt gum 
Selbftmord, zur Schande und — 
bieibt eine echte Mondaine. 

Und troßdem dieje Schauer! 

Bin ich beifer und ftärfer, als ich 
jelbft weiß? Will ich eine Verantwor— 
tung übernehmen? Will ich erlöfen und 
nicht vernichten? Dder will ih Durch 
jeine Erlöfung mich fjeibet befreien; 
und graut mir’ nur vor dem Wun= 
der, Das an mir fich vollziehen joll? 
Vielleicht jhauderte mir, weil id an 
fein Wunder für mich mehr glaube. 
Dder fam e3, weil er jo ganz ander 
ilt al3 alle Männer, die ich fenne? Weil 
ich vielleicht einen anderen Wann ge= 
mwilfenfos vernichten könnte, nur nicht 
dDiefen Mann! Weil feine Stirn der 
Genius gefüht hat, fo daß eg ein Sa- 
frileg fein würde, mollte ich feinen 
Mund füffen: nicht um ihn gu erlöfen, 
fondern zu vernichten... 

Sch weit e3 nicht — nichts weiß ich! 
Sch muß erit wieder zu mir felbit fom= 
men. Xch muß mich erft erforjchen, 


‚ muß ergründen, ob ih — Dina, Di: 
ı na! — ob ich die Verantwortung über 


für Jmpreffionen, hätten mich meine | 
Gelüfte nach) Senfationen vielleicht in | 


das mir gezeigte Paradies 
zertt, 
eine fleine, 


herabge= | 
sh märe in dem Garten Eden | 
jehr feine Weile mahrs | 


jcheinlich Teidlich felig aewefen — nur | 


in der Phantafie 
dann — 
Aber mein junger Held liebt an 


natürlich! 


nehmen darf? 
Sch höre Deine feite 
Stimme mir antworten: 
“4 
„Rein! 


Hare kalte 


y 


Die ganze Nacht wachte ich, wollte 


— und denken, überlegen, beſchließen und kam 


zu keinem Entſchluß. 


mir nur meinen Leib, will von mit | 


nur meinen Leib beliken. 
einmal nicht3 


zehnmal lieber kaffe ich meine Seele | 


bungern, dürften, umfonmen. 

Wer meine Lippen berühren mil, 
n:uß meine Seele begehren. 

Er muß, ohne meine Seele — meine 
ganze Seele 
gar nicht haben mollen. 

Mie Du einfehen wirft, 


Mann ift, nicht helfen. 


* 


Cine Mondaine zu fein und nicht | pas s zifcht! 


zu bejißen, meine Lippen | 


anderes als eine Mondaine, ift doch eis 


gentlich etwas Jammerpvolles. 
die große Mondaine macht die Sache 
nicht Als 
werden, als Mondaine leben, ſterben 
und ſich begraben laſſen; und was zwi— 


Selbſt 


Mondaine geboren 


ſchen ſolcher Geburt und ſolchem Tode 


liegt — mir graut's! 

andere Frauen ſind große Malerinnen, 
Schauſpielerinnen, Dichterinnen. Oder 
ſie ſind große Emanzipirte. Wiede— 


Frauen ſonſt noch? 


Sie ſind groß als Gattin, oder groß die Verantwortung 


als Mutter, oder groß als Geliebte, 
oder groß ala Weib. 


fan ich | - de la villa Falc onieri, 
meinem jungen Helden, der ein ganzer | e monsieur avec 


Sein Licht brannte nicht. 
AUF der Morgen graute, jchrieb ich 


Und nod | Ihm. 


fein als Körper — | 


sh bat ihn, mir Zeit zu lajfen. 
sch bin feige. 
k 

Ich jede und Höre nichts von ihm. 
Seden Morgen, 
frau zu mir ins Zimmer tritt, erwarte 
ih, daß fie jagen wird: 

*“Imaginez-vous, madame: le com- 

vous savez, 
la grande passion, 
s’est tu& cette nuit!“ 

La grande passion — 

Wie die Berfon das r jchnarri und 


‘*‘La grande passion” 

Srinnerft Du Dich des 
den die Phrafe damals auf mich mach⸗ 
te? Und jeßt — jebt höre ich immer: 
fort, immerfort mit dem gejchnarrten 
r und dem aezifähten s: 


“La grande passion! La grande 


| prssion!” 


Affunta Neri ift ein großer Menjch; | 


Und jeden Morgen erwarte ich, daß 


wenn die Kammers | 








Eindrudes, 


| zen und feiner Fürltin vorüber, 


chiſche Lichter, 


| mir, 
aufhörlich: 
biſt ſo ſchön, daß ich Dich haben muß! 
Und ich werde Dich haben — Denn — 


fen Mädchen. und Jungen Männer 
ausgeſucht, in das eh tige Fras- 
catanertoftüm utech d fieß unter 
den Binien Saltarello tanzen. Die 
Sarfopkage waren mit friicen Ro— 
fen gefüllt, in denen große Scheiben 
Eis aufgeftellt wurden. Hier joupirte 
man an Heinen Tijchen.  _ 

Es war wirklich ſehr hübſch. 

Die Fürftin M.... mar da. Schrieb 
ich Dir, daß diefe Dame meinen Prinz⸗ 
Gemahl unwiderſtehlich findet? Ich 


auch ſo gleichgiltig. Stelle Dir vor: 
Madame de Princesse ließ ſich ſo⸗ 
gar von Monsieur le Prince Sma— 
ragde ſchenken — 

Außer dieſem famoſen Paar befand 


ſich in der Geſellſchaft noch ein zweites: 


mein junger Held und die kaum ver hei⸗ 
rathete Herzogin D..... 

Du ſtaunſt? Ich ganz und gar nicht! 
Denn ich kenne die Welt. 


Die junge Herzogin iſt übrigens rei- der— 
Mühe gegeben, hübjche Modelle 
| fern. 


zend. 

Ich ſaß unter den geſchmückten Sär— 
gen wie in einer Theaterloge und ſah 
die Komödie mit an. Aber auf einmal 
wurde ich todtraurig. 

Bei Anbruch der Dunkelheit begann 
men unter ten Pinien zu illuminiren: 
Lempions, Raketen, Feuerräder, grie— 
Dazu Muſik, Lachen, 
Liebe, Glück, Leidenſchaft, Lebens— 
freude. 

Nur ich war traurig und einſam. 


Ich wußte, daß ich an dieſem Abend 


ſehr ſchön ausſah. Man hatte es mir 
mit Worten und Blicken deutlich ge— 


nug zu verſtehen gegeben. Mein junger 
Held ließ ſogar ſeine reizende Herzo— 


gin im Stiche, kam zu mir, blieb bei 
und mn Blicke ſagten mir un— 
„Du biſt ſehr ſchön! Du 


ich kann warten!“ 

Da faßte mich ſolcher Ekel. 

Dazu der Lichtglanz, die Muſik, 
das Lachen, die Lebensfreude, das Lie— 
besglück der Anderen! 

Die Villa Falconieri lag dunkel und 
einſam über mir; und ich wußte: dort 
oben wartet einer auf Di, den du er- 


(öfen fannft — erlöfen allein dur | 
| deine Seele | 
Sch erhob mich, lie meinen jungen | 
Heiden Jißen, ging durch alle Menichen | 


übe r die Wiefe. Ich ging an dem Prin- 
ging 
geradenmwegs auf die Fleine grüne Pfor- 
te zu, die jet immer unverjchloffen 


| rit. 


Sch Hätte die Pforte geöffnet, 


| aeradenmweg3 Hinaufgeaangen, wäre zu 


| meine Kammerfrau mir mittheilt: e3 | 
jei in der Billa Falconieri etwas Ent- | 


x möchte gar feine große Künft- | 
lerin jein, wäre ich nur ala Weib et- | 


mas weniger Klein. 

Worin könnte ih ausichließlih in 
meiner Weiblichkeit groß jein? 

Als Gattin nit, auch nicht ala 
Mutter; dann alfo — 


ı aroße 


: : | feßliches aejchehen. 
vum andere — ja, was find andere ſetzliches geſchehe 


* 
Gott ſtehe mir bei! 


* 


Wie das gekommen iſt? 
Ich ſchrieb ihm nicht: 
Furt. 
Dachte 


immerfort daran; 


Ich 


ſchreiben konnte ich ihm nicht. 


Und unabläſſig dachte ich an ſeine 


Worte: 


Eine große Leidenſchaft! Eine große | 


Leidenſchaft! 


Wenn ich einem Menſchen alles ſein 


könnte — würde ich dann nicht auch 
ein einziges Mal leben, ehe ich ſterben 
muß? 


Wie aber, wenn auch dieſe eine mich 
verzehrende Sehnſucht nur der gierige 
Wunſch nach Senſation wäre? 

* 

Der Prinz hat eine neue Maitreffe, 
mein junger Held bleibt fort und Hat 
fi; — mit einem andern Leibe getro- 
jtet. Au Cola Sampana läßt jich 
nicht blicken. 

Die Madama ol abgereift fein — 
ganz plöglich! 

Was bedeutet das 
fommt er auch jet — 

Sollte er ſich fürchten? Sollte er — 

Ich ſchrieb Dir, daß er wirklich gar 
nicht ſo alt ſei. Aber weißt Du auch, 
woher es kommt, daß er mit ſeinen 
vollen fünfundvierzig Jahren noch gar 
nicht ſo alt iſt? 


Seine Jugend iſt früh, ſehr früh 


„Du kannſt mich erlöſen, oder ver— 
nichten!“ 

Es war ſo ſeltſam! Daß ich die 
Macht beſaß zu vernichten, wußte ich 


a 2 ** r | 
sh übernahm | entgegen. 


ihm gefommen und hätte ihn gejagt: 
„Hier bin ich. Jebt 


Uber bei der Pforte jtand er und 


| wartete. 


ich hatte zu | 


AS er mid) fommen Jah, lief er mir 


Er warf fih vor mich Din, 
Ihlang mich, drüdte feinen Kopf gegen 
meinen Leib und meinte. 


Sch fühte feine Haare, feine Stirn, 


| feine Augen, feinen Mund. 


aber | 


mohl — meldhe Frau meiß e3 nicht? | 
| — daß ich aber auch eine arme Men- 
Und ich Toll fo bald fterben müffen! | 


Ichenfeele erlöjen konnte, hatte ich nicht | jamkeit 


gewußt. 

Einem einzigen Menſchen 
ſein, wünſchte ich? 
Wunſch ſich erfüllen! In einer einzi— 
gen Empfindung groß zu ſein, ſehnte 
ich mich? Jetzt konnte ich meine Sehn— 
Tucht ftillen.... Und jet graute mir’3 
ber meiner eigenen Macht, jet fürch- 
tete ich mich vor mir felbjit. Und — 


(au 
„alles 


ih Schried ihm noch immer nicht, Fieß 
ihn warten und warien. 


Und warum | 


| Die Torlonia find 


eingejchlafen: durch einen böjen Zauber | 


verhext. 


Als verzauberte Märchen- 
prinzefſin ruht ſie eingeſchloſſen in jeis | champötre ftatt. 
ner Seele, unter kauter, fauter Dornen. | 


Die grauen Stacheln werden duftende | 
Blüthen treiben und die Pringeß wird | 


aus ihrem DVodesjchlafe 
wenn — Cola Campana auf 
Mund gefüßt wire. 


erwachen, | 
den | 


E3 fommt freilich darauf an, mer | 


ihn füßt. 

E3 müßte merkwürdig fein, die 
I&lummernde Jugend in diefer Man- 
nesfeele zu weden. Er würde dann ge- 


miß wieder ein Dichter werden, viel- 


leicht fogar ein großer Dichter. 

Sa! E3 müßte wunderbar jein.... 

Dina, Dina! Ich beichte Dir meine 
Sünde, meine Gedanfenfünde: “mea 
colpa, mea massima colpa!” ®Bin 
ih fehr Ichuldiga? Kannit Du mir 
meine Gedanfenfünde verzeihen? 

Keine fo leicht wie diefe! 

* 


Heute fam er zu mir und fagte: 

„Du fannjt mich erlöfen, oder ver- 
nichten.“ 

Er jagte e8 ganz rubig. ch hatte 
au gar feine Yurdt. Es durch— 
ihauerte mih nur im Allertiefſten. 
Mir war es, als wäre ich eine große 
Souveränin und die Richter legten in 
meine Hände ein Todesurtheil; und 
wenn ich das Blatt unterſchrieb, mußte 
ein Menſch ſterben. 

Es war ſolche Verantwortung, die 
er in meine armen kleinen Hände legte. 

Nun weiß ich ſehr wohl, daß eine 
Mondaine keine Verantwortung zu 
tragen bat: weil ſie keine Verantwor—⸗ 
tung übernimmt. Eine echte Mon— 
daine legt niemals Rechenſchaft ab: 
weder Gott noch fich jelbft. Was man 
Gewiflen zu nennen pflegt, diefes Or- 
gan wird von einer jolden Dame gar 
nicht gekannt, alfo gar nicht bejeflen. 

Dennoch durhichauerte ed mid. 


Jedoch dann geihah's.... 

E35 waren „gerade biele Route in der 
Villa; denn Frascati hat jet season, 
d hier, die Aldobran= 
dini, Gracioli, und viele andere. Man 
febt jebt hier wie in Pau oder Baven. 
Auf Tusculum fol demnächft im grie= 
hilhen Theater Komödie gefpielt wer: 
den. Sch hoffe, Allunta Neri fommt 
dazu her. 

Alfo: e8 war viel Welt bei ung, und 
auf der PBinienwiefe fand eine föte 
Ich hatte die jhön- 


Silabee' % 
Peptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blut-Fabrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
sige, gradezu zanberhaft wirfende 
Mittel, um in einem ganz furzen Zeit 
raum allen jenen Taujenden von Blut: 
armen und Dleichjüchtigen frijches und 
geiundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gefunden 
— zu machen. Zu faſt allen 

Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei⸗ 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man⸗ 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua⸗ 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsbee’s 
Peptanifirtes Eifen und SHangen 


jicher gehoben. 

In allen Apothefen zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 feriden wir 6 Flajchen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Der. 
Staaten, 


2. Ueuftaedter & 60 
161 Pearl Eir,, New York, 


Alleintge Agenten. 


* zu jede 
Jetzt konnte mein 
Chriſtfeſt-Ausſtellungen 
| bereitet, 
| der Käufer befriedigen zu tönnen, und | 
Zweige 





gend wach. 
Wir find jehr güdlich. 


(Fortjegung folgt.) 
Das Spielwaaren:Geichäft. 


Als Anzeichen des Herannahens des 
Meihnadtsfeites macht  Fih in den 
Spielivaaren=Päden bereit3 große Reg: 
bemertbar. Die Neuheiten, 
welche gerade in diefem Geichäftszweige 
Sailon in reiher Fülle bringt, 
geprüft und geordnet, Die 
werden bor= 
zu erwartende Schaar 


werden 
um die 


zwar lieht man im Spielwaaren- 
dem Ddiesmaligen Weihnacts- -Gejchäft 


mit ‚beionders guten Hoffnungen ents | 


gegen, da alle Anzeichen darauf Hin 
deuten, dag dasjelbe jeinen legten Vor= 


gänger bedeutend in den Schatten ftellen | } 


wird. 

Einem Beluche des 
waaren=Geichäftes New York’s 
dDanft der Vertreter der „Sandels= 
Zeitung“ die folgende Auskunft: 
wie vor behauptet jich 


größten Spiel- 


Deutſchland an 


der Spike der SpielwaarensFabrifas | 
willen die meis | 
ten Produkte der Haus-nduftrie von | 
Sadjen und Bayern fi) — 
dauernd in Gunſt zu 


tion der Welt, und es 
Thüringen, 
auch hierzulande 
erhalten. Nichts deſtoweniger hat ſich 
auch in den Ver. Staaten eine Spiel— 
waaren-Induſtrie entwickelt, welche ſich 
von 
zeigt und vor der deutſchen Induſtrie 
den Vorzug hat, daß ihre Produkte 
beſſer den hieſigen Geſchmack zu treffen 
wiſſen. Für Novitäten und neue 
Ideen wird das Ausland und beſonders 
Deutichland für den bieligen Marft 
ftet3 maßgebend bleiben, wo e3 aber 
darauf ankommt, fi dem 
Bedarfe anzupaiien, da 
der heimiichen Anduittie ein weites 
Feld. Dazu fommt, daß während die 
deutihen Spielwaaren 
das Produkt von Hand» und Haus- 
arbeit find, hier Artikel, die fi) für den 
Maifenvertrieb eignen, beionders jolche 
aus Holz, Papier und Eijen, fabrif: 
mäßig und mit Hülfe jo leiftungs fähi- 
ger Mafchinen hergeitellt werden, daR 


im Preife fein großer Unterjchied be= | 
So find die Nürnberger Blech- | 
meist in Form von Mas | 


iteht. 
Spielwaaren, 
gen, Pferden zc., in den lehten | Jahren 
doch aus Eifen gefertigten Artikeln ver- 
drängt worden. 

An deutjchen Buppen wird auch heute 
noch) ein großes Geihäft gemacht, jedoch 
nicht mehr in angekleideten Puppen, 
worin Frankreich früher im hieſigen 
Markte ſehr ſtark vertreten war. Der 
Anforderung unſeres Publikums ge— 
mäß muß die Kleidung der Puppen 
dem neueſten Modegeſchmack genau 
entſprechen. Gegenwaͤrtig bezieht man 
für beſſere Puppen Kopf und Balg von 
drüben, während bier die Ruppe der 
neuejten Mode gemäß, gekleidet wird. 
Auch Artitel von größerem Umfange, 
wie Ruppenhäufer, Puppentheater ıc., 
werden meijt jept hier angefertigt, fo- 
wohl weil das biefige Holz fich beſſer 


dafiir eignet und fich dem Klima wie wi⸗ 


| Ifener ent 


| und ausaeitattet, 
| böden, 

| ie ben x. 
ſchrieb es Dir weht nicht? Cs ift ja | 


| dem 
ausſchließlich importirt werden ferner 
die feinen franzöſiſchen mechaniſchen F ‚ie 
| quren, 
| ferner Die verfchiedenen, 
| ten Thiere 
mit D 


| find Die 
ſetzungen nicht genau genug. 
pierartifeln jowie Kinder und Bilder- 


| meist jedoch werden die Bilder und Mus 


wäre | 


| nilter bei ' 
erlöie du mich!” | 
ı nen Glüdwunid, theurer M 
| — Sie find nun Minifter — — 
| Der Minijter: „In der That, der Herr 
| Bräfident der NRepublit hat 
ums | 
| Rufe gefolgt — —" 
| tär: 
| Welt von nichts 
| ter Ernennung.” 
sch küßte feine jchlummernde Jus | 





| ich in Diefem Nugenbtice beſitze, was 


Vermögen ſtammt — um den Ange— 





Francs.“ 
ver⸗ 


Nach 


— — ich beſitze außerdem 1500 Francs 
Jahr zu Jahr leiſtungsfähiger 
geld — — 
viel?“ — Der W Minijter (nimmt Klein- 


hieſigen 
eröffnet ſich 


hauptſächlich 


dig?“ — Das Stubenmädchen: „Nein, 


jetzt kann ich die Tribuůne beſteigen.“ 
faſt gänzlich von hieſigen ähnlichen, je: | 


| brannt ijt und gewifle Leute demHand- 


derjtandsfähiger ermweift, als auch, weil 
die Yoll= und Frachtkoſten für um— 
fangreiche Stücke ſich ſehr hoch ſtellen. 
Puppenhäuſer werden hier im Preiſe 
bis zu 875 hergeſtellt; dafür erhält 
man die drei bis vier Etagen der 
Puppen-Paläſte auf das 
Vollſtändigſte und Eleganteſte m öblirt 
mit eingelegten Fuß— 
eleitrifhen Yäutapparaten ver- 

Holzblöde mit Papier: Bil⸗ 
dern, die früher nur importirt wurden, 
werden jetzt hier mit Hilfe von Ma 
ſchinen ſehr hübſch und billig herge= 
teilt. 

Als Folche Artikel, in welchen 
deutiche Andujftrie unerreicht und nabe- 


Die 


| zu ohne Nonturvenz im hieligen Marite 
| daitebt, 
| daten zu nennen, 
| Mutiter 


ind beionders die Vlei-Sal- 
von denen etwa 1000 
Montirungen und 
Sadien und beſon⸗ 
Dresden hat ſich diesmal große 
zu lie— 
In Porzellan- und Gummiſpiel— 
waaren hält das hieſige Produkt mit 
deutſchen keinen Vergleich aus; 


in allen 
Größen vorliegen; 
ders 


im Preiſe bis zu 75 Dollars, 
mit Fell bedeck— 
aller Art, die elektriſchen oder 
Dampf betriebenen Maſchinen und 
Boote ſowie der Chriſtbaumſchmuck aus 
Papier und Glas. Gerade in dieſem 
Jahre iſt das Angebot von letzterem 
reichhaltiger als je, noch nie zuvor zeigq= 
ten die Artifel jo feinen Geihmad und 
jo Frifche Yarben, wie dieles Mal. An 
Unterhaltungsipielen weil die heimiiche 
Induftrie den Geihmad des Rublitums 
beiter zu treffen; die deutjchen Artikel 
\ind mehr für dem dortigen Markt be= 
jtimmt, fie nehmen auf den bhiefigen 
Bedarf nicht genügend Rüdiicht, auch 
Anweifungen und Ueber— 
In Pa— 


büchern iſt man hier ſehr leiſtungsfähig, 


ſter von hieſigen Künſtlern entworfen 
und die Ausführung erfolgt in Deutſch— 
land, beſonders Ey und 
Leipzig. Y. Hdisztg.) 
————— 


Der neue Miniſter. 


Anläßlich der Verdächtigungen, wel— 
che meiſtens in Frankreich gegen dieſen 
und jenen geweſenen Miniſter bezüg— 
lich ſeiner finanziellen Uneigennützig— 
keit geſchleudert zu werden pflegen, gibt 
Alfred Capus im „Figaro“ folgende 
Verhaltungsmaßregeln für neue Mi— 
Antritt des Amtes an: Der 
Sefretär des neuen — „Mei 
—E — 


“ 


geruht, 

Ich bin dem 
— Der Sekre— 
„Man ſpricht in der politiſchen 
And 


mich rufen zu laſſen. 


erem, als von Ih— 
Der Miniſter: 
„Ich hoffe, zum Heil meines Vater— 
landes lange wirken zu fönnen. Wber 
vor Allem müffen Sie mir bei einer 
fleinen Arbeit behilflich jein.” — Der 
Gelretär: „Ich ftehe zu Dienjten.“ 
Der Minifter: „E3 handelt ich — 
auf einen Sou genau feſtzuſtellen, was 
ich täglich ausgebe und woher mein 
klagen entgegentreten zu können, die 
ja bald genug erhoben werden dürf— 
ten.“ — Der Sekretär: „Die einfachſte 
Klugheit läßt dies allerdings angemeſ⸗ 
ſen ericheinen.“ Der Mintiter: 
Sie alfo jchreiben: 3 beſitze zehn— 
tauſend fünf hundert Francs Jahres⸗ 
einkommen, das mir mein Vater hin⸗ 
terlaſſen hat — — —“ — Der Se— 
kretär (ſchreiben); „Gut. Zehntauſend 
fünf hundert Zn — Der Mint- 
pet: Ferner Möbel, die auf zweitau⸗ 
end Francs geſchätzt ſind.“ — Der 


Sekretär: „Gut zweitauſend 
— Der Miniſter: 


ä Ferner 
eine goldene Remontoiruhr — — —“ 
Der Sekretär: „Wie viel iſt ſie 
werth?“ — Der Miniſter: „So viel ich 
mich erinnere, hat man mir im Ber- 
jagamte 120 Francs darauf gegeben 

Der Sekretär: „Man 
kann ſie alſo auf 200 Franes ſchätzen 
— — alſo 200 Francs.“ — Der Mi— 
niſter: „Drei Kravatnadeln, Manſchet— 
ten- und Hemdknöpfe, zujaı mmen im 


or 


Werthe von etwa 350 bis 


400 Francs 


in flüſſigem Gold und etwas Klein— 
— Der Sekretär: „Wie 


geld aus allen Taſchen und zählt): 
"Sieben grancs und fünfzig Eenti- 
med, Merten Sie’3 gut an.” — Der 
Sekretär: „Aber die Wäfche — wir ha- 
ben an die Wäfche bergefjen.“ — Der 
Minijter: „Ieufel, Sie haben Reht — 
— mas würde das Ghrengericht dazu 
jagen! (Er ruft das Stubenmädden): 
„Marie, fagen Sie an, mas ih an Wä- 
Ihe habe.“ — Das Stubenmädden: 
„Der gn näüdige Herr hat ad zehn Hem⸗ 
den, zwei Dutzend Socken, ein Dutzend 
Sacktücher, fünfzehn Unlerhofen und 
acht Flanellgilets.“ — Der Miniſter: 
Iſt m,n der Wäſcherin etwas ſchul— 


gnädiger Herr. “ — Der Minijter: 


„Schreiben Sie, daß ich meiner Wä— 
jcherin nichts jchuldig bin — — fo 


An die Zunftſchwärmer. 


Rn der gegenwärtigen Zeit, mo wie— 


| derum in Deutfchland der Streit für 


und gegen die Zünfte auf’3 Neue ent- 


wert durch Wiedereinführung DS al- 
ten Zunftwejens auf die Beine helfen 
zu fönnen glauben, dürfte zur Wider- 
egeng der Anfiht, daß in früheren 

Kabrhunderten die Zünfte nur ſegens⸗ 
Teich gewirkt hätten, ein Bejcheid des 
Londgrafen Ludwig IV. von Heffen 
(Marburg) bon nterefle fein, den Ddie- 
jer Fürft, befanntlich der zweite Sohn 
Wpilipps des Grofmüthigen, am 5. 
Yuni 1589 an die Bäderzunft des 
oberheffiihen Städichens Grünbera er- 


Wie fam es, 


daß der frau die altmodiiche mühfame 
Wajchmethode als ihre befondere Arbeit 
ge geben wurde? Es ift ihr gegenüber 


eine Anmaßung. 


Sie follte nur das 


Keichtefte zu thbun gehabt haben — und Männer, 
fräftige, gefunde Männer, follten die Wäfherei be. 


Nr 


forgt haben. Hun, hier ift ein Dorfchlag. Jn 


UN jenen $Semilien, die an der Seife feithalten, 


und fih ihre Wälhe unnöthis 


er Weiſe ſchwer 


und unangenehm machen, laſſet die Männer 


— die Arbeit thun. 
Familien, die Pearline gebrauchen und ſich die Wäſche er—⸗ 


Sie paſſen beſſer dazu. 


In 


leichtern, 77, *— Frauen es thun. Sie geben nichts darum. su 


MR Pe3arline 


laffen hatte. Als nämlich die Mitglie- 
der 
fen darüber 
being Verkauf des B 
tigen Bäder, insbejondere 


der Stadt Alsfeld, — Kon 


——— 


diejenigen 


kurrenz bereiteten, ertheilte ihnen der 
und | 


Fürſt in landesväterlicher Huld 
Gnade die „Reſolution“, daß ihrer Be— 


ſchwerde keine Folge zu geben und den 
der Verkauf ih⸗ 


—— Bäcker 
—* auf den Grünberger Märk— 

= au 
markt — wie vor erlaubt ſein ſolle 
Dieſer Beſcheid enthält die bemerkens— 
werthe Motibirung: 
Stä 
ſchwerung, 


ſondern vortheil bringen 


jollen, wie man den befindt, daß fait | 


ale Zünfft mehr bejchwerlich, als nütz 
[ich jeien.“ 


bung eines fompetenten Fürjtlichen Be= 
urtheilers aus dem Jahr 1589? 


Bhosphorarbeiter in Thüringen. 


Vom zahnärztlihen Standpunkt ge- 
radezu entjeglihe Zuftände hat Dr. 
Röfe in dem Hauptort der Thüringer 
Streihholzinduitrie, dem Dorfe Neu- 
tadt am Stenniteig, nachgewiejen. Es 
ind im der dortigen Hausinduſtrie 
welche durch die dafelbit herrichende Ar- 
muth zur Nothwendigfeit gemacht wird 
An diejen 
Zahnarzt Zahn: 


vielfah Schulkinder thätig. 
itellte der genannte 
caries in nicht weniger al3 99 p&t. aller 
behandelten Fälle feit. Nun ergreift 
die ſchreckliche Berufskrankheit der Phos— 
die 


phorarbeiter Phosphornekroſe 


welche in einem brandigen Abſterben 


der Kieferknochen beſteht, beſonders leicht 
Menſchen mit cariöſen Zähnen er— 
gegenwärtigt man ſich die traurige Zu— 
kunft der unglücklichen Kinder, ſo drängt 
es mit unwiderſtehlicher Gewalt 
der Behörde alles zu fordern 
der 


von 
was 
rückſichtsloſeſten 


ſtrengſten und 


Durchführung der nothwendigen Schutz- 


maßregeln beitragen kann. Der Name 
Polizeiſtaat ſoll hier ein Ehrennahme 
ſein! 


Große Schünheit 


Gibt es wohl etwas Schöneres als ein liebliches 
—** Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 

Meiblichkeit fich entfaltet, mit einer Haut jo weid 
wie Sammet und jo rein wie friih gefallener 
Schnee, mit genügend rofa Zeint, um an dad 


Roth Der Rofe 


zu erinnern? Diejes find Meize der Gefihtsfarbe, 
die ausnahmslos dem Sebrauc folgen von 


Ir el 


Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
—— Miteñſer, gelbliche Hautfarbe und jede 

pur von Defekten, welche die Schönheit beein— 
träctigen tönnten, und verleiht den einfadhiten 
Gelihtgzügen einen Teint, w * r dem Ideal von 
Lieblichkeit gleich kommt 


Zum Berfauf bei allen Apothefern 
der Welt. 


Glenn’s Scife wird per Boit für 30 Cents 
»as Stüf verihidt, oder 75 Gents für drei 
Etüde, von THE CHARLESN. CORIT- 
TENTON oO. 115 > Gelten Sr., New Hort. 


modo 


Zuverläſſigkeit. 


Kein Eollege—Teine Studenten. 


Zähne frei anögejogen. 
$55 355 
BS 88 


Girte Goldfüllung die Salite des gewöhnli⸗ 
chen Preiſes. 5fpodſom 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
—— ?7jährige Erjahrung in Chicago. — 
Eine jchriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MoCHESNEY BROS., Satz far a 


Bolles 
Gebiß 


Beſtes 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—W Uhr. 


Goldene Zahntronen. 
Goldfüllung, 50: bi 
@ilberfüllung, 25c bis. 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Offen täglich bis 9 Uhr. 


Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 


16j1dbf 





Sehr werihvoli für Frauen. 


Nach jahrelangem Krankiein mit einem Mutterleiden 


ber fhlimmiten Art und von ben beften Merjten als 
unbeilbar bezeipnet, babe ih mid ichliehlih durd 
ein harmloies hHäusliches Mittel jelbft geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthpol, bafsich irgend einer Adulich be» 
hofieten Frau eine Itägige Behandlung frei zufewbe, 
ME an chreifire: Mr8. Emily Baflett. Gorxrth Bend, Ind, 


diefer Zunft fich bei dem Landara= | 
daß ihnen | 
rodes die ausmärs | 


auf dem Samjtags-Wochen= | 


„Daß Aünfft im | 
ten dem gemeinen Mann feine be= | 


Was jagen unjere moder= | 
nen Zunftichwärmer zu diefer Kundges | 
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| nahe Randolvh Str. 
| wadiungen des Körbers. 


| Werden bon einer Dame 


zn: 





} 
' Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes- 


Wir zieben Zähne beitimmt ohne Schmerz; ein 
Gas und feine Öefahr. Volles Gebig 86; feine —* 
ren zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bri 
arbeit eine Spezialität. 2%farät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Uniong und ıhren Jamilien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 31000, wenn Iemand mit unieren Preiien und 
Mrbeit tonkurriren kann. Gold» Füllung 50c aufwärts. 
Siten Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Shr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und laft euch früh Morgen? Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad — 
Volles Gebiß 86. ſbw 


Brüde. 

Mein neu erfunde» 

S nes Brudband, von 

IJ Tämmtliden deutichen 

Profeſſoren empfoh⸗ 

len, eingeführt in der 

deutichen Armee, ift 

für ein jeden Brud zu heilen das beite. Keine faliche 

Veriprehungen, feine Einiprigungen, keine Eleftri» 

zität, feine Unterbrechung vom Geichäft; Unterjuhung 

it frei. Werner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandaaen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Düngebauc umd fette Leute, 
Summiftruümpfe, Grades 
balter und ale Apparate für 
Verfrümmungen de3 Rüd- 

rates, der Beine und Fühe 
zc., in reichhaltigiter Aus- 

wahl zu ‚Fabrifpreifen vorräthig, beim arößten deuts 


; Ihen syabrifanten Dr. Rob't Wolfertz. 60 Fiith Une., 


Spezialijt für Brühe und Vers 
In jedem Falle poſitide 
Auch Sonnta; 8 offen bis 12 hr. Damen 
edient. 


Heilung 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
656 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte Diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
gie und betrachten c3 als eine Ehre, ihre lerdenden 

titmenichen fo ichnell ald möglich don ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen arüundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Franens 
leiden und Renitruationsftörungen ohne 
Operation, SHautfranfheiten, Folgen von 


| Selbjitbefledung, verlorene Mannbarteit ıc. 


Operationen von erſter Kiaffe Overateuren, für radt 
tale Heilung von Brücden. Kreis, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfrankherten) x. Konfultirt ung bevor 
ihr beirathet. Wenn nötbig, placiren wir Batienten 
in unjer Privatboipital. Frauen werden vom SFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Mebizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet died aus. — Stun. 
nu = x Morgens bis 5 Uhr Abends; sn 
1 v. 


Achtet auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, bobe 98 fte, 
find Beiden von Rüdgratsv 
—* — Maflage, abhärtenns 
Bader, Gymnajtik, beionders 
j Stkmnngögtmne il, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. > 
rate und Grabebalter find in dem 
nfangs-Stadien durdaus jhädli 


Madsen’s Institute, 
Sdillergebände, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2iaww 


Schwade, Ste zur 


eplagt von Gewifjensbifien, Galefet teit oder 
hlebten Träumen, ©liederreißen, ene und 
Kopfihmerjen, Katarrh, Errötben, Sittern, Serz⸗ 
tlopfen, Aengitligkeit, Umentichlofienheit, Zrüb = 
und erjhöpfenden Ausflüffen, erfahren aus 
„Iugendfreund‘, wie einfah und billig Ge 
fchlechtöfränfheiten und Folgen bee ndfünden 
ündtich gebeilt und die volle Gejundheit und der 
robfiun wiedererlangt werden tönnen. — Ganz 
neues Heilverfahren. eder fein eigener Wrzt. 
Shift 35 Cents in Stamps und Ihr befommt das 
Bud verfiegelt und frei zugeihidt von der „‚Brivat 
Bi > Dispenfary,’ 23 Weit 11, Sir., New 
or 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! irgend welche 
Art von Geichlechtsfranfheiten beider Geſchlechter; Sa⸗ 
menfluß; Blutbergiftung jeder Art; Monatsſtörun 
ſowie verlorene Manneskraft und jede geheime Kra 
Leit. Alle uniere Präparationen find den Bilanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, gqarans 
tiren wir eine Heilung. Freie Komjultation mindlich 
oder briefid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bi3Y 
Uhr Abends. Private Sprehzimmer; jpreden Sie.in 
der Apothefe vor. Gunradis deutſche —— 
441 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, rauen und Kindern —— 

in 30 Tagen geheilt durch die as Methope 
Keine Bezahlung bi geheilt. 000 Heilungen in a 
Jahren, und jur Lebenszeit — Sprecht vor 
oder ihidt nad Zirkularen. Frank $. REN M. 
»., 17 Dearborn Str., Ehicage. 





Fehlt Eud) Lebenskraft in irgend einem il 
Eures Spftems oder ift Euer Rervenipftem zerrütte 
durch uneiie Qebensart oder irgend eine andere Ur» 
jache? ZTheilt mir Euer Xeiden mit und ich will € 
gerne fchreiben, wa3 mir am meijten half, ala ih «a; 
Hilfe jo nothwendig hatte. Ferner jende ich aud 

alle Information über das bon mir eingeidhlagene 
fahren, weldje3 meine Mannbarfeit wieder herftellte. 

VBerichiebt mit auf morgen, wa® ihr heute thum 
follt. Schreibt unter Beiihluß einer Briefmarke für 
Rücantwort an Thomas Elater, P. OD. Bor A 1, Rala» 
maz300, Mid. 21oflj 


hotze —0 


Optitus, E. ADAMS Str. 
Genaue —— don Augen und Anpa 
von Glaſern fur alle Mängel der Sehfraft, Koni 
uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poft-Dffice. 


ei ur KEAN 
Ban Saftung DT. 
sp scoialist, 


Etablirt 1364. 
159 ®. Elarf Str....... 


> 


Shicaga 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Aijitteng- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä-Mran 
heiten. &trifturen mit Siettruiidt re eheilt, 
Ofiice: 78 State Str., Room 29 — Syıehlkusem 
10—138, 1-5, 6—7; Sonntags —1. Moddi 


N. WATRY, 


Be 
DZ. und Hasemaiäier Fins Open 
eriuhung für Saflınbe Blatecheen 


— 


Keine und nd agen-Rrankheiten. Un 


J mn Dr. 





„Der große Blod von Läden.‘ 


 AMROTHSCHIL! 


STATE STR. 


“Trade Sale” 


in unferen eigenen großen Vorräthen, um den fo jehr benöthigten Raum für Feiertagswaaren zu jchaffen. 


. = - VAN BUREN STR. 


Bargain⸗Freitag. 


Das Beſte, was wir noch im Bargaingeben geboten haben. Ausverkauf jeder kleinen Partie 


Verkauf 


der übriggebliebenen Partien und angebrochenen Sortimenten von den 8 großen Einkäufen zu Schnellverkaufspreiſen. 


Der große Verkauf von 


Hochfeinen Mänuer-Schuhen. 


Leute die jetzt kaufen, 


erhalten die beſten in den Partien. Alles 


Fabrikate der erſten Schuhfabriken Amerikas—darunter Lilly, Bracket 

& 6o., Newarf Shoe Mfg. Go., George E. Keith und andere Al 
sabrifanten für das beite Geichait. 

3.50, 54, 81.50, 85, 85.50, 86 und 87 Mäns: 


D 


—$1.95 für die Auswahl. 


ner-Schuhe—iait jedes Aacon, Soh 
len jeder Dicke, einſchließlich Korkſohlen 
Einige ganz handgemacht —zu. ... .... 8 


Zum Berfauf in dem neuen Bajement Laden. 
Bas nod übrig ift vom ‚„‚yamous‘ Lager—im Haupt:Floor—anf 
noch niedrigere Preiſe herabgeſetzt. 


4 82.50. u. 85 Dongola Kid Schnür- u. Knöpf— 


* 


ſchuhe f. Damen, Tuch u. Kid 8 45 | 
Obertbeil, 4 Racons Zeben el + 9] 


83 u. 83.50 Tongola Kid Schnür- u. Knöpf 


un 


ſchuhe f. Damen, einſchließl. 81 6 9 | 
20. Kabrhundert Kacons.. «DL + I 


| 50c Tongola Slace Knöpfichuhe für Säug- 


| 84 11. $4.50 Dongola Kid Schnür- u.KNuöpf 


ſchuhe f. Damen, hand welts, Sf 8) | 
Razor und Yondon Zehen * +09) 


54.50 Tongoia Kid Knöpfichuhe f. Damen, 
Tuch-Obertbeil, hand: 81 98 
genabt, Nazor SZehen.... «DL+e 

$1.40 Tongola Kid Schmür- und Knöpf: 

Ichihe für Kinder, Tuch und Kid 19 

e 


Obertheil, Größen 4 bis 8.... d 


linge, handgenäht turn, 
Größen 2 bis 5 








92.98 
342 Damen 
fönnen jede 
eins haben 
von dieien 
102 braunen 
Coats 
80 Bouele 
I 2 Gapes, 
40 Blüjch- 
— Gapes— 
B welche mor 
Igen zum Verkauf gehen. Dies iſt ein Theil 
des Einkaufs vom Schleſinger's Lager und 
wird unter dem Herſtellungspreis verkauft. 


Die Röcke ſind von ſchweren reinwoll. 
ſchwarzen Biberſtoffen —nit und ohne 
Sammetkragen—einige halb gefüttert. 
Die Plüſch-Mäntel haben garnirte Kra 
gen und ſind mit ſchillerder Seide gefüt— 
tert, mit Thibet-Pelz beſetzt. 
Die Boucle-Mäntel haben 6zöll. Sammt 
fragen. BeideWtäntel ertva weiterSmweep 
Dies find requläre $5 und 86 Werthe. Die 
Auswahl gebt zu 82.98. Kertig um 9 
Uhr Borm, Keine an Wiederverfäufer. 


h - 1 — * 

| T5c Pelz Scarfs, 39 

a Schwarzer Goney Pelz mit Spring Heads, 
gut gemacht und billig zu 75c. So lange 
die Bartie vorhält, Faufen jie 3dc, 


Puswaaren Bargains. 

Zu 10e—&inzelne Par— 
tien Dre Shapes, Turs 
bans u. Häubchen — 
werth bis 1.25 — um 
aufzuräumen zu 100e. 

Zu 29c—1000 jchillernde 
ſchwarze Coque Boas, 
13 Yards lang, werth 


Zu 196cEinzelne Par— 
tien Fedora⸗ Ausgeh— 
und Cyeling-Hüte — 

werth bis 1.25, um aufzuräumen zu 190. 


524 Koriets, 89c 

3u 89e — Der Reit von den eingefauften 
erite Klajie Koriets von Cdion Keith & 
60.8 Lager—incelufive S GR 6 6— 
WB und andere leitende Macharten, 
werth bis zu $2.25 — die Auswahl am 
Bargain-Freitag BIe. 

Zu 39e — Ausgezeichnete Sean-Koriets, 
lange Taille, hohe Büite, Doppelte Kront 
und Seiten-Stahlrippen — 75e Korſets 
für 39c. 

+ 

Zu 39e — Frauen 
Wrappers v. dun— 
kelfarbigen Stan— 
dard Prints, ge— 
macht mit vollem 
Rock und Biſchof— 
Aermeln, Ruffle 
über die Schul— 
tern, $1 Wrapper 
für 39e. 


Zu 69e — fSleeced 
slanellette Da: 
men = Wrappers, 
nur in voth und 
ſchwarz, hübſch ge—* 

macht u. finiſhed, 
hübſch und warm, ſollte 81.50 koſten. 
Kleine Partie und der Verkauf beginnt 
nicht bevor 10 Uhr Morgens. 


Frauen⸗Halstrachten. 
J Zu 300 — Schwarze ſeidene Spauiſh 

Guipure Lace Scarfs, 14 Yard lang und 
10 Zoll weit, in Schowy Muſtern und 
guter Qualität, das Doppelte werth. 

Zu 10e — Waſchechte ſeidene Windſor— 
Shlipſe, in voller Länge und hübſchen 
und niedliden Mujtern, werth 25c. 


Damen = Unterfleider. 


Zu 19c—Schwere Tleece gefütterte er: 
jey gerippte VBeits und Dramwers für 
Damen, guter 35c Werth. 

Zu 4He— Natural, Rorm-Fitting Damen: 
Unterfleider in Halbwolle, Dramers ge: 
macht mit rend) Band, Werth Söc 

Zu He — Weihe Union-Damen-Anzüge 
in $ Wolle, gefnöpfte Jront und mit 

Seide beiebt, 52 Werth. 


25c Strümpfe 12c 
Zu Be — GSanzwollene Strümpfe für Frauen, ges 


rippter Obertheil, echt jehiwarz und faumlog, 
wertb. 15. 


Zu 15e-Frauen-Strümpfe aus reinerWolle, ertra 
fcwer gerippt, werth 25c. 


„Bu 130—-Eht ihwarze Kinder-Strümpfe,gefüttert 
mit weichem Tleece, elaſtiſcher Obertheil — 
wertb 25t. 


Selbſt gemachter Candy. 
Dabis Menthol und S. & H. Huſten⸗ 

Bonbons Z3e die Schachtel 
Gemiſchten Garden City-Candy Ge das Pfd. 
Neue Pfeffermünz-Küſſe 10ec das Pfd. 
Sortirte Frucht-Bonbons 10c das Pſd. 
Rryftallifirte Gummi-Bonbons.... 15c das Pid. 


‚Groceries: Tel. 3595 Main. 
Sriich gebadines Brod, 4 Laib für 
Economy Orjiter Graders 


Beite Standard Bulk Oyfters, das 
int 12c, das Quart 


Full Eresm Wisconfin Käfe 
Morris Boiled Record Schinken 
8 Erowmu Muscatel Rofinen 
* Beite gereinigte Rorinthen 
Fapnistt, Deinen. -.... 0. 000nenee 
Fancy fühe Kartoffeln 
- Fancy Diigigan Gelerie, Bundh.e-tenenenneen- 
Spanti'che Zwiebeln...<.runsre> 
+ Foucy Sranberried 
@ute :2nch-Achfel. das Ped 
Fun DO. 6. Java und Moda Kaffee, 
Pad. für Sl, Tas Pd 


a 
* 


* 


Sc Pfd. 
ern BE Di. 


FA MB 

69: Seidenitoffe 39. 

Zu 39c—22 Zoll — Kapanefiiche Seiden: 
jtoffe in jchweren Brocade-Mujtern, — 
Atlas gemmiterte, große und Fleine Ent: 
mwiürfe, und gewünschte Schattirungen 
für Abendtrachten-—eine reitivende ‘Bar 
tie von fürzlichen jchweren Einkäufen. 
Semecht für den Ginzelverfauf jr 69c 
und dc — diejelben gehen morgen zu 
39c, jolange jie vorhalten. 

Kleiderſtoffe. 

Zu 155250 Stücke Double Fold wollene 
stleideritoffe in gewöhnliche und fancy 
(Sewebe, und jchwere Scotch Sheviots in 
gemischten und geſcheckten Entwürfen, 
werth 3Oe die Nard. 

zu #29c— 125 Stüde feine importirte Ito= 
veltyKleiderſtoffe in neuenEntwürfen u. 
Schattirungen, ebenſo ganzwollene und 
ſeide und wollene, ſelbſtgeblümte fancy 
Jacquards, Seotch Tweeds und Engliſh 
Cheviots, wunderſchön ſchillernde Ge 
webe, French Poplin Plaids und Bro 
cades; faney 2 und 3toned French 
Bulbs, Bourettes und Boucles, und 
rauhe und glatte echtfarbige Stoffe, 

werth bis zu S1 die Yard, alles geht am 

Kreitag-Bargain zu 30e und 39c, 


Leinene Tiſchtuch-Reſter. 


Zu 49ce — 1000 oder mehr kurze Längen 
Kabrif-Suden, enthalten 2 bis 24 Yard 
(gut lang genug für ein Tiichtuch) in 
gebleichten Gream und türfiich Roth, 
für den halben vequlären reis oder 
88c, 65c und 49e die Yard. 


‘ > nd 51 w 

30c Huck Handtücher 15. 

Zu 15e — Schwere ganzleinene ſchottiſche 
Huck-Handtücher, 54x22 Zoll, geſäumt, 
einige leicht beſchmutzt, reguläres 30e— 
Handtuch. 


— 

Flauelle, bedruckte Stoffe ꝛc. 

Zu 5e — Große Partie ſortirte Reſter von 
ſchönen Flanellen, inel. „Outing“-, 
Eiderdaunen-, franzöfiſchen, Shaker— 
und Canton-Flanell, ſowie ſchön be— 
druckte Stoffe, Satines, Perecales, geſtr. 
Stoffe und Gingham — alle zu 10c, Sc 
und 5e die Yrd. 

Reſter von Kleiderfutter zu 
des regulären Preiſes. 
Zu 15e — Neue ſchön verzierte u. geſtreifte 
franzöſiſche Druck-Flanelle für Haus— 
Hleider und Ausgeb-\aden, werth 30c 

die Yard. 

Zu 3e — 4 Viertel breites dies braunes 
Betttuchzeug, haarigen Banton= Klanell, 
gut gefliekten Shafer-Jlanell und die 
beiten Kancy=-Drudjtoffe, ungefähr das 
Doppelte werth. 


10c Tajchentücher, Arc. 

Dir jtellen morgen zum Verfauf aus 672 
Dugend Krauen einfacd weihe oder far: 
big geränderte Taichenticher, werth 10c, 
für 465 ebenio venediiche Spike einae- 
faßte und fancy geränderte Tajchentit- 
cher, werthb 35c, für 1236. TDiejelben 
find alle neu und find Bargains welche 
nicht wiederholt werden fünnen in dem 
Neiertags:- Shopping: Gedränge. Kauft 
jeßt—-und viel. 


Stamped Leinen n.i.w. 


Zu 1240— Trans, Splaihers, Scart? und 
Genterpieces von jehönen neuen jtamped 
Leinen zum balben wirklichen Werth; 
500 Yeinen 25e, 25c Leinen 12}e. 

Zu 7e—13 Zoll itamıped Yeinen Genter: 
pieces in neuen Mujtern, werth Ze. 

Zu.39e — Openworf geitidte Spachtel 
Dreßer Scarfs und Tijchdeden, volle 
Gröge und Sl werth, YFreitags= Preis 
nur 39c. 

Zu 5c—Peite Qualität import. German: 
town Nollengarı, alle Karben, vequl. 
Preis 12c der Strang, Kreitagspreis Fe, 

Zu HBc-—Goldgeitidte Mantle Draperie 
aus japan. Seide, 3 Nards lang, mit 
geknüpften Seiden-Franſen, werth 82. 


50e Schürzen 19. 

Zu 19ec— Schöne weiße Damen-Schürzen 
aus gutem Material, gut gemacht, einige 
mit Stiderei-Bejag, in „Nurjes“ und 
anderen Kacons gemacht, werth 50c — 
steitags= Preis nur 19, 


Babies Bargainz 


Zu ?5c— Schöne baumwollflanellene Nachtkleider 
für Kinder in allen Größen. 

Zu 17c—Gute baummollflanellene Beinkleider 
für Kinder, mit Stidlerei bejegt, werth 49c. 

Zu 81.05 Fancy eıderdaun Saden für Kigder, 
in geitreiften und punktirten Muftern, beiett 
nit Angoras Pelz und mit vollen Bıfofärneln 
gemacht, regnlärer Werth 8. 

Zu 1e— Babies-Läschen, 5c bis 10c wert. 


Apotheter- und Toiletten-Artifel. 


Sohann Hoff’8 Malz, Dug. 82.75, Tlaide 23c 
Ballentine’s Heilmittel 14c 
Grave!’ Zahn-Pulver j 

Auswahl von 25 Arten Puff-Boren 


einem Drittel 


Bücher⸗Bargains 


Zu 10c—Belannte und populäre Bücher mit 
Eflayg, Erzählungen u.f.w., einichlieglichEhejter- 
field3 Briefe, Discourfes of Epictetus, A Child 
of the Revolution, In tbe Wrong PBaradije und 
andere Erzählungen— von Andrew Lang, Cars 
Indles Sartor Rejarterd, Laft Eifays of Elia— 
von Chas. Kamb, Hoop-ta— von John Strange 
Winter, Doom— von YuitniMeG&arthy, ebenfalls 
viele andere; alle hübſch in hübſchem Clothbound 
mit bübichen Dedeln in Silber-Entwürfen—hers 
geitellt um für 50c und 25c verfauft zu werden— 
am Freitag alle zu dem einen Preis von uur10e 
Die Herausgeber verlieren mehr an einem Band, 
als wie hr dafür bezahlt. 


gu 15c— Feine Auswahl der befannteiten Werke 
in bequemen Buc-Format, Drud auf feinem 
Laid Papier, verfehen mit Portrait des Autors 
gravirter Titel-Seite. Die Partie jließt Uni« 
derjal Lieblingöwerte in fi, wie Lucille Grown 
of Wild Dlive, Sejame and Killies, JdyUs of 
the King, Dream Life, Undine und Lonafellow’s, 
Woittier's und Bryant’8 Gedichte, neben vielen 
anderen —— Ihr denkt eher der 
Preis iſt WBceals 1680es iſt des Herausgebers 
Verluſt. 


———— —.—. — — — — — — — —— —— — — — 


Kleider-Bargains. 
Zu 81.75 — Reine Bein: 
fleider für Männer— 
Cheviots, Caſſimeres, 
Tweeds u. Kammgarn, 
außerordentlich gut ge— 
macht und in Groͤßen 
Jedermann paſſend — 
vom Plymouth Einkauf 
—#1.75 für $3.50 
Beinkleider. 
Zu 82,95 —Langesojen= 

Anzüge für Knaben— 
für Alter 12 bis 19, 
Rruitmah 28 bis 36— 
aus ganzwollenen Che— 
viots in jchwarz und 
blau, ‘laid gemischte 
Tweeds und Caſſimeres, 
gut gefüttert und aus— 
geſtattet, mit einfacher 
oder doppelter Knopf— 

reihe; Plymouth Preis 87.50, unſer Han— 

dels-Verkaufspreis 82.95. 


Zu 45e—Ganzwollene „Sandow“ Brand 
Knaben-Kniehoſen 45efür alle Alter ge— 
macht, in feinen Muſtern; jedes Paar 
garantirt zufriedenſtellend oder ein neues 
‘Paar frei gegeben—verfaufen überall für 
81, unſer Freitaggeſchäfts-Verkaufspreis 
nur 45e. 


Herren-Ausſtattungswaaren. 
Zu 483e — Schwere egyptiſche Derby ge— 


rippte Unterhbemden und Unterhoien für Ä 


Manner, fleece gefüttert, 3 verjchiedene 
‚sarben, qut 7dc werth. 

Zu He — Schwere baummollene jaumloje 
Manner = Strümpfe, ungefähr das Top: 
pelte werth. 

Zu i19e- 


werth. 
Zu 49e — Dom et Flanell-Nachthemden, 
extra ſchwer und lang, werth 75e. 


* wu 
Bilder und Eajels. 
Ginzelne Partie Gafels, 
aus Bambus, Gichen 
und emaillirt, hoc) 4, 
5 u. 6 Auf, Areitags= 
— 
zuverfaufen.. 
EicheneScreen-Rahnen, 
3-fold und My 
N Fuß hoch .... ‘DE 
Vi; 500 Fancy Medaillons 
zz und fancy Bilder, 
werth bis zu $2, aber 
J um Raum für Feier— 
tags-Waare zu gewinnen, gehen 50e 
dieſelben zu 


Männer- und Knaben-Mützen 

Zu 23e— Männer: und Knaben Winter: 
Kappen, Solf und Brighton Nacons in 
Ihwarz, blau und Jancy gefärbteu Caſh— 
meres, werth 50c. 

Zu 45c— Kinder Tans firRinter, in neuen 
Nacons und Narben umd gemacht mit 
„Sliding‘ Band. 


Porzellan ımd Glas Bargains. 
a Zı 3c— Weingläjer mit gejchliife- 
nem Band, werth Te. —— 
Zu Ze—Tiſch-Gläſer mit geſchliffe 
nem Band, große Sorte, fein 
geichliifen, werth Sc. 
Zu2e—Glegante gi 
gepreßte 
„needle etched“ Tum— 
blers, werth 5e. 
ZulVc—Glegante geichlif: 
fene Sellerie:Halter, 
werth 25c. 


Zu 15c—Hübichge: 
ichliffenen 10-301 
lige Fruchtſchüſ— 
jeln, werth 35. 
Zu 10e — Släjerne 
Salz u. Pfeffer: 
Set3 in 4 Stü— 
den, werth 25c. 


Violinen 98c 
Mandoline und Guitarre-Saiten, garan: 
le Stüd 


Ahorn-Violine, Mahogany Finiſh, ſchöne 
Politur, feiner Ion, wt. $2, nur...98e 


Bajement-Bargains. 


American Eutlerd 

Eo.’3 2:Stüde Car⸗ 
ding Set3 

LEN. Patent glatt 
eiferne bededte Roits 
Pfannen...... 25c 
Schwere Mtetall-Theelöffel, 6 im Set 5c 
Schwere metallene Eplöffel, 
Set von 6 10e 
9zölliged vetzınntes Pie- 
ch 1c 
Gold Band Kohleneimer, 
hübſch lackirt 15€ 
Glatteiierne Ofenrohre..5e 


No. 10 Eiienbleh Heiz⸗ 
82.9 


Bargains in Draperien. 


Zu 150 — Tinfeled japanefiihen GSeiden-Grepe, 
werth 3öc die Yard. 

3u 50 — 36zÖllige beblümte Silfaline in deu jhön. 
ften Farben, werth das Doppekte. 

Zu 25e — Seidene Franjen für Draperien, werth 
50c die Yard. 


Bettzeug. 

Zu 10c— 25 Nottingham Spiten-Pillow Sham3, 

Zu $1.25—Silfaline überzogene Comfort, Hand 
Tufted und gefüllt mit befter Carded Baumwolle, 
werth 82. 

Zu de — Fertige Kıfjenüberzüge, 45 x 36 Zoll, 
werth 10c. 


Zu 85.88—Nodh weitere 50 türkiſche Couches, 
bübjch gepolitert in feinsten Velours und Gordus 
roys und mit Syranien beiegt, mit voller Spring 
Kante gemadt und billig zu 88.50. 

Zu HBc— 1000 Palor-Tiidhe aus viertelgejägter Eiche 
und polirtem Meifing, qut werth 82.50, gehen am 
Freitag für Be jo lange fie vorbalten. 

Zu 95c—500 hodhlehnige Schaufelitühle mit Holzfig 
und Armlehnen, alles handgeihnigt — Wholejales 
Preis 324.00 dad Ded., gehen zu unjerem Freitags 
Preiie für Y5e. 


- a .»,.2$ 
25c Knöpfe 5e 
Zu 5e Duß.—Odd Partıe von pradtvollen Knöpfen 
in pratvollen Diamantiteinen und geichliffenem 
Jet von dem Edion Keith Lager—keiner in ber 
rtie weniger als 2öc Dugend werth. 


25 Stirt Binding 12c 


Zu 12c—5 Yard Längen, gutes Velveieen Skirt 
Binding in allen Farben und werth 2öc. 





Ie — cchtihwarze aus Yisle und Seide 
verjertigte Männer-Strümpfe, gut 50c Mi 


Der Flohzirkus. 


Die intereffante Ericheinung der 
HloHdreffur in ven Flohtheatern, mie 
fie heute nicht mehr allzu jelten find, 
hat Herrn Adolf Bickel veranlaßt, der 
Frage nachzugehen, ob die Produktio— 
nen der Flöhe auf einer wirklichen 
Verſtandesthaͤtigkeit beruhen. DerFor— 
ſcher hat ſeine Reſultate in einem län— 
geren Aufſatz in der Beilage der Mün— 
chener Allgemeinen Zeitung niederge— 
legt, dem wir das Folgende entneh— 
men: 

In erſter Linie handelt es ſich bei der 
Dreſſur der Flöhe darum, den Thie— 
ren das Springen abzugewöhnen. An— 
ſtatt ſich in einzelnen Sätzen fortzube— 
wegen, müſſen ſie kriechen, müſſen ſie 
laufen lernen. Zu dieſem Ende bringt 
man die Thiere einige Zeit zwiſchen 
zwei Glasplatten, deren Zwiſchenraum 
jedoch ſo eng iſt, daß er einen richti— 
gen Sprung der Thiere verhindert. 
Nun gibt es ein altes Geſetz in der 
Naturwiſſenſchaft, deſſen Giltigkeit in 
taufend und aber taufend Fällen be- 
mwiejen ift; das fagt ung, daß einÖlied, 
melche3 während längerer Zeit in Un- 
ihätigfeit verharrt und nicht gebraucht 
wird, verfümmert. Die Mustulatur 
eines Beines, das infolge irgend einer 
hirurgiichen Krankheit längere Zeit 
unbenußt in einem Verbande liegen 
muß, atrophirt. Genau fo verhält es 
fich mit der Musfulatur der Sprung= 
beine des Flohes; denn zu joichen hat 
ih ein Ertremitätenpaar bei dieſen 
Ssnjekten befonders entwidelt. Norma: 
lerweife bejiten dieje Thiere eine enor- 
me Kraft in diefen Gliedmaßen; die 
Muskulatur muß darum hoch ent- 
midelt, fie muß, wenn wir ihre folo]- 
jalen Leiftungen, an die in der That 
feine Reiftung der Musfulatur eines 
Säugethiers heranzureichen jcheint, ins 
Auge fallen, eine ungemeine Ausbil- 
dung erfahren haben. Diejfe an ans 
dauernde, jchmwere Arbeit gemöhnten 
Musfelmaffen werden nun plößlich für 
fängere Zeit in Unthätigfeit verfeßt. 
Die Folge davon ift, daß ihre Kraft 
berloren geht, daß diefe Muskulatur 
urd mit ihr die ganze Ertremität 
etbropifh wird. Nun Hat man den 
Thieren allerdings da8 Springen ab» 
gewöhnt; d. h. in Wirklichkeit Hat man 
fie in gewilfen Sinne der Organe be= 
raudt, die einen Sprung bei ihnen er= 
möglichten.. SKriechen können unſere 
Sinekten no. Dazu ift die Mustel- 
fraft nicht nöthig, welche der Sprung 
erfordert. Ueberhaupt Tcheint durch die 
ganze Prozedur in eriter Linie nur die 
Kraft diefer befonderen Extremitäten, 
nicht die des ganzen Thieres, jo jehr 
geihädigt zu werden. Denn die Thiere 
fünnen auch jet noch Arbeiten ausfüh- 
ren und Lajten bewältigen. 

ft diefe Schwächung der Sprung: 

muöfulatur erreicht, jo nimmt man 
nunmehr die Thiere und Ichlingt ihnen 
einen jehr feinen. Draht um ihre Taille, 
das heißt um die Einſchnürung zwi— 
chen Thorar und Abdomen. Der Floh 
ift auf diefe Weile in einer jtarren 
Schlinge befeitigt, die fih auf dem Rü- 
den des Thieres in einen langen, dün— 
nen Draht auszieht. Zu dieſer Ope— 
ration gehört eine beſondere Geſchick— 
lichkeit, da begreiflicherweiſe die Thiere 
bei der Feinheit ihres Körperbaues 
leicht Noth leiden. Jetzt iſt es nun 
nicht mehr ſchwer, mehrere ſo präpa— 
rirte Flöhe mit ihren Drähten auf dem 
Rücken zuſammenzukoppeln, ſie an 
kleine metallene Wägelchen zu befeſti— 
gen, ſie vor einen Schubkarren, einen 
Schlitten oder an ein kleines Karrouſ— 
ſel anzuſpannen, oder an dem auf dem 
Rüden in die Höhe ragenden Draht 
ein Kleidehen aus Seidenpapier oder 
fonft irgend einem ©egenjtand zu be- 
feftigen. Die metallenen Wägelchen 
und tie anderen Spielzeuge, welche Die 
TIhiere in Bewegung jegen, müfjen im 
Vergleich zu der Größe der durch die 
borausgehende Operation doch im— 
merhin geſchwächten Thiere noch als 
recht bedeutend, und ihr Gewicht als 
recht erheblich bezeichnet werden. Die 
Kraft der Thiere reicht auch nur 
dann hin, die von ihnen geforderte Ar— 
beit auszuführen, wenn die Reibung, 
welche dieſe Gegenſtände auf ihre Un— 
terlage ausüben, ſo unbedeutend wie 
möglich iſt. Infolge deſſen bleiben 
die Thiere, welche durch die Art ihrer 
Feſſelung ſich nur dann von der Stelle 
bewegen können, wenn ſie die ihnen an— 
gehängte Laſt mitziehen, ſtehen und 
verharren in Unthätigkeit, ſobald man 
das Geſpann auf eine rauhe Unterlage 
zum Beiſpiel auf ein Filztuch hin— 
etzt. 
ME Gelehrte entnimmt aus diefen 
Ihatfachen, daß die Flöhe ihre Bemwe- 
gungen nicht infolge eine3 intelleftuel- 
len Antriebes, fondern eines Reflerrei- 
3e3 ausführen,und zwar fobald fie aus 
ihrer ruhenden Lage im Käfig genome 
men werden oder mit dem Hauch des 
Mundes erwärmt werden. Die Bes 
mwequng der Ihiere mit den Beinen 
fängt nun nicht etwa erjt dann an, 
wenn man die Thiere nach der Heraus- 
nahme aus dem Kaften auf den Boden 
der Arena gefeßt hat, Tondern bie 
Thiere führen häufig ihreßehbeiwegun- 
gen bereit3 in der Luft aus. Auch 
dieſe, offenbar ganz zweckloſen Beinbe— 
wegungen in der Luft beweiſen ſo recht 
deutlich, daß wir es hier beim Floh 
lediglich mit Reflexen zu thun haben. 

Auf dieſem einfachen Experiment 
baſiren nun alle Produktionen dieſer 
Thiere im Zirkus; überall handelt es 
ſich im Gruade genommen um die 
gleiche Erſcheinung, um die gleiche 
Thätigkeit dieſer Inſekten. 


— Umſchrieben. — Dame: „und 
warum gewannen Sie nicht das Ren— 
nen, Her Haßky?“ ar 5 er ich 
mar zu jehr im Nachtheil, weil die an= 
dern alle noch zu Pferde waren!“ 


— Ein Genie. — 1. Student: „Die 
Zimmervermietherin wollte die Miethe 
gleih pränumerando haben, aber ich 
fagte ihr auch derb meine Meinung.“ 
— 2. Student: „Haft alfo nicht ge= 
miethet?“ — 1. Student: „Gewiß, 
und um mich zu beruhigen, mußte fie 
mir no zehn Mark pumpen.“ 


874 Damen: 


3.48 
84.98 
98c 


Jackets, 

8 Damens&apes, 
9114 Blanfets, 
82 Gomforter, 81% 
10c Shaker Flauell, 34e 
1214c Wrapper Flanell, 6c 
50: Spigen-Tidieg, 10c 
10c Zutter-Reiter, 2c 





Union Loop Station. 


SCHLESINGER 
MAYER _ 


State, Madifon—vurd bis Wabalh Ave.—7 Saden-Eingänge. 


“3 und 82 
Damen-Schuhe, 
75 Sturm-Gunmmiichube, 
$1 Slaee-Handidhuhe 35€ 
65 Union Suits für Damen, 39 
109 Meider:Belen. 5° 
l5c Küchenmeiler, ze 
40c Ofdubretter, 19e 
1% Nidelplattirte Schürhafen, 


81.17 
30c 


& noch ein Lebhafter Freitag! 


FE Sin weiterer fröhlicher Freitags-Verfauf, in welchem der Ausdruf „Bargain“ feine wirkliche Bedeutung hat. Eine durchs 


greifende Bewegung in den hochieinen Waaren im ganzen Lader. um Pla für jyeiertnagwararen zu Ichrifen. 


An Chicagos immer wohlfeilem 


farbige Kleider-Reſter 

81: : farbige Nleider:Neiter 
— eine unerhörte Rreisherabiegung von einer rieligen Partie von 
hochmodernen Herbſt 1895 Kieideritoffen für den Fyreitags-Verfauf. $Ii4 ichottiiche 
Boucle—$1% feideue und wo.lene Miihungen—$l1%z fancy A resö—$1l!; Bous 
$1 fancy raube Effekte 


rettes—$124 Fancy Bulbs—$1% engl. Suitings- 


fache und raube Cheviot3--$l Serges—$l Covert:Tuh—$l ihillerndes 
81 fancy Poplin Plaids—$1 Boucle Plaids—$l Diagonal Cheds—$l Basket Clotb3_ gı 
—$1 Momie Elotb3—in braudbaren Xängen bis zu 12 Yd3.— 


Su 43c, 35 und 


| TRADE .MARR . 
„REGISTERED “ 


— 


81 ein⸗ 


Caniche Tuch 


Ein weiterer großer Tag 


3» 17c —81 Schwarze Kleider⸗Reſter 


— ein glücklicher Freitag in der That für Käufer von ſchwarzen Klei— 

deritojien. Eine Auswahl von jünmtlihen Reiter-Anhäufungen von $1 50: 3Öligen 

Mohairs und Sitilians—$1 Engliih Eurl3—$1l Boucles—$l Fancy Mohairs — sl 

Erevons— sl Fıncy Buld3—$1 engliiche und franzöfiiche Novitäten — $I Momie 
tes— ss Serges— Sic Henriettags—S5c Cheviotd— 

3— 750 Brocades— Töc Armures—in praftiihen Zängen big 

3u 39, 250 und 


17ec 


Ein lebhafter Freitag zwildden den Reflern von Sammel u. Corduroys. 


3 19e 


$1, $14 und 82 modijche Herbit 96 einfache und Mottled Gorduroys — Velveteen Cord — sancn Velveteens — ganzieidene 
ichillernde Sammet — Fancy Wlaid — gejtreifte und gemuiterte Samımete — wünihensn 
e 


erthe Längen für Waiits und für 


Rejat- Zmede—in diejer Partie jind Waaren, die bis zu 82 verfauft wurden—eine Yargain: sreitag-Raumung zu 34e und 19c. 


gu I% 50c glatte hinejiiche Seide in allen den beliebten Karben-Nuancen und in Schwarz — der riätige Stoff zum Draperire n um 
RW md für Zierarbeiten — eine bejonders mertbvolle Partie — werth 50e, am freitag zu 22c. 


* — 

Winter-Jackets und Capes. 
I zu 82.88 — 7.50 
* „ich 

5 Jackets mit zwei Reih 

Knöpien, von di 

Eheviot— Shield ;5 

aefältelter Rü 

Aerımel, hoher 

Kragen, jelfsfacing. 


3549 


— 
xvei Reihen Kn 
Iiv⸗Front Jac 


> sıo neue 
zu S5.IE— N nitets 
BoucleTuc. Ihwarz. 
eblau, braun und 
grün—Schild Fly Front ier hübſchen ge— 
ſchnitzten Knöpfen, doppelte Die nener 
Rücken, helle Aermel bis zum Ellb 
u $3 neue Gapes von gan 
on2__*? e 
3u 84.98 Boucle, Kragen und die Fror 
Electrie Seal beſetzt, voller Sweep, durchaus mit 
Seide gefüttert. — 
— > ⸗ .. 
2 — 86 R tel f 
Bu 823 — 86 Begenmäntel Für 
Frauen, Schwarz und Navy, doppelte Terture Serge; 
mit abnehmbarem doppelten Cave. vollem Umfang, 
Größen von 52 bis 60, ein ſpezieller Einkauf — 
von einem Jabrıfanten in bedrängter Yage. 


Bu 75c-$13 Wrappers, gemadjt 
aus Flanellette, anger 
nehm md bequem. 


zu 82.19-8,8% | 


were 

Thee Gowns, in mas 

rineblau, 

cardınal, 

Spigen und Band bes 

jegt 

- 81.00 Meltou 

su 59e- Flanell Aug» 

geh-Röde, fancy bes 
nähte Ruffles. 


1% Satine 

su 8IC— Schirmröcke, 
finiſſed mit Corded 
Ruffles, gutes Futter. 


50c Flanel⸗ 


38 1IC—ette "Shirts 
Waiſts. 


zu 39e vSe Flanellette Nacht-Kleider. 
@ >90. __$1:4 Tlanmelette Nachtkleider, Hubbard 
3u 6% Facoır, ertra weiter Rod. 


Beſchmutzte u. zerdrücte Unter: 
kleider. 


Zu 29c—45c beihmußte 
Nochtkleider. 
3u 37c—45: befämußte 
Nachtkleider. 
Zu 59c—98c beichmugte 
Nachtfleider. 
Zu 33c—Töc beihmußte 
Skirts. 
Zu 19c—50c beigmußte 
Eoriet Covers, 
Zu 16c—2& beihmußte 
Unterboien. 
7 Zu 25c0—ö0e beimußte 
E30 Be isebeihmust 
— Zu 59c—Töc beihmußte 
# Sen 
Zu 500-8114, 81:3 jeidene Bonnets für Säuglinge 
— einige bejegt mit Biber—leicht beichmust. 


Du 49 —$1 und $13 Muſter— 


5 Koriet3s— Ihomion-Henderion 
ter SKlafie, jchwarz, weiß und 
grau — nahezu alle Größen — 
einige werth bis zu MR. 


. D4.__T5C Satine Kor» 
zu 21c tets, nurin grau, 
mittlere und kurze Längen 
— Bargains. 

i Hır __ de beidhnürte 
2 zu 123c Kinder-Waijts 
— grau und weiß, — 

Tavdes#nöpfe — 
Patent:nopflöder — 
alle Größen. 


Bu 3e — 201 Tafdjentüdjer, ein 


lebhafter Freitag an dem arogen Baiemernt-Bargaine 
Viered, ungefähr 2000 Dugend von allen Sorten 
Herrene und Damen-Taichentüchern , einfache und 
fancy Hoblgeiäumte, geitickte, revered und qes 
zacte TZaichentücher, einige find „„ Seconds‘, aber beis 
nabe alle perfekt. Viele Verfäufer. Tuſchentücher 
werth bi® zu 500 zu Te und He. 


Bu 5c—60c & 50c Scjleierftoffe 


in jhwarz. marineblau, braun, punftirt, glatt, Mas» 
line, Turedo, Fiihneg und ruifiiches rg —ebenfalls 
eine große Partie fertiger Echleier, Werthe zu Töc, 
diejelben für Freitag zu 5c. 


Bu 5e — 50r Spiben = Befter, 


furze Längen und alle die beihmugten und zer« 
tnitterten Spiken aus dem Hauptflorm Departement. 
Ungeachtet des bisherigen Werthes am freitag 
nur DC, 


⸗ S 32 
Zu 10° — 25c Stamped Linnen, 
Tray Eloth, Center Stücke, Vierede, runde Stücde, 
alles in den neueften Muitern geitempelt, werth auf: 
wärts bi3 zu 50, drei Partien zur Auswahl, zu 1öc, 
10c und St. 


3u 63c-8$1.90 Sideboard Scarfs 


ungefähr 100 oder jo, welche davon beihmusgt und 
zerfnittert, alles volle Längen und Weiten, in riche 
tiger Guipure und Spadtel Arbeit, wurden auf dem 
Hauptfloor för $1.90 verfawit, Freitag in der Bajes 
nientladen-Ausräumung zu 63c. 


3u 9Sc — $23 Begenfdirme, 


Serge Seide, feit gerollt, Stahlftangen, Silber-Bes 
jag, Naturholz» und Dreöden Griff — marineblau 


und weinfarbig. et 
3u 10c—50c Feder: 
Börlen— 


8 Kombination Books, Chatelaines 


men⸗ eine Barität von Leder⸗Ar⸗ 

* tikel welche aufw. bis zu 5c ver⸗ 

kauft wurden ⸗helft Euch ſelbſt am 
Freitag zu 19c und 10c. 


w n x 
3u 5c-35c Parfüm-Erab Apple, 
Lilly of the Valley, Wood Violet, White 
Noise, Jocdey Elub, Heliotrop— regulär 
u 35c die Unze verfauft— Eine Freitags 
Bafement-Laden-Spezialität zu öt. 


Zu 2c— Reine Buttermild=Seife. , 


Zu 6c—20 Unzen⸗Flaſche reines Am⸗ 
monia-volle Staͤrke. 


Zu 150—GSroße Flaide reines Wit 
Hagel, 15. 


u Bc-—KPolirte Holz Bat Nail Bürften, Sc. 
5 5e— Große Shamois Skins, St. 


Zu 82.45 — Enaben = Rombina- 


tionsAnzüge, Größen 6— 
bis 14, reinwoll.Cheviots 
in dunkler und mittleren 
Farben — ertra qut ge= 
macht und ausgeitattet, 
perfekt pafiend, gleich den 
Anzügen, die in erflufiv. 
Kleidergeichäften zu 85.00 
verfauft werden. 


a au 82.450 
ben-Reeiers, Größen 3— 
14, angebrodene Partien, 
einzelne Größen, jortirte 

an SFarben, fleine®rößen m. 

Ma breiten Matrofenfragen, 
die großen mit Sammet- 
Tragen—einige ınd 8.00 
wertb, einige 4.00 werth 
Nehmt u 
von ihnen am {Fre u 
82.45. : 


3u 25c—50r, 7de ud $1 Han: 


brann und | 
bübih mut | 


KM. CE €. Winter und zweis | 


52683 Damenfdjuhe 


e Waaren, alle Gr 


Sohlen, volle Auswahl vor 
3u90c—$1:; Schul 
zu 300-7: turm=) ir Damen. 

zu 35c-—Söc ihmwarze ters für Damen. 


3u35c—$1DamenGlacch’dfdy’he 


— Alie quten Fersen -qroße Auswahl don Preiien 
— von derihiedenen theuren Partien — Werthe bis 
zu 81434. 

$1 
4 m u. en 
zu 50€ mıt Seide genäht 


— alle guten Farben 


no 
ce ich 
c Ichr 


chwarze 


Dogſkin Handſchuhe für Männer— 
Patent Elaip Knöpfe 


für Kinder—eine 
von kleinen Größen. 


50° Glace-Dandichuhe 


au 15c- beichränfte Parti 


— ner-Halstrachten — reine 


«it» Hands, 
engliih KRnot3, String 

Tie3 und Bomws—alle die 
neuen '96er Herbit: Farben 
und Facons—2 Groß, jpes 


ziel für Freitag, zn 25c. 
Saupt Floor. 


Bu 9Sc — #13 Deen, weiß 
und Grau, did geflieht, Größe 114. 


Tedlen, weiß und grau — 
nders jtarf gefließte Fancy— 


72 
v 


Zu 81.49— be 


I 
Süume. Größe 11-4. 


T > 1 > . 
Bu $14 — $2 Comforters, mit 
Satine überzogen, gefüllt mit weißer Watte, 
polle Größe. 
24 0x __R% Comforters, mit Silfaline 
zu 81.95 überzogen, gefüllt mit feinſter wei— 
Ber gefarteter Watte, handgetuftet, 6 Pfund. 


. ) ‘ 24 2 

Zu 985—83 Ziegen Pelz Rugs, 
ſchwarz, weiß und grau, Größe 83x56. 500 um am 
Freitag damit aufzüräumen, eine ſelteue Gelegen— 
heit, verkaufen ſich ſchnell. 


3u 59c—$1 Spitzen-Gardinen, 


Nottingham und jchottiiche, volle Längen und Vreis 
ten, weiß und ecru, großes Aflortement. 

- #1, Nottingham Spigen » Gardinen, 
. L 2 * ⸗ 
zu 85e weiß und ecrũ. 

d 82 Fiſchnetz-Gardinen, weiß und 
zu 81.19 ecru, extra breit, volle Längen. 

=. 50° Sriih Point Gardinen Enden, für 
au 15 Saih Gardinen — Fabrifanten Mujter 
werth bis $114, 


3u 5 — 
Zu 55— 19c gebleichter Muslin, 
Yard breit, Standard Qualität Muslin und Cams 
bricg, werth bis 12t%c, Reiter, zu, per Yard, öc. 
2» 
au halbem Preiſe Räumungs-Verkauf 
von allen beſchmützten und zerdrückten hochfeinen 
Arrow Brand, Sheets und Pillow Caſes — Anſamm— 
lnng zweier Monate —waren bis 81 — Freitag zur 
Hälfte des regulären Preises. 


2! -— Elanell = Refte — 
123: -— Zlanell = Befte 

feine wollene fcarlet und navy blaue Flanelle — 
weißer zwollener Saxouy F u weißer 
karrirter Flanell — franzöſiſche und ſchottiſche Fla— 
nelle — Anſammlung einer ganzen he — Werthe 
aufwärts bis zu 6öc wei 9 zu 1214c u. 25c. 
zu 3:30 —10c Qualität weißer fer Flanell. 

zu 4c—10c fancy geitreifter Tennis Flanell. 

zu 6c—1214c ichwerer gefließter Wrapper Flanell, 
auf der Rüdjerte bedrudt. 


zu 250 — Seidebeflikte Tlanelle 
— Yardbreit, weiß, für Damen, Kinder und Babies 


Röcke. 
50° Eiderdoiwn3g, 


au 1Ic—giuiter 


zu 25c und löc. 


‚ganz Wolle, 
alles gute Farben. 
3u 25 — 501 und 75c Leinen- 


Reiter — Endftücte von aebleihtem Tafel-Damast— 
werth bis $1, ı% 491 und 2öc. 


fancy 


— Servietten—einzelne Partie 
zu 69€ und bei st, werth 8114 und $214 das 
QDugend, zu $1.35 u 
Berranite naſt Gloth3 — einfache. 
au BIC— wein fancy Broche Borten, 21% bı8 
3 Yard3 lang, werth 51 und $2—weil leicht bes 
ihmust Freitag zu 89. 
50c ichwerer „Table elt“, 
zw 100er „Table 
zu 33c— Hand gezeignete Bureau und Tiſch⸗ 
Scarfs, werih 75c, Me, 8124- weil leicht 
beſchmutzt. Freitag für 48c und 38. 
zu Ze— Reiter Hud, Barnsley und große farrirta 
Glas: dtuchzeug, werth bis zu 200 — 
Freitag zu 8c, 5c und Ze. 


zu 2c — Zuttertoff-Refte — Hair 


Cloth, Canvak, Scrim. Etamine, Moreen, Satine, 
Gambric u.j.w. vo utteritoff-Departmet im Haupt» 
floor, werth bis zu 3uc, Yreitag zu Te, 4c, 2e. 
* gemuſterter Satin, mit ſchwarzer Rück⸗ 
zu 7tde — Seite, war immer 25. 
zu 7%4e — 12% reineß leinenes Scrim für Aermel- 
— 15c ſchwarzen Canvas und den beſten 
3 ‘ (250 Qualität) ganzleincnen ihwarzen 
Canvas zu 1212e. 
zu Le Gute Tualität Shwarzes raufchendes Taf- 
feta, und das beite Id. weites jchwarzes, 
feidenappretirtes raujchendes Zaffeta Ti4e. 


Zu 25°— 751 wert) von Kurz- 


mwaaren—nothwendige Rurzwaaren um ein Kleid zu 
mahen— 

Tyünf Yards Velveteen-Einfaflung 
ein Paar ftodinet Schweikblätter 
Ein Set Sateenüberzogene Staya 
Eine Karton Hump=Hafen und Haften 
Einen Spulen, 109 Yards, Nähieide 
Einen Spulen, 2009. Maihinenzwirn 


aus fir “DE 
zu 39 — 65€ Union Suits für 


Damen, jwerer gefliegter Balbriagan, 
__35e gerippte gefließte Veit3 und Hofen 
zu 19e für Damen. Fer 
50c gerippte wollene Veit und Hoien 
au 3Ic— ir Damen. 
505% ichwere gefliegte Veit und Bein» 
uw uc leider für Kinder. R 
au 35c— c ihwere gerippte Union Anzüge für 
Kinder 


25€ 
18c 
15e 


zu 100 — 1% Damenftrimpfe, 


fleeced Baumwolle, ein außerordentlider yreitags- 
Bargain. en 
Zu 15c—25c jhwere woilene Damenftrümpfe. 


Zu 2506-50 jhiwere Gajhmere-Danenftrümpfe. 
Zu 15c—2öc jhwere fleeced baummollene Kinder 


Strümpfe. — z 
zu 19c—2öc ihwere Bichele-Strümpfe für Knaben. 


zu 50c — 75 Männer-Hemden, 


Fancy Buien, weißer Körvertbeil, ein Paar abnebm- 
bare Manicetten, paflend zum Buien, neue Muiter, 
alle Hals-Größen und AermelsLängen. 
zu 50 — Unterbemden und Unterhoien für Män- 
ner, von jhwerem Gewicht und fleeced gefüttert. 
ss 25e — 50° geiwobene Hoienträger mit Leber» 
nden. 
au 1214c—1% naturwollene Soden für Männer. 
zu 10c—5% und 2öe jeidene Zied und Bow für 
Männer. 


— 





Zweite 
Na 


Porzellan — 25c am Dollor. 


4. Floor— State Str. 
raroßer Verkauf von Porzelanmwaaren, die auf 
dem fi ben Auftia erfaufe eir New Yorker 
Smporteurs gekauft wı . Neue Nifortements, 

padt und fertig für dieies große Bargain» 
6 Bargain-Tiiche, mit Bargaıns in Pors 
t beladen. wie Jhr fie biöher noch nie 
geiehen habt. 


1500 Buß. Taffen u. Antertaſſen 


Carlsbad Vorzellan 
Tr ı Porzellan 
anıfiiher 
nt, 1U0 Ter- 
i eEntwurfe 
Fagçons zu den 
folgenden noch nie 
—— m von gehörten Preis 
fen: Nadhtrich-Taflen und Untertaflen. werth bis zu 
507, Be, d 12c. TIneetaflen uud Unter- 
taffen, werth bis au Täc—7e, 10c, 12c, 15€. 
Kaffeetafien und Untertajjen, werth bis zu $1, 19e. 
3000 Duß.Fruchte 
— Deſſert⸗ und 
T 60 aſſor⸗ 
und Dekora— 
r urtheilt ſelbſt — 
sabl zu’12c, Ye, 
Te und Le. 
- Adderly und 
zu 4e- Carlsbad Por« 
t Untertafien, Pres 
Verve und Eranberry= 
Iajien—werth aufw. big 
3 das Stüd— morgen zu 
8c, 6c und Sc. 


€ — 
2 Bargaintifdre von Dinnerware. 
Vierter Floor Staate Str. 
Eine feltene Gelegenheit Arjammlung von eitzels 
nen Stüden aus ben 25 aroßen geflodtenen Körben 
mit engliidem Ziichvorzellan und Totletten-Sets, 
die jet der Er» 
öffnung zum 
halben Preiſfe 
R des einfachen 
u weißen Granit 
A verfauft Wore 
nz den find— zwei 
F grokeTiiche,bis 
9 oben bin anges 
fültt,au den fols 
: genden _ uNters 
— ten Preiſen: 
Zu YNe—e decorirte Theetaſſen und Untertaſſen. 
zu Ge — 15c deforirte Teller. 
zu 2e — bc deforirte Individual Butters. 
zu 3e — 6c deforirte Preißeldeerem-Näpfchen. 
zu 25e — 50c deforirte Platters, reichlich groß. 
zu 40c — $1 deforirte Gemüie-Schüfleln mit Deckel 
und 30 andere für den Miıttagstiich nüglide Saden 
zu denjelben günjtigen ‘Preifen. 


Außerordentlidie Glaswaaren. 


Bierter Floor— State Str. 
zu 28c— Garnitur von 
ertra ſchweren 
Gläjern, genaue Reprodufs 
tion von amerif. geichliffenent 
Glas. wie Nbbildung, und 
Auswahl von drei anderen 
Muſtern, wert 81 Dutz. 


zu 45e Stuck 
Cran⸗ 
berry Set, 1 Schüſſel 
und 6 Uutertaffen, 
genau mwıe Abbil- 
dung—einenm jehr 
toitipieligem Mufter 
ausgeidhliff. Glas nahgeahmt— Ausw. dv. 3 Muftern. 
s Set von 6 neuen 
zu Zoce Aeechen Glass 
Sherbets, XLımonade- oder 
Punih-Obertafien— {hr wers 
det denfen,eg jei gejchliffeneg 
Glas, — 
wertb $1 
das Duß., 
Auswahl 
v.4Sorten 
6 Sch3 Gelery Dips 
au 12c— Auswahl don 6 
neuen Muitern—ihwer von ech« 
tem geichliffenem Gla3 zu unters 
icheiden —denft nur—s für 1%. 


Dankfagungstag-Silberwaaren. 


Große Pargains für Freitag ausgelegt auf verichies 
denen Ziichen. mit ertra Yaden-Bedienitete. 
Vierter Floor, State Str. 
XL plattirte Ihrelöffel, genau wie 
Bild, werth 50c Duß. — 6 für 12c, 
XL 
plattirte 
Ehlöffel, 
genau 
wie Bild, 
Werth 
$1.00 
per Duß, 
—6 für 
25er. 


$2 Carbing 


zu IBc— Sr, veitehend 


aus Mefler, Gabel mit 
pat. „Guard“ und Stahl, 
echten .‚Stagq‘'» Griffen, 
mıt Metallnägeln — das 
Set in einer hübidhen ja= 
tingefütterten Shadtel— 
vollitändiges Set, wie 
Bild, pofitiv 82 werth. 


Haushaltungs-Gegenflände. 


Babaih Ave. -Durd zu State Str. 
Beites Aftortement von Patent Bratpfannen in Ehis 
cago. Uniere feinen, glattjtählernen, tiefen Brats 
piannen mit hohem Dedel, zu Spezial-Preijen für 


T ıd Samitag, 
WEN TOOR TONER No. 1, Ro. 2, Ro. 3 
14c 25c 39c 


Der alte reelle „Bars 
ton“ Roafter und Bas 
fer, zeit- und ofeng®- 
a geprüft, wie Abbıls 
dung, und zu diejen 
Prerien der befte und 
billigjte fabrizirte 
Roaſter u. Baker 
Klein, werth 65e. 83Vc. 
Mittlere, werth Sc, 59e. 
Große, werth $1.25, 69e. 


Serner halten wır auf Lager ein 
volle Aflortment der Ropal 
Roaiter und Baler, welche fünit« 
leriich fonitrutrt und den Preis 
auf der Weltausftellung exrhuls 
ten haben. 


Zu 34060: Meblfanne, 
wie Abbildung. gemacht vor 
ertra ihwerem Bled. mit Griff 
Seel, geihmadvol decorirt. 

- 10c Perfection 
au DE —Zeliy Gate 
Badpfanne, lojer Boden 
—feın Trubel 
beim Herausnehmen 
der Gafes. 


* nnter’3 
au e nn 
—das beſte. das dauer⸗ 
baftejte und praftiichite 
Sieb, dad gemadt wird, 


zu 1c—5,00 Badete 
roßes Rollen Zoiiet 
apier. 


an 2c—c Apfelichäler. 
zu 4c—10% ganz nidele 
plattirte Schurhalen. 

zu 19c — 40° H4r24 große Ofen-Unterjäge. 

zu 4c — 1% emaillirte fotusnußformige Waller» 

felle mit laugem Griff, 
zu 4e 1% ge mit 5 2 use baltend,. 
u19— arantirt gußftäblerne 
in de — 1% Wiiät-Beien. a 
gu 7e — 15 cRüdenmeffer mit Gtahlflinge 


ET 





